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"glr. 24.

räum®
(Elfter Jahrgang.

—=5 Btgan für bu Jxdtxt\\m bu SraurmnrK

1889.

gUionnrittettt:
S3ci $ran(o=3ufieIlHng bei' ?ßoft:

gätjrticf; Sr. 6. —
fialBjäprlid; „3. —
Wuëlaitfc franïc per 8aî)r „ 8. 30

Jlllr Jîjrpmtcr & ftttpljmtblimpn
nehmen Söeftcttungeit entgegen.

Ütcrofpcnbittfjn
imb Seiträge in ben ©ejçt finb an

bte SKcbaftxnn ju abrefftren.

fUbafetion :

Brau ©life §onegger.

®r}Ki>ttiiJit :
SR. ©ätin'fcpe SSudjbritrferei.

3t (Sailen

gtoferttonspreis ;
20 ©enttmeS per einfache ißettpjeil

Saf)res»2ittnoncen mit Stabatt.

Ifnferxtfe
beliebe ntan franïo an bie ©jpebittoii

einjufenben

Jtusgnke:
Sie „@d)tt)eiger grauen«8ettung"

erfdjemt auf jeben Sonntag.

glU« ^nljiungen
finb auSfcpliefjltdj an bie SR.ffiälin'fdje
Sudjbrucïerei in St. ©allen 51t ent«

richten.

2Xio 11o : Sramer ftreüe ?itm ©cmgeit, ittib fairnft bu fettet fein ©atijeê
Sßetbeit, ats bienenbes (Stieb fc^tiefe «it ein @anäe8 bid) anJ Üatmtttag, 16. Juni.

Kufen, Heften, Xinîrrn Mitait.

lWlmn 3uni HTorgenfrifdje
Gbçjl] ©tng icp burd? mein (Sartcnlanb,

Cpaubeperlte HofcnMfd?e
Stanöcn fcboit in pellem Braub,

IDürjteu rings bic Sommerlüfte
ÏDie mit parabiefespauep,
Strömten ipre Balfambüfte
pimmelan wie (Dpferraucp.

Dann in ftumtner DÜttagsfcpwüIe
£ag id? an bes Kornfelb's Saum,
Huf bes Hains begrastem pfüple
Unterm blütj'nben £inbenbaunt,
£aufcpte ftill beut Bienenoolfe,
Das in Bliitpen fatt fid? fog,
3n 5er Düfte gauberipolfe
Summenb pin unb triebet* flog.

3e£t am Berg burcp blüp'nbe Heben
DDanbl' id? t?in im Hbenbfcpein,
XDürjige ©erüepe trieben

Dnrd? bie £uft wie junger IDein;
Sel'ge Cage, füf beraufepenb,
Hd?! bajj ipr fo fcpnell oerglül?!,
ÎDo, bie polbeit Düfte taufd?enb,
Hofe, Heb' unb £inbe bliipt

fimrl ffitrolt.

3r 11» Jî Ii c Ii cv v fd itmt.

mW mbercvjtepung ift©elbfter§iepung, peifjtcs mit
boitent 9'tcept. Sfber gar. biete ©lient laffett

'Tel biefeit ©rttnbfap unijeacptct ; fie glauben,
sp -m cg genüge, bie ©inber anzuleiten, iljiteu baS

®ute §u gebieten unb baS Söfe ju tierbieten. SBentt
bext ©leinen aber einfällt, 51t jagen: ipapa ober
SRama machen baS ja and), bauu peijjt eS luoffl :

baS bürfen nur ©noaepfette tpiut. ©S mag ja Bälle
geben, too biefe Antwort zutrifft, allein als üicgcl
gilt boep, bafj baS 93eifpicl befjer ioirft, als jebe Sepre.

§at ber SSerftanb ber ©Itern einmal erfannt,
bafs eine ©aepe 51t SRipbraucp bei ber Sugeub führen
fann, fo ift eS eine beilige fßflicpt, fiel? berfelben
gleicpfallS zu enthalten. ©abeln bie ©Itern einen

Bepler au benx ©tube, fo bürfen fie fiep beSjetben
niemals felbft jcpttlbig rnaepen. ©elbftbeperrfcpung
ift aber eine gar fcpwcre ©ugeub. Um fie auêju-
üben, mufj erft baS ©cloiffen unb ber SSerftanb über
Dxedjt unb ttnrecpt entfepieben paben, unb bann gilt
es mit llebcnuinbitng feiner eigenen Steigungen, ©e=

lüfte unb (Sefüple beu SKeg berfolgcu, ben man
für beu riujtgeu crfuniil laa. Slbee uitljt nur bei

fiep felbft gilt eS, bte Bügel anzulegen, fonbern auep

bei ben lieben ©leinen, felbft bann, menu baS Jperj

gauj anberS fpriept. Unb gcrabe in lepterem toirb

gar fo biet gefünbigt. (Ss foftet fo biet Sef&ftüber-
minbung baju, einem Scpmeidjelluort beS ©inbeS

ju miberftepeit, ipm biefe» ober jenes abpfeptagen,
auep menu man baS bolle Sctou^tfein pat, es märe

nnumgäuglicp nötpig ; es gepört fo biel 3elbftbeperr=
fcpitng baju, baS ©inb rupig p ftrnfen, niept im

Stffett unb in ber Seibcnfcpaft, fonbern rupig unb

überlegt. Unb melcpe ©elbftbeperrfcpung ift nur fepon

erforberlicp, um gereept ju fein, um ju unterfepeiben,
ob ein Sepier mirfücp ©träfe ober nur eine leicpte

bftiige berbieut. ©Item, bie jeber ïïtegung uacpgeben,

finb oft biel Weniger pitsig, eilten mirfliepen ©paraftcr=
fepler, ber fie in ipren eigenen ©ntpfinbungen nitpi
berüprt, burepgepen ju laffett unb bagegen eine Unbor=

fieptigfeit, bte ipnen ©epreefen einjagt ober ©often ber=

urfaept, mit ©cplägcit ju lopnen.
Sftocp mepr, ©Itern, benen bie ©elbftbeperrfcpung

feplt, werben auep leiept ungereept gegen bas eine
ober aitberc ber ©inber. ©aS pübfcpc fcpmeicplerifcpe
©öcptercpeit entgept oielleitpl gar oft ber woplber*
bienten ©träfe, bie bann beut plumpen, etmaS mürri=
fepen Sruber ju ©peil Wirb.

UebrigenS barf Dîiemanb fagen : fytp fann miep

niept beperrfepen, bettit Wenn eS gilt, fiep 51t einem

felbftfiicptigen B'oecte §ufammenjuitepmen, bann ift
bieS auep beut ©cpwäcpften möglidp.

B'e mepr ©elbftbeperrfcpung bte ©Itern befipen,
um fo fieperer forgen fie für baS SBopl beS ©inbeS.

3e mepr ber äßenfep fiep beut ©efepe ©ottcS
unb ber Dbrigfeit beugt unb unterorbnet, opne naep

altpergebracpten ©ewopnpeiten ober SieblingSfünben
Wißfürlicp bapinjulcben, um fo ntepr Wirb er an
ber eigenen Sereblung unb an berjenigen feiner Unt=

gebung arbeiten.
Dtepmen mir ben ISater, ber bei jeber ©leinig=

feit mit gorngerötpetem ©efiept juin ©toefe greift, ober

mit ©cpimpfitamen um fiep wirft, wirb er je Sln=

fpruep barauf maepett fönuen, bap feine ©inber

üßäfjigung fernen, auep meitn er fie mit SSorten noep

fo eifrig baju ermapnt.
©ine Sßutter, bie überall gept, „um ju öer=

nepmen", unb als Hauptaufgabe ipreS SebeitS baS

Hins unb Hertragen bon ißeuigfeiten anfiept, Wirb
biejen Sepler punbert üßal iprem ©ittfee oerweifeit
fönnen, opne bap ipre SRüpe belopnt Wirb.

©Itern, bte jebem SSergmigcn naeprenneu Unb
bie müpfant erfparten Bränfli für gut ©ffeit unb
©rinfen ausgeben, Werben immer fepen, bap baS

©inb in biefelbeit g-upftapfen tritt.
Qu ©efepäftslofaleit Wirb gewip berfertige SReifter

beu gröpten ©ittflitp auf feine Untergebenen paben,
ber fiep bei SlHern ju beperrfepen Weip. SUcptS ift
jwar ntüpeOoßer, aber auep nicptS lopnenber, als
Weife ©elbftbeperrfcpung im Ho«fe unb im öpent=
licpeit Sebeit. SBopl beut, ber bie notpige ©raft baju
aus ber Siebe 51t ben ©einigen fepöpft. M. B.-G.

©tjtE lapferB Jrau.

jollten wir eine Sipe ber weiblichen ©u=

genben auffepen, fo fiele es nnS oielleicpt

gar niept ein, bie „©apferfeit" baju ju
gäplcn ; im tieften Salle müpte fie ficp'S

gefallen laffen, unter ben lepten ju pgitriren. „Sine
tapfere Brau !" ©aS ftpeint ja ganj uttbenfbar, wenn
niept gerabeju berwerflicp. S" ben Stugen ber SKänner
wäre baS eper öerbäcptig als empfeplenb. SBoju
ift beuit ber Sßann ba, wenn bie Brau tapfer ift?
— Bwrcptfam, fanft, anfepmiegettb, fo gefällt fie
ipnen; baS ift „weiblicp". Unb bem natürlichen
©aitge ber ©inge gemäp Wäre bas allerbingS baS

fRieptige ttnb int Qntereffe beS BriebenS auep baS

SSiinfcpbare. ©infam bureps Seben gepenbeit Brauen,
Unoerpeiratpeten mag bieS Slttribnt in ©rmanglung
ber männtiepen ©tüpe niept iiberpüffig fein, fjm
epelicpen Seben bagegen, itt normalen SBerpältniffen
foft ber SCßantt ber tapfere ©peil fein, niept bie Brau.
Unb boep gibt eS berpeiratpete Brauen, bie beS SRutpeS
unb ber ©apferfeit bringenb bebürfen, um fiep „über
SBaffer ju palten". 3m gewöpnlitpen Seben jagt
man boit fotepen Brauen, fie pätten „bie Hofen an",
unb cS ift bieS niept immer eine fcpmeicpelpafte Se=

jeicpnuug. ©epett wir aber genauer pin, fo ift'S
in neun Böden bon jepn bie bittere StotpWenbigfeit,
bie iptten biefe abnorme ©igenfepaft aufbringt, ein=
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Abonnement:
Bci Franko-Zustàng per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter Duchhandtungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei,

St. Gallen

Inssrtionspreis:
2V Centimes per einfache Petitzcil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag,

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M, Kälin'sche
Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 16. Juni.

Rosen, Reben, Linden blüh'n.

â/«u des Juni Nlorgenfrische
eFs» Ging ich durch mein Gartenland,

Thaubeperlte Rosenbüsche
Stauben schon in Hellem Brand,

IDürften rmgs die Soinmeriüste
wie mit flaradieseshauch,
Strömten ihre Balsamdüfte
Himmelan wie Opferrauch.

Dann in stummer liNittagsschwüle
Lag ich au des Aornfeld's Saum,
Auf des Rains begrasten: Pffühle
Unterm blüh'nden Lindenbaum,
Lauschte still dem Bienenvolke,
Das in Blüthen satt sich sog,

In der Düfte Zauberwolke
Summend hin und wieder flog.

Jetzt am Berg durch blüh'nde Reben
wandl' ich hin im Abendschein,
würzige Gerüche weben

Durch die Lust wie junger wein;
Sel'ge Tage, süß berauschend,
Ach! daß ihr so schnell verglüht,
wo, die holden Düfte tauschend,
Rose, Reb' und Linde blüht!

Kart Vcrok.

Selbstbeherrschung.

indererzichung ist Selbsterziehung, heißt es mit
vollem Recht, Aber gar, viele Eltern lassen
diesen Grundsatz unbeachtet; sie glauben,

Sch es genüge, die Kinder anzuleiten, ihnen das
Gute zu gebieten und das Böse zu verbieten. Wenn
den Kleinen aber einfällt, zu sagen: Papa oder
Mama machen das ja auch, dann heißt es Wohl:
das dürfen nur Erwachsene thun. Es mag ja Fälle
geben, wo diese Antwort zutrifft, allein als Reget
gilt doch, daß das Beispiel besser wirkt, als jede Lehre,

Hat der Verstand der Eltern einmal erkannt,
daß eine Sache zu Mißbrauch bei der Jugend führen
kann, so ist es eine heilige Pflicht, sich derselben
gleichfalls zu enthalten, Tadeln die Eltern einen

Fehler an dem Kinde, so dürfen sie sich desselben
niemals selbst schuldig machen, Selbstbeherrschung
ist aber eine gar schwere Tugend, Um sie auszuüben,

muß erst das Gewissen und der Verstand über

Recht und Unrecht entschieden haben, und dann gilt
es mit Ueberwindung seiner eigenen Neigungen,
Gelüste und Gefühle den Weg verfolgen, den man
für den Gehin-it àWnnt Abee nicht nur be:

sich selbst gilt es, die Zügel anzulegen, sondern auch
bei den lieben Kleinen, selbst dann, wenn das Herz

ganz anders spricht. Und gerade in letzterem wird

gar so viel gesündigt. Es kostet so viel Selbstüberwindung

dazu, einem Schmeichelwort des Kindes

zu widerstehen, ihm dieses oder jenes abzuschlagen,
auch weitn man das volle Bewußtsein hat, es wäre
unumgänglich nöthig; cS gehört so viel Sclbstbeherr-
schnng dazu, das Kind ruhig zu strafen, nicht im

Affekt und in der Leidenschaft, sondern ruhig und
überlegt. Und welche Selbstbeherrschung ist nur schon

erforderlich, um gerecht zu sein, um zu unterscheiden,
ob ein Fehler wirklich Strafe oder nur eine leichte

Rüge verdient, Eltern, die jeder Regung nachgeben,

sind oft viel weiliger hitzig, einen wirklichen Charakter-
fehler, der sie in ihren eigenen Empfindungen nicht
berührt, durchgehen zu lassen und dagegen eine
Unvorsichtigkeit, die ihnen Schrecken einjagt oder Kosten
verursacht, mit Schlägen zu lohnen.

Noch mehr, Eltern, denen die Selbstbeherrschung
fehlt, werden auch leicht ungerecht gegen daS eine
oder andere der Kinder, Das hübsche schmeichlerische

Töchterchen entgeht vielleicht gar oft der wohlverdienten

Strafe, die dann dem plumpen, etwas mürrischen

Bruder zu Theil wird,
Uebrigens darf Niemand sagen: Ich kann mich

nicht beherrschen, denn wenn eS gilt, sich zu einem

selbstsüchtigen Zwecke zusammenzunehmen, dann ist
dies auch dem Schwächsten möglich.

Je mehr Selbstbeherrschung die Eltern besitzen,

um so sicherer sorgen sie für das Wohl des Kindes,

Je mehr der Mensch sich dem Gesetze Gottes
und der Obrigkeit beugt und unterordnet, ohne nach

althergebrachten Gewohnheiten oder LieblingSsünden
willkürlich dahinzuleben, um so mehr wird er an
der eigenen Veredlung und an derjenigen seiner
Umgebung arbeiten.

Nehmen wir den Vater, der bei jeder Kleinigkeit

mit zorngeröthetem Gesicht zum Stocke greift, oder

mit Schimpfnamen um sich wirft, wird er je
Anspruch darauf machen können, daß seine Kinder

Mäßigung lernen, auch wenn er sie mit Worten noch
so eifrig dazu ermahnt.

Eine Mutter, die überall geht, „um zu
vernehmen", und als Hauptaufgabe ihres Lebens das

Hin- und Hertragen von Neuigkeiten ansieht, wird
diesen Fehler hundert Mal ihrem Kinde verweisen
können, ohne daß ihre Mühe belohnt wird,

Eltern, die jedem Vergnügen nachrennen und
die mühsam ersparten Fränkli für gut Essen und
Trinken ausgeben, werden immer sehen, daß das
Kind in dieselben Fußstapfen tritt.

In Geschäftslokalen wird gewiß derjenige Meister
den größten Einfluß auf seine Untergebenen haben,
der sich bei Allem zu beherrschen weiß. Nichts ist

zwar mühevoller, aber auch nichts lohnender, als
weise Selbstbeherrschung im Hause und im öffentlichen

Leben, Wohl dem, der die nöthige Kraft dazu
aus der Liebe zu den Seinigen schöpft. U, L,-(s,

Eine tapfere Frau.

Sollten wir eine Liste der weiblichen
Tugenden aufsetzen, so fiele es nnS vielleicht

gar nicht ein, die „Tapferkeit" dazu zu
zählen: im besten Falle müßte sie sich's

gefallen lassen, unter den letzten zu figuriren, „Eine
tapfere Frau!" Das scheint ja ganz undenkbar, wenn
nicht geradezu verwerflich. In den Augen der Männer
wäre das eher verdächtig als empfehlend. Wozu
ist denn der Mann da, wenn die Frau tapfer ist?
— Furchtsam, sanft, anschmiegend, so gefällt sie

ihnen; das ist „weiblich". Und dem natürlichen
Gange der Dinge gemäß wäre das allerdings das

Richtige und im Interesse des Friedens auch das

Wünschbare, Einsam durchs Leben gehenden Frauen,
Unverheiratheten mag dies Attribut in Ermanglung
der männlichen Stütze nicht überflüssig sein. Im
ehelichen Leben dagegen, in normalen Verhältnissen
soll der Mann der tapfere Theil sein, nicht die Frau.
Und doch gibt es verheirathete Frauen, die des Muthes
und der Tapferkeit dringend bedürfen, um sich „über
Wasser zu halten". Im gewöhnlichen Leben sagt

man von solchen Frauen, sie hätten „die Hosen an",
und es ist dieS nicht immer eine schmeichelhafte
Bezeichnung, Sehen wir aber genauer hin, so ist's
in neun Fällen von zehn die bittere Nothwendigkeit,
die ihnen diese abnorme Eigenschaft aufdringt, ein-



Srfjtaeifer JfcauEtt-jEtJimg — ©lätler für bru häutsütffett lîvct»

fad) barunt, weil ber baju gehörige äKaittt ihrer ent»

beljrt. ©ießeidjt ift'S fonft gar feilt übler Süanu,

unter Umftänben ganz gentütl;lidj, lettffant, aber un»

felbftftänbtg, ol;ne inneren .palt, ein fd;Wad;er ©l;a»

rafter. SBie, Wenn biefer bann noch eine eben folcf;c

grau batte? ®amiif;te jaif;r Bcbengfd;iffd)enrettuitgg»
log scrfebelTcit. ®a ift'S bann an ber gran, bag

Steuer in bie pattb 51t neunten, um uid)t nur fiel)

felbft, fonbern aucïj Staun mtb finber Dor beut ©er»

berben 31t fd;üt;en. SSir begegnen im Beben ab uub

31t folgen ©elbinnen, bie nidjt au§ Vorliebe ober

Staturanlage, fonbern in fÇotge beg bittern „Stuff"
31t „tapfern grauen" werben. Hub eine foldje ®e=

ftalt febwebt mir Dor, bie id; gat;re binburd) beat

pampî ttnt'g ®afein fämpfett fafj im bud;ftäblid;cn
Sinne.

Sllg bag britte Don elf Sinbertt uttb in gieutlicE)

befebränften ©erïjâltniffen aufgemachten, mar fie aller»

bingg frühzeitig mit beg SebenS Scitfje uttb Sloth Der»

traut geworben, unb bie faft fpartanifdje Einfachheit
unb Strenge, itt ber fie erlogen, Waren für ihren

fpätem BcbenSmcg bie befte fSorfcfjule gewefen. taunt
bent tinbegalter entwarfen, galt eg, einen ©eruf
31t lernen, um fo balb alg möglich Wir Scfjerftein

junt Unterhalt beizutragen. SBaS muffte fie Don ©er»

gniigungen nnb forgenfreier gugenb? ®dju blieb

feilte Beit, Wo alle trftfte in bett ®ienft beg ©e»

ritfeg gefteßt würben in einem Sitter, wo Stnbere noch

ein SdjmettertingSleben führten. Stoß; fefjr jung
lernte fie iffreit SebettSgcföhrteu fentten, afterbingg,
Wie eg fdjeint, erft Don feiner licbettgwiirbigen Seite.

gf;r felbft unbewußt, war fie Doit SInfang ait bie

ftärfere ©älfte. Unb er liebte fie unb bewimbertc

iit i()r alle bie ©igenfc^aftett, bie ilgnt fehlten : ©ner»

gie, fdjarfer SSerftanb, Shatfraft. Sic War fomit
bie Ergänzung feilte» Seing, ©g ift bieg ein Statur»

gefeit, baff bie beibeit 31U' ©be ©eftimmten einatiber

ergänzen foILeit : aber ba» richtige ©erhültnif; ift bod;

nur ba, wo ber Sünna bie fpezieß männlichen, bie

grau bie Weiblidjett ©igeufdjaften repräfentirt. 2Bel;e,

Wenn eg umgefeljrt ift ®aS bebauten nun freilief)
unfere jungen Sente 31t Wenig. Sie mochte beuten,
es mitffte nicht mit rechten ®ingett zugeben, wetttt
ber allezeit gügfame, Stadjgiebigc unter ihrem ©in»

puffe nicht 31t einem brauchbaren, orbentltdjen S.üanttc

Würbe. @g War tfjr eben rcdjt, baf; fie nod; etwa»

31t lenten, 31t befdjükeit batte. Unb fie fdjloffett bett

©uttb für'» Sebett. Sie Waren ©eibe jung, gefunb
unb hatten einen einträglichen ©eruf — Wag wollten
fie mehr

©eranrne $eit ging es oortreffCid). SBollte ber
SDÎann redjtS ober liufS Dom SBege abweichen, fo

hielt fie bafür bie Bügel um fo ftraffer. 211g fid) aber
bie gamilie attmälig öergröfjerte unb ejetra SInfor»

berungen an ber Eltern SlrbeitSfraft unb Dpfer»
Wittigïeit machte, ba fing bes ©atten SJhtfl; 31t er»

lahmen an, ltttb er fanb fold)' Seben nicht nadj
feinem Gefdjmacf. ®a hämmerte in ber grau bag

©eWufjtfeiu auf, baf; ihr ©influfj bod) nicht immer
hinreichen möchte, um ihn Don Slbwegcn zuradju»
halten, unb fie fat) mit Sdjrecfen, wie er fich ihrer
Stufficht unb ©eüormunbüng 31t entziehen fuchtc unb
fdjlimmen ©inflüffen Don aufjen nachgab. ®a ging'»
abWärt». Slber fie War nicht bie grau, bie Stubern

öorjammerte über iljre gamtlienberhältniffe. Stur
bag büfter blidenbc Singe, bie zufammengepreffteu
Sippen oerrietheu, baf) brinnen Sturm War. Unb
bann laut eg zum ©ruef).

©g mußten fel;r fdjlitttine ©rfahrungen gewefen
fein, bie in ber gran ben ©ntfdjlufj reiften, fid)
für unbeftimmte Beit Don iljm 31t trennen, unb ihrem
fefteu SBißen muffte er fidj beugen unb ging. Süatt
ftettte ©ermutljungen an; man lombinirte, aber Stie»
ntanb erfuhr ben eigentlichen Bufammetthang. Sie
erflärte ben Bubringticpn in alter 9htl;e, baff il;r
SKann fich aitbergWo um SIrbeit umfelje, unb Wieg
bamit läftige gragen ab für alle Beüen, fo bap matt
fie cnblich in Stühe lief), ©on ba an war fie ©ater
unb SJtutter in einer ©erjon für ihre Ëinber. Sie
arbeitete angeftrengt, unabläffig, um fiep uttb fie mit
©Ijren burdjzubringen unb baiteben nod) bie Don
ihrem Süanne gemadjten Sdjulben nach unb nach
abzuzahlen. Sie fdjien bie ©eftätigung für ben

Spruch: „Süan fatttt Sttteê, Wag matt will", liefern

ZU Wollen, gtt ftitter SJIitternadjt, Wenn Si fled ruhte
brattg noch ber helle Schein ber Satttpe, bei ber bie

©infame arbeitete, bttrdj bie gefdjloffettcu ©arbittett.
SBag ba 9111c» ihr bitrch -St opf mtb ©erz ging bei

ber SIrbeit — Wer Weih eg? Sèacf) attfjcu beobachtete

ntan nur, baft fie herber würbe, baft eilte gcWiffc

©itterfeit int Urttjeil über ©effergefteßte, bcfouberS
aber über bie SKäuner im 9111genteineit fiel; bemerfbnr

machte bei if;r. ©Ott GemütfjSaffelten fdjiett fie fo

frei, baf; ntan ihr überhaupt ©emütl; abfpradj. Uub
bod) War'» ja bie allmächtige Süutterticbc, bie fie

31t biefem Sebett ber Süühfal unb ©ntbchruug ge»

trieben, gbre Dter SHnber erzog fie mnfterhatt. SBie

fie ihnen gegenüber ba» gernbleiben be» ©aterg
erflärte, al» fie größer würben, weift id; nicht ; aber

Doit fleiu auf herhielten fie fid; auffattcitb referuirt,
wenn gemattb fie barüber ait»forfd;eit wollte. Bwnr
muffte matt, baft fie e» war, bie bett ©atten fern hielt,
unb baft fie ein fpätereS ßnfammettlcüen mit ihnt nur
unter ber ©ebittgnng inStusficht ftettte, bap er fich eut»

fchiebett beffere uttb ben ©eWeig liefere, baft er nach

jeber 9Uci;tung feilte Stcßung alg gatnilieuDater Wür»

big auszufüllen im Stanbc fei. gebettfaßg blieb fie
über feine SebettgWeife genau orieittirt unb Dcrl;iclt
fid; abweifenb feinen SlnnäherunggDcrfndjeit gegen»

über, obfcfmn fie ab uttb 31t ©riefe Wed;feltctt. Sie
muffte il;m alfo immer ttod; nicht trauen. ®l;nt l'c
Wohl bavait? ©ieKeidjt nicht. Sic Waren bod; ©t;e»

lente unb alg foldje hatten fie bie ©flid;t, eittanber

31t ertragen, 31t Dergeben, Wo gefehlt würbe, uttb

fid; gegenfeitig im ©uten 31t förbern. ©itt fd;wad;er
©harafter, Wie ber feinige War, bebarf aber

mitunter bc» DertrauenêboKen ©ntgegenfommeug, Wenn

er int Santpf mit fchfimmen Steigungen ausharren
foK, uub bag gewährte fie ihm nid;t. ©idlcidp
fürchtete fie feilten ©influfj auf bie @rzie[;ung ber

Uittbcr, unb infofern mochte fie recht haben, geben»

faß» glaubte fie, ba» Siechte 31t thun.
So hergingen gahre. ©eWijf lauten it;r and;

bigweilen Seiten ber Süuthlofigleit, wo fie fid; recht

herlaffen fühlte unb fd;u|loS ; aber ba» ©eWufjtfein,

iljre Slufgabe biganlpn erfüllt 31t l;aben, troff aßen

Schwierigfeiten, ha^f fi<h lieber aufzuraffen.

Eigentlich War ihr bie fcfjwer erfämpfte greil;eit bod;

lieb geworben, ©r hermiffte hießeicht fd;werer als

fie bag gamilienleben unb modjte fid; and; mitunter
nach bent Slnblid feiner Sinber fehlten, bettelt er

fretnb geworben War, — umfonft. Sie herlangte
üoße ©arantie gegen einen Siüdfaß uttb bie fonntc

er nicht bieten. Sie aber 30g ben „©ogen 31t ftraff ",
Wie ntan 31t jagen pflegt. Uttb bie golge bahott

War, baff er fid; jagte: „Süttt, ba fie nicht an meine

©cffcruug glauben miß, gebe id; mir and; feine

3M(;e mehr bamit." ®amit befiegelte er feilten Sittin.
SBie ber ©Iii; traf fie bie Stadjricïjt, bap er heran»

glitcft unb geftorben fei. ®ief erfd^üttert tnufîte fie

fid; nun gcfteljeit, baff fie an feinem gaße nicht ganz

unfdjutbig fei, baff fie 31t Weit gegangen itt it;rer un»

bcttgfaiuen Strenge — 31t fpät Uub fo ntufj fie

nuit bleiben, wie fie eg fo lange gewollt. Z.-W.

Suffi in

Ifitin fchlagenbeS ©eifptel für bett ©arbariS»

muS, ber fid; überaß in ben nationalen
Sitten unb Gebräuchen ber ©l;inefen luitb

T gibt, liefert bie nod) zur Beit cpiftireube
utttitenfchliche ©eWol;nl;eit be» Sutti, beffett Slb»

fchaffung in gnbien, Wie atigemein befannt, aße

Energie ber englifdjen SIegierung in Slnfprud; nahm,
©g ift nur ioenige ®age her, feitbem eines ber itt
Sanghai erfdjeinenben d;ittefifchen ©latter bie Stuf»

merlfamleit ber Deffentlidjleit auf biefe barbarifd)e
Sitte teufte, inbem es bie Beremonien bei beut er»

ZWungenen Selbftmorbe einer SBittwc — ein nameut»

lid; in ber gutfdiau ©räreftur nicht allzu felteneS

©orïomntniff — befd;rieb.
SBenn ein SJiann fiirbt, fo bringen beffett ©er»

Wanbte barauf, baff feine 2Bittwe fich Îetüft tobtet,
gewöhnlich burch Rängen, fo fw beut ©erftor»
betten im genfeits ein ©enoffe fein möge. ®rei
®age hör bem feftgefepten ®ahtm für biefe» er»

ZWungcne Sutti wirb ein gropeS geft Deranftaltet,
bei lueldjcu ©clegenl;cit bie ©crWaubten be» Der»

ftorbeuen Süanneg alle mögliche ©eweiSfül;ruitg unb
Ueberrebuttg anwcnbeit, um bie grau 31t bewegen,
fid; 31t tobten, gaßg fie fid; baztt bercitwißig er»

ftärt, unb fie Wirb ftetS betju gezwungen, fo Wirb
fie mit Sang unb Blattg in einer Sänfte in einer
pomphaften fßrozeffion burch bie ©auptftrafîeit beg

DrteS getragen nnb zitnädjft nacl; einer eigen» für
bett Bwed errichteten, mehrere gttfj h°hcu ©tntt»
form geführt, Wofclbft ntan il;r auf einem Stulpe
einen Sit; anweist. ®ie ©erWanbteit uttb greititbe
ïnieeu nun Dor beut Dpfer nieber uttb begrüjjen eg,

attcf; ift eg felbft für ©eantte gebräuchlich, borthin
31t gehen unb ihre ©erbeugmtgen 31t macheu. Stach»

beut bie Seremonic biefe» Sïotolu» Darüber ift, legt
bie SBittwe fid; felber einen Stricf, welcher Don
einem ©allen herabhängt, um ihren ©al», unb einer

ihrer ©rüber zieht ait bent Strict unb erwürgt fie

auf biefe SBeife. ®a» unglüdltd;e Dpfer wirb bar»

auf beerbigt uub man beantragt beim Jftaifer, baf;
ber Siebten, zum Stttbenlen ait tl;re Stufopferuug,
bie alg eilte freiwillige gefd;ilbert Wirb, ein ®l;rett=
benfmal errichtet werbe, git beut Siett=Sîtagu»®i=

ftriftc (gntfd;au»©räfe!tnr) foil biefe itufittc fo Per»

breitet fein, baf; eg fanm eine gamitie gibt, bie

ttidp auf eine „tugendhafte SBittwe" ftolz feilt fatttt,
uttb bal;er lontint eg and;, baf; ber ganze ®iftrift
fogeitannte ©'ai»lug (©l;renpfortcit), bie zur ©ritt»

nerung an biefe Selbftmörbcrinnett errichtet fittb,
itt großer Sinzahl aufznWeifen hat.

©or einigen gahren pajfirte c», bap itt biefem

©ezirle and; eitt ©räfelt, ber foebett feinen ©often
angetreten uttb mit beut ©ebraudje unbefannt War,
cingelaben Würbe, einem biefer Sutti» beizuwohnen.
®r begab fid; auch aHl' Dpferftelle, bod; al» watt
bie SBittWe aufforberte, fid; bett Stricf um bett ©alê
31t legen, fing fie ploptid; laut 31t fdjreieu ait uttb

fträubte fich, ^ett ©elbftutorb 31t begehen. ®er
©rafett würbe baburch fo gerührt, baf; er bett Um»

fteljenben ben Sefelp gab, bie SBittwe Doit it;rer
Sdpachtbanl herabzitfüfren, bie ©erWanbteit, Stach»

barn unb ber ®ipaoT®orffchiiÏ3e)'''Wïïrben "ergriffen
uub jeber Doit ihnen erhielt mit beut Slambit» einige

huubcrt ©riigel, ber ©ater be» SJtaitue» Würbe anf;cr»
beut ttod) zur mef;rWöd)citttid;cit ©aitguc (2ragen
eine» grojfett hölzernen ©alsfragcn») Derurtl;eilt,
Währenb bie SJcutter mit einer Schulpolpe auf bett

SJatttb gefchlagen Würbe. ®iefer fßräfeft erliefs auch

eine SßroKantatioit, bie auf ba» Strengfte bie Sitte
be» Sutti» üerbot, bod; fdjeint man ba» ©erbot

nur Wenig beachtet 31t I;abctt.

gilt SlnfdpttB an obigen ©ebraud; be» SBitt»

WenfelbftmorbeS bürfte cg toolp ant ©labe fein, 31t

erwähnen, baf; Selbftmorb itt ©l;tna and; unter
Dielen anbertt llmftänben alg eine lobenswerte
§anblttng betrachtet Wirb, uttb baf; ntan bett auf
foldtc SBeife untg Beben ©elomuteiten nadj ihrem
Sobe ©t;ren ertheilt. So 3. ©. Würbe bie ©erfott,
loeldje attS ©rant ü6er bett Sob ber Eltern Selbft»
inorb begel;t, ober anS gurcht, ein ©elttbbe beg

©ölibatS 31t brechen, für il;re „titgeubljafte" ©aub»

lung mit Bobfpeuben — aßerbingS erft nach ihrem
Sobe — überhäuft Werben. ©» lommt and; mit»

unter bor, baf; eine junge grau, infolge ber grau»
famett ©el;attblung ihrer Schwiegermutter, zumSelbft»
morbe getrieben Wirb. Solche gälte fittb aber. Der»

l;ältnifjmäfjig feltener, Weil bie Strafen, Weldjc, Wie

ntan annimmt, bie ganze gantilie ber ait bent Selbft»
morbe fd;nlbigen ©erfon treffen, ganz fchbecttidjev

Statur finb. Ereignet fiel; aber fold)' ein gaß, fo

begeben fid; bie ©IntSDerWanbten ber ©erftorbenen
ttad; ber Sobtenlammer uttb itt bie ipanb beg er»

ftarrten Dpfer» Wirb eitt Sefett gelegt. ®ie £cid;e
Wirb bann in aufrechter Stellung im Bimmer herum»

getragen nnb ber Slrttt ber Sobten, in bereit ©attb,
wie bereitg gefaßt, ein ©efen gelegt ift, Wirb Don

einer Seite ttad; ber anbereu bewegt, ©tau glaubt
nämlich, baf; bitrch ötefe Beremonie 9îeid;thum, ©lüd»
fetigfeit unb langeg Beben für ewig anS bem Der»

fluchten ©aitfe gefegt werben.

Schweizer Frauen-Zeitnng — Blätter für den häuslichen Mreis

fach darum, weil der dazu gehörige Mann ihrer
entbehrt. Vielleicht ist's sonst gar kein übler Mann,
unter Umstanden ganz gemüthlich, lenksam, aber un-
selbstständig, ohne inneren Halt, ein schwacher Cha

rakter. Wie, wenn dieser dann noch eine eben solche

Frau hätte? Da müßte ja ihr Lebcnsschiffchen rettungslos

zerschellen. Da ist's dann an der Fran, das

Steuer in die Hand zu nehmen, um nicht nur sich

selbst, sondern auch Mann und Kinder vor dem Vcr
derben zu schlitzen. Wir begegnen im Leben ab und

zu solchen Heldinnen, die nicht aus Vorliebe oder

Naturanlage, sondern in Folge des bittern „Muß"
zu „tapfern Frauen" werden. Und eine solche Ge

statt schwebt mir vor, die ich Jahre hindurch den

Kampf um's Dasein kämpfen sah im buchstäblichen

Sinne.
Als das dritte von elf Kindern und in ziemlich

beschränkten Verhältnissen ausgewachsen, war sie

allerdings frühzeitig mit des Lebens Mühe und Noth
vertraut geworden, und die fast spartanische Einfachheit
und Strenge, in der sie erzogen, waren für ihren
spätern Lebensweg die beste Vorschule gewesen. Kaum
dem Kindesaltcr entwachsen, galt es, einen Beruf

zu lernen, um so bald als möglich ihr Scherflcin

zum Unterhalt beizutragen. Was wußte sie von
Vergnügungen und sorgenfreier Jugend? Dazu blieb

keine Feit, wo alle Kräfte in den Dienst des

Berufes gestellt wurden in einem Alter, wo Andere noch

ein Schmetterlingslcben führten. Noch sehr jung
lernte sie ihren Lebensgefährten kennen, allerdings,
wie cS scheint, erst von seiner liebenswürdigen Seite.

Ihr selbst unbewußt, war sie von Ansang an die

stärkere Hälfte. Und er liebte sie und bewunderte

in ihr alle die Eigenschaften, die ihm fehlten: Energie,

scharfer Verstand, Thatkraft. Sie war somit
die Ergänzung seines Seins. Es ist dies ein Naturgesetz,

daß die beiden zur Ehe Bestimmten einander

ergänzen sollen: aber das richtige Verhältniß ist doch

nur da, wo der Mann die speziell männlichen, die

Frau die weiblichen Eigenschaften repräsentirt. Wehe,

wenn es umgekehrt ist! Das bedachten nun freilich
unsere jungen Leute zu wenig. Sie mochte denken,

es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn
der allezeit Fügsame, Nachgiebige unter ihrem
Einflüsse nicht zu einem brauchbaren, ordentlichen Manne
würde. ES war ihr eben recht, daß sie noch etwas

zu lenken, zu beschützen hatte. Und sie schlössen den

Bund für's Leben. Sie waren Beide jung, gesund
und hatten einen einträglichen Beruf — was wollten
sie mehr?

Geraume Zeit ging es vortrefflich. Wollte der

Mann rechts oder links vom Wege abweichen, so

hielt sie dafür die Zügel um so straffer. Als sich aber
die Familie allmälig vergrößerte und extra
Anforderungen an der Eltern Arbeitskraft und
Opferwilligkeit machte, da fing des Gatten Muth zu
erlahmen an, und er fand solch' Leben nicht nach

seinem Geschmack. Da dämmerte in der Frau das

Bewußtsein auf, daß ihr Einfluß doch nicht immer
hinreichen möchte, um ihn von Abwegen zurückzuhalten,

und sie sah mit Schrecken, wie er sich ihrer
Aufsicht und Bevormundung zu entziehen suchte und
schlimmen Einflüssen von außen nachgab. Da ging's
abwärts. Aber sie war nicht die Frau, die Andern
vorjammerte über ihre Familienverhältnisse. Nur
das düster blickende Auge, die zusammengepreßten
Lippen verriethen, daß drinnen Sturm war. lind
dann kam es zum Bruch.

Es mußten sehr schlimme Erfahrungen gewesen

sein, die in der Frau den Entschluß reiften, sich

für unbestimmte Zeit von ihm zu trennen, und ihrem
festen Willen mußte er sich beugen und ging. Man
stellte Vermuthungen an; man kombinirte, aber
Niemand erfuhr den eigentlichen Zusammenhang. Sie
erklärte den Zudringlichen in aller Ruhe, daß ihr
Mann sich anderswo um Arbeit umsehe, und wies
damit lästige Fragen ab für alle Zeiten, so daß man
sie endlich in Ruhe ließ. Von da an war sie Vater
und Mutter in einer Person für ihre Kinder. Sie
arbeitete angestrengt, unablässig, um sich und sie mit
Ehren durchzubringen und daneben noch die von
ihrem Manne gemachten Schulden nach und nach
abzuzahlen. Sie schien die Bestätigung für den

Spruch: „Man kann Alles, was man will", liefern

zu wollen. In stiller Mitternacht, wenn Alles ruhte,
drang noch der helle Schein der Lampe, bei der die

Einsame arbeitete, durch die geschlossenen Gardinen.
Was da Alles ihr durch Kopf und Herz ging bei

der Arbeit — wer weiß es? Nach außen beobachtete

man nur, daß sie herber wurde, daß eine gewisse

Bitterkeit im Urtheil über Bessergestellte, besonders
aber über die Männer im Allgemeinen sich bemerkbar

machte bei ihr. Von Gemüthsaffekten schien sie so

frei, daß man ihr überhaupt Gemüth absprach. Und

doch War'S ja die allmächtige Mutterliebe, die sie

zu diesem Leben der Mühsal und Entbehrung
gelrieben. Ihre vier Kinder erzog sie musterhaft. Wie
sie ihnen gegenüber das Fernbleiben des Vaters
erklärte, als sie größer wurden, weiß ich nicht: aber

von klein auf verhielten sie sich auffallend reservirt,
wenn Jemand sie darüber ausforschen wollte. Zwar
wußte man, daß sie es war, die den Gatten fern hielt,
und daß sie ein späteres Zusammenleben mit ihm nur
unter der Bedingung in Aussicht stellte, daß er sich

entschieden bessere und den Beweis liefere, daß er nach

jeder Richtung seine Stellung als Familienvater würdig

auszufüllen im Stande sei. Jedenfalls blieb sie

liber seine Lebensweise genau orientirt und verhielt
sich abweisend seinen Annäherungsversuchen gegen

liber, obschon sie ab und zu Briefe wechselten. Sie
mußte ihm also immer noch nicht trauen. That sie

Wohl daran? Vielleicht nicht. Sie waren doch Ehc-
lcutc und als solche hatten sie die Pflicht, einander

zu ertragen, zu vergeben, wo gefehlt wurde, und

sich gegenseitig im Guten zu fördern. Ein schwacher

Charakter, wie der scinige war, bedarf aber mit
unter des vertrauensvollen Entgegenkommens, wenn
er im Kampf mit schlimmen Neigungen ausharren
soll, und das gewährte sie ihm nicht. Vielleicht
fürchtete sie seinen Einfluß auf die Erziehung der

Kinder, und insofern mochte sie recht haben. Jeden
falls glaubte sie, das Rechte zu thun.

So verginge!? Jahre. Gewiß kamen ihr auch

bisweilen Zeiten der Muthlosigkcit, wo sie sich recht

verlassen fühlte und schutzlos; aber das Bewußtsein,

ihre Ausgabe bisanhin erfüllt zu haben, troß allen

Schwierigkeiten, half ihr, sich wieder aufzuraffen.

Eigentlich war ihr die schwer erkämpfte Freiheit doch

lieb geworden. Er vermißte vielleicht schwerer als

sie das Familienleben und mochte sich auch mitunter
nach dem Anblick seiner Kinder sehnen, denen er

fremd geworden war, — umsonst. Sie verlangte
volle Garantie gegen einen Rückfall und die konnte

er nicht bieten. Sie aber zog den „Bogen zu straff",
wie mau zu sagen pflegt. Und die Folge davon

war, daß er sich sagte: „Nun, da sie nicht an meine

Besserung glauben will, gebe ich mir auch keine

Mühe mehr damit." Damit besiegelte er seinen Ruin.
Wie der Blitz traf sie die Nachricht, daß er verunglückt

und gestorben sei. Tief erschüttert mußte sie

sich nun gestehen, daß sie an seinem Falle nicht ganz

unschuldig sei, daß sie zu weit gegangen in ihrer
unbeugsamen Strenge — zu spät! Und so muß sie

nun bleiben, wie sie es so lange gewollt. D-VO

Sutli in China.

schlagendes Beispiel für den Barbaris-
mus, der sich überall in den nationalen
Sitten und Gebräuchen der Chinesen kund

P gibt, liefert die noch zur Zeit cxistircnde
unmenschliche Gewohnheit des Sutti, dessen

Abschaffung in Indien, wie allgemein bekannt, alle

Energie der englischen Regierung in Anspruch nahm.
Es ist nur wenige Tage her, seitdem eines der in
Sanghai erscheinenden chinesischen Blätter die

Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf diese barbarische
Sitte lenkte, indem es die Zeremonien bei dein

erzwungenen Selbstmorde einer Wittwe — ein namentlich

in der Futschau-Präfektur nicht allzu seltenes
Vorkommnis? — beschrieb.

Wenn ein Mann stirbt, so dringen dessen
Verwandte darauf, daß seine Wittwe sich selbst tödtet,
gewöhnlich durch Hängen, so daß sie dein Verstorbenen

im Jenseits ein Genosse sein möge. Drei
Tage vor dem festgesetzten Datum für dieses er¬

zwungene Sutti wird ein großes Fest veranstaltet,
bei welcher Gelegenheit die Verwandten des

verstorbenen Mannes alle mögliche Beweisführung und
Ueberredung allwenden, um die Frau zu bewegen,
sich zu todten. Falls sie sich dazu bereitwillig
erklärt, und sie wird stets dazu gezwungen, so wird
sie mit Sang und Klang in einer Sänfte in einer
pomphaften Prozession durch die Hauptstraßen des

Ortes getragen und zunächst nach einer eigens für
den Zweck errichteten, mehrere Fuß hohen Platt
form geführt, woselbst man ihr ans einem Stuhle
einen Sitz anweist. Die Verwandten und Freunde
kniecu nun vor dem Opfer nieder und begrüßen es,
auch ist es selbst für Beamte gebräuchlich, dorthin
zu gehen und ihre Verbeugungen zu machen. Nachdem

die Zeremonie dieses Kotows vorüber ist, legt
die Wittwe sich selber einen Strick, welcher von
einem Balken herabhängt, um ihren Hals, und einer

ihrer Brüder zieht an dein Strick und erwürgt sie

auf diese Weise. Das unglückliche Opfer wird darauf

beerdigt und man beantragt beim Kaiser, daß
der Todten, zum Andenken an ihre Aufopferung,
die als eine freiwillige geschildert wird, ein Ehreu-
denkmal errichtet werde. In dem Lien-Kiagn-Di-
strikte i Futschau-Präfektur) soll diese Unsitte so

Verbreitet sein, daß es kaum eine Familie gibt, die

nicht auf eine „tugendhafte Wittwe" stolz sein kann,
und daher kommt es auch, daß der ganze Distrikt
sogenannte P'ai-lus > Ehrenpforten i, die zur
Erinnerung an diese Selbstmörderinnen errichtet sind,

in großer Anzahl aufzuweisen hat.

Vor einigen Jahren passirte es, daß in diesem

Bezirke auch ein Präfekt, der soeben seinen Posten

angetreteil und mit dem Gebrauche unbekannt war,
eingeladen wurde, einem dieser Suttis beizuwohnen.
Er begab sich auch zur Opferstellc, doch als man
die Wittwe aufforderte, sich den Strick um den Hals
zu legen, fing sie plötzlich laut zu schreien an und

sträubte sich, den Selbstmord zu begehen. Der
Präfekt wurde dadurch so gerührt, daß er den

Umstehenden den Befehl gab, die Wittwe von ihrer
Schlachtbank herabzuführen, die Verwandten, Nachbarn

und der TipaochDorfschiilzes'Würöm eMriffen
und jeder von ihnen erhielt mit deut Bambus einige

hundert Prügel, der Vater des Mannes wurde außerdem

noch zur mehrwöchcntlichcn Caugue lTragen
eines großen hölzernen Halskragcns) verurtheilt,
während die Mutter mit einer Schuhsohle auf den

Mund geschlagen wurde. Dieser Präfekt erließ auch

eine Proklamation, die auf das Strengste die Sitte
des Suttis verbot, doch scheint man das Verbot

nur wenig beachtet zu haben.

Im Anschluß an obigen Gebrauch des Witt-
wensclbstmordes dürfte es wohl am Platze sein, zu

erwähnen, daß Selbstmord in China auch unter
vielen andern Umständen als eine lobenswertste

Handlung betrachtet wird, und daß man den auf
solche Weise ums Leben Gekommenen nach ihrem
Tode Ehren ertheilt. So z. B. würde die Person,
welche aus Gram über den Tod der Eltern Selbstmord

begeht, oder aus Furcht, ein Gelübde des

Cvlibats zu brechen, für ihre „tugendhafte" Handlang

mit Lobspenden — allerdings erst nach ihrem
Tode — überhäuft werden. Es kommt auch

mitunter vor, daß eine junge Frau, infolge der

grausamen Behandlung ihrer Schwiegermutter, zumSelbst-
morde getrieben wird. Solche Fälle sind aber,

verhältnißmäßig seltener, weil die Strafen, welche, wie

man annimmt, die ganze Familie der an dem Selbstmorde

schuldigen Person treffen, ganz schrecklicher

Natur sind. Ereignet sich aber solch' ein Fall, so

begeben sich die Blutsverwandten der Verstorbenen
nach der Todtenkammer und in die Hand des

erstarrten Opfers Wird ein Besen gelegt. Die Leiche

wird dann in aufrechter Stellung im Zimmer
herumgetragen und der Arm der Todten, in deren Hand,
wie bereits gesagt, ein Besen gelegt ist, wird von
einer Seite nach der anderen bewegt. Man glaubt
nämlich, daß durch diese Zeremonie Reichthum,
Glückseligkeit und langes Leben für ewig aus dem

verfluchten Hause gefegt werden.



Sdjtaeijsr Jîraimt-jEttunft — siMäller für öett Ijättölithctt Hrste

ÜHc oltligaünifrlje IgltnttlmiöBrprfiulß —
eine Cünte.

®ie burd) eilte SRcnge bon Sd)toeiqcrblattcr ge»

luanbevte 9Jlittl)eilung Don ber DbligatorifdjertlSrunfl
bei: Sl'lciitfiuberfdfiilc in Stein n. 3ü). fdjeiut bort erft

jegt 83eadjtnng gefuitben gu gaben. (Eingegangene

Stadjridjien Don bort erftären bie Joaltloftgleit ber

bic SSffttter burcfjlnufencit Weuigfeit, Wa» rtnferfeitê
mit fiefonberer (SenugHjtutng fonftatirt wirb. Sie
Seridjtigung fagt: „G§ Iianbettc fid) bier tint bic

Ërftcttnng eine» neuen ©ebäube» für bie Iftteintinbcr»

fdjutc. SSeil bie bisher bennbten Slrtumlidjteiten nidjt
mepr genügten, bcjdgof; bie GkiiteinbcDerfaminlung,
bie Jtteinfinberfctjnte fei ein ©emeinbeinftitut nnb bie

©emeiitbelaffe Ijabe für bie Soften nnb ben Unter»

palt nufjuiommen. 2(n einen obtigatorifdjen üöefud)

ber ®(einfinberfd)itte bacfjre fein SRenfd)." Ser Spat»

beftanb fegt bic Wnnaptne nage, e» fei bie befrentb»

liege Bcitung»uadjrid)t auf bie ungenaue SDtittgeilung
eine« fReporterê 3«rïtcfgufüfjren. Qu bebauent ift
nur, baft foïcdje Wacgricgteit jeineifen ntcfjt fofort Doit

fompetenter Stelle au§ richtig geftellt tnerben, clgc

bie fßreffe Wittag neunten muffte, fid) bamit git be=

faffeit uttb bie Sad)c inciter gu Derbreiten. Sen
Urgebern fold)' falfcger 9cad)ridjten foftte füglicg auf
bic ginger geffofift tnerben, benn luer gefdjegene

Singe nid)t richtig unb Wagrféitêgetreu gu mefben

Derftegt, ber Behält feine SZeitigfeiten beffer für fid).
Stein a. M). erffärte affo nid)t ben Sefitcf) ber Stein»

fiubcrfcgule als obtigatorifd), fonbern es tourbe bent

©runbfatjc ©eftnitg Derfclgafft, e» fei fßflicgi: beb Staates,
bie gefunbbeittid) gute Sofafifirung and) ber Stein»

finberfefmten auf fid) gu nefjtnen, unb biefeê fßor»

getjeu ift after ©grett wertg.

®uf itnr SfraffE.
3hm gietjt ait meinem genfter
©orbei ein fettfam ©efpauti,
®en ©Sagen giept bie bletcpe grau,
®cr Wann raitcfjt nebenan.
Unb auf beut ©Sagen trciig unb quer
Siegt 93 c 111 e r t) a 11 § rat f) pin ttnb fjev.

gerborft'ner ®ifcp, gerbrodgner ©tut)!,
©ertoafdgne gegen babei,
Sin brauner ©act, gefüllt mit ©trot)
Unb Summen mandjerlei.
®cr Wann fein ©feifepen raudpt in 3tup,
®ic grau am ©Sagen fendit bagtt.

®ann jeptoanft fie Dorbei, baS bleidje ©IIb
gwiefaeper ©ftaöerci,
®aS Slittlig, jammeriiberfüttt,
©in ftarr gctoorb'ncr ©cpmergenSfcprei.
®er Wann fein fßfeifdjen rauepi in 3iup —
©orbei, Dorbei! — ®a§ genfter 511.

Sufificnttöbdfeit. 1/8 Silo ©utter toirb gu
Sdjaunt gcrügrt, 4 gange Gier, 1 Stjeetöffet Salt,
1 Dbertaffe Ûîagnt ober gute fOlttd), V* Silo feilte»
9Jtegl bagtt gemifebt, ait» ber SJtaffe fteine Stöbdjeit
geformt ober fotcfjc mit beut Söffet abgeftodjen, bie
matt 10 fDümtten in ftebenber gletfd)brüge fodjen täfjt.

** sfc

S e b erft ü » d) c 11. ©utter toirb git Schaum ge=
ritgrt, ein gange» Gi, 3 Gibotter, etwa» Saig, fßfeffer,
©tajurait, in ©utter gerüftete, geriebene Semmet unb
J

4 Silo gut gcbäntctc, feilt gefegabte ober getoiegte
Hnlbelcber tucrbeit gut unter eiitanber gerübrt ltitb
in abgeftocbeiteu Slü»d)eu in bie fiebenbe gleifdjbritge
gefegt.

*
'

*

fX 3^eifd)tcberu. Gilt Stüd magere», frifet) gc»
Sdüoetneftetfd) fcgiteibet man mit fdjarfent

©teffer itt gang- bitnitc ©tättct)cit, ebenfo eine batte
©toteoet fetjrg fein, beimpft biefe teiitere in ©utter ttttb
f r

ittit fßfeffer unb Saig beftreut barin
r'afd) bitrcggiebeit, bi® c» nur ttod) btafgroft) ift. Stuf
t'ct r' Ä r°rn V2 S'teifd) firent matt 1 Saffee»

1 I ,-frr f ' 9 2 Sföeitt bagtt, 1 Söffet
Dolt Gfftg nnb eine Ofabc gteifd)ejtraft. Sa§ ©ericfit
tDtrb Dom geuer genoinmeit, fofialb e§ fod)t. ©§ lttuf;
ofort ferDirt toerbett, bcitit nur gang tocidf fd)inedt

es gut. Surd) taugfame Zubereitung toirb baS gteifd)
troefeu unb t)art.

* *•

©uffifdie» ©iittet gegen ©amen im fficlg»
lu er f. igu ftarfen Spiritus wirft man eine .fganb Doit

Santpber nnb bic gerfteiuerte Sdjate Doit fpaitifdjem
©feffer ober ffein geftopeite Sotoguinten, ttnb Iäf?t
bas ©attge einige Sage in ber Ofen» ober Sonnen»
Warnte ftetjen, bis ber Santpber fid) aufgelöst bat,
Worauf bie gtüffigteit burdggefeibt toirb. ©fait be=

fpritgt mit berfelbett ba» fßetgwerf redjt gleid)tna§ig,
Wittelt es feft gufanttiteit ttnb fdjtagt e» barauf in
neuen Sfjirtiitg ober fefte Seintoanb ein. Stuf biefe
9Xrt lantt man ©etglocrf gat)re fang aufßeWabrcn,
of)nc baf) fid) ©totten barin einniften. Siefe» ©bittet
ift in Sïufftanb unter beut ©amen „dfiitefifdje ©fotten»
tinftur" in Sfntoenbung unb Wirb atS @et)eiiniti§ ber
fßetäbnitbter betradjtet.

* *
Um ©äget unb Safett für ©itber, Sottfolett,

Spiegel, Giarbinenbatfer tc. etitgitfd)(ageit, ba toobin
matt fie gerabe baben Witt, uttb olpte biete ©erfuebe
eine gitgc gu treffen, in weteber ber ©aget obe£§afett
baftet (gerabe burd) biefe Serfudje werben bie Sapeten
fiefd)äbigt), bebieite man fid) nad) 9©ittt)eituitg Don
G. Seite in ber „Seutfdjeit ©augeitung" fofgenbeit
Doit ibnt erprobten ©erfatireitS: ©fait beftimme bic
Stelle,. too ber ©aget ober Spaten ft|en foft, burd)
Wnbatten bcS gu bättgenbett ©egenftanbeS an bie SBattb,
fcfjneibe au biefer Stelle bie Sapete frettgweiS eilt ttnb
bebe bie nier Gelen ab, ttebme einen Söffetbobrer in
ber Starte beS eittgufcblagenbett ©agels ober fpalenS,
feile bie Spilge loinlelreci)t ab unb üerfetge bie ba»

burd) entftebenbe gerabe Saute mittefft einer brei»

lautigeit geile mit einigen Sätjmn, fteefe biefett fo
Dorbereiteteu ©ot)rer in einen fogenannten „®rauf"
(©ruftteier) ttttb bot)rc ein Sorf) an ber begeidjneteit
Stette. Siefer ©ot)rer bringt o£)tte befottbere Wnftrcit»
gttitg fefbft in Siiitfer ttttb Gemeitt eilt, gn ba» fo
gebilbete Sod) fdjtage man ben ©aget ober .Spafett;
c» fällt reiit fßu| beim Ginfcblagett ab, matt erfpart
jebeS ©robirett, ob ber ©aget tc. baftet, matt Derlefjt
bie Sapete lticfjt uttb, loa» bic ftauptjadje ift, ber
©egcnftaitb foittmt abfotut ba git fgäitgcn, wo matt
i()it gerabe Gaben Witt.

gm gapre 18SS betrug bie SCusfufir uou Stern
anS ber ©d)»eig bie Summe Don gr. 42,866, »ätjrenb»
bent für gr. 4,753,080 eingeführt tourbe.

*

gît gürid) pat fid) ein Sßereht gebifbet für 6et»
lung Doit © e ro op up e its trinfern. ?Iit ber ©f ige
ftefjen bie Herren ©rof. gorel, Pfarrer ©ton unb
Streftor © teufe r in ©peinait.

** *
git gürid) pat fiep eine grau beim Stuftoärmen

Don ©obenmiepfe fdjtoere ©raitbtounben gugegogen.
— CSbenfo üerungtücfte eine grau in ©eïgacp, als fie
gur Sfuftrifcpung be§ geuerS ©etrol gugofj. — Sfitd)
ein ®icnftmäbcpen in Qüritp, im ©egriffe, fiep gu ©ettc
gu begeben, oerbraunte fief; burdp bas gaKcntaffcn ber
©etrottamoe in bebettflidjer SSeife. — ©de SBarnungen
fdjeinen aber in ben SKSinb gefproepen, benn ba mirb fo»

gar Don ©ebilbeten in unDeranttoortlidjfter SBeife mit
©etrol agirt. ©S toirb auS gropeit Mannen in brennenbe
Sampen naepgefültf, auf glüpenbe Sopfen aufgefepüttet unb
burcp Sinber unb forglofe ®ienftteute in Sofgraunt unb
engen ©obenfammern mit Sicpt pantirt, ba| eS ein ©Sun»
ber iff, »enn niept nod) toeit mepr UnpetI entftept. gn
ber Siegel toirb ber borfieptige ©Sariter mit einem über»
tegenen Sädjeln abgetoiefen.

** *
gräulein SOfartpa ©omnter in ©Sintertpur

pat oon ber ©anttätSbireftion bie gefegtiepe ©ereiptigung
gur SluSübung ber cirgttiipen ipraptS im Santon gürid)
erpatten.

** *
®ie 2tpotpcter»geituitg in ®eutfcplanb bringt taut

©Hierfür" folgenbeS bemer'tenStoertpe gnferat: „©in ©r»

finber in ©etgieit offerirt in einem ©rofpett einen Stpparat
guut greife Doti gr. 2. 50, mit beffen tplfe tnan ben
©alten Saffee um 1—3 Sitogramm befcpioeren tann, fo»
toie aitcp ferner gerbfteten Saffee na^ntaepen uttb bie beim
©üften enttoetepenben ®ämpfe tonbenftren tann." ©Senn
baS Stuge beS ©SefegeS feptäft, bann ift hoppelte ©Sacpfam»
feit anberfcitS nötpig.

** *
1000 irifepe Spotigeiricpter ertlären in einer unter»

geiepneten ®enffcprtft, bie aufjerorbetttlicpe Wenge ber
Stteipen fei bie jgaupturfaepe ber ©erbredjen unb ber

©rmutp in grlanb. ®ie ©eDößerung ber gnfet fei Don
8,000,000 bis giemtiep auf bie föälfte gefunten; eS toftren
jeboep an 17,000 Sneipen noep gu biet ba. ®ie Unter»
getdjner ber Sentfcprift, toelcpe bem Sorb»@tatfpafter Don
grlanb überreicht toorben ift, fiitb für ©cptiefiung alter
©Sirtpfcpaften um 8 Upr ©benbS.

** *
©tue @arten»geitung empfieplt gum gtoede ber ©et»

tilgung beS UngegieferS unb ber Staupen an ben

©ofen, biefe ©ftangen burdp einen ©orfiäuber mit in
Slffopol aufgelöstem ©oSmarinöl gu befprigen.

**
gnt ©egenfag gu bem fo oft gefaprbrittgenben 3ln§»

räuepern mit ißetrof toirb gum gerftören ber ©Sefpen»
brut folgenbeS einfache ©erfapren mit beftem ©rfolge
angetoenbet: ©Senn beS StbenbS bei etnbreepenber ®ttnfcl»
peil ber gange ©Sefpenfcptoarm im ©aue Beifammen ift,
fättigt man einen toeiepen Sappen, ber an etn ©täbepen
gebunben toirb, mit ®erpentinfpirituS, fdpiebt ipn tn ben
Saug gum Sleft unb täpt bie Deffnung feft guftampfen.
®er ®unft beS ®erpentinfpirttuS Derniiptet bie ©Sefpen
opne ©SeitereS.

Mvagm.
grage 1133: ©Sie reinigt man am gtoecfmäfjtgften

©rongeftatuen?
grage 1134: ©Scr Deröffcntliipt ein ftcpercS Wittel

gegen ©Surmfrafi tm Sebergeug?

grage 1135: @ibt e§ ein etnfaipeS ©erfapren, um
bie lofe geworbenen ©etrotgefäjje auf ben ©teplampen
toieber aufgufitten, opne auger baS .§au§ gepen gu muffen?

grage 1136: ©S foil ein einfacpeS ©erfapren geben,
bie ©lumen unb (Prüfer gu ladiren. ©Ser ift fo freunb»
lieh, barüber guten ©atp gu erlpetlen?

grage 1137 : ©Sie lafjcit fiep bie bei jebern SBitterungS»
wedjfcl fcplecpt rieepenben ©borte unb ©enfgruben auf
teiepte ttnb Billige Sfrt beSinftgiren?

grage 1138: ©in ftcpcnbeS ©Saffer in ber ©äpe
unferer SBopmiitg giept eine SRenge Don grogen unb tteinen
©teepmüden an, bie unfere ©aiptrupe ftören. ©Sie tann
man fid) Dor biefen täftigen gnfetten fcpiigen?

grage 1139? Um freunbltepe Wittpeilung eines tob»
dfentlicpen©peifegebbets für eine arme Strbeiterfamitie toirb
erfuept. SBcften ®ant gitm ©orauS.

lEnltturrlEtt.
Stuf grage 1129: gum ©Safepen tootlener ©adjen,

farbig ttnb toeig, toirb bie ©almiatfeife Don ©eile tüchtiger
§aitSfrauen beftenS anempfopfen. ©ie eignet fiep) auch gnng
Dorgüglid) gum ©einigen Don farbigen ©aummotl» unb
©eibenftoffeu. gn ©f. ©allen ift bie ©almiatfeife bei .sperm
Sünenbcrger am Wütlertpor erpätttiep.

Sluf grage 1129: gorfter'S ©parfetfe ift aner»
fannt ein gang Dorgüglid)eS ©Jafcpmittef für »eige unb
farbige ©Sollfacpen.

Stuf grage 1130: ©S toirb bem Socpcn ber ©emüfe
in Dielen SMicgen fepr toenig Slufmerffamfeit gefdjenft. ©in
forgfälttg gefodjteS ©emitfe toirb fitper gebermanns ©ait»
tuen befriebigen. Um mitb gu fepmeden, follcn bie ©rün»
gemiife giterfl im ©algtoaffer gefotten unb erft nadjper
naep iprer Slrt paffenb abgetoept »erben, ©opnen, Sïopt»
rübeit, ©arotten, ©üben it. f. to. ftnb bet ©tclett unbeliebt,
toeitn fie im ropen guftanbe gerïleinert unb gleich in
©auce fertig getoept »erben, ©tele betlagen fiep and) über
erfiptDcrte ©erbauung nad) bent ©enug Don folcpertoetfe
gelochten ©entüfen, mäprenbbem bie guerft abgebrüpten
unb int falten ©Saffer abgefrifepten ©emüfe gern nnb opne
jebe nacpträgtid)e ©efeptoerbe genoffen »erben, gein ab»
getoepte, mit einer gugabe Don Siebig'S gle ifepeptraft
Derbefferte ©emüfe lagen baS gletfdp gang unDermertt ent»
bepren unb baS ©emüfe lieb gewinnen, ©or auSfcplieg»
liepent gleifcpgettug ift gang befonberS im ©ommer ernft»
lid) git »amen. ©So nun einmal Slbneigung biefer ober
jener Slrt gu beftegen ift, ba tann nur fluge ©eobadjtung
unb groge Sorgfalt in Slnorbnung beS ,ftiidjengebbelS ttnb
©erftellung ber eingeltten ©peijen einen befriebigenben
©Oeipfet perbeifüpren.

Sluf grage 1131: Cberfläcplid) betradjtet, mag eS

toopt fepeinen, als Wären bie gäpne in Döllig tabeltofem
guftanbe. Sagen ©ie bie Unrugftifter burcp eilten tüchtigen
gapnargt uttterfmpett. Sie braudjen beëpalb Weber opne
Slotp auSgugiepen, noep eingufegen, fonbern ber richtige
unb getotffenpafte gadjntann toirb feinen ©tolg barein
fegen, beibeS gu Derpüten, burcp Dorbeugenbe Sepre unb
Sepaubtung.

Sluf grage 1132: ©Saffer unb Witdp fittb bie beftett
©etränte für Sîiuber. ®er bas ©ter fo fepr empfepteube
©ater ift jebenfalls aitcp für feine eigene ißerfon tein
©erüepter beS braunen ©etränteS, unb e§ bürgte am ge»
ratpenften feilt, wenn er bie bem Stube gitgebadple Station
fiep felbcr gufüprt unb ben tteinen ©tammpalter bamit
Dcrfcpont. ©on einer ©etoopnpeit tann ber Sllenfcp nur
feptoer ntepr lagen, alfo pgange man tpm nur ©infaipeS,
©efunbpeitSgemägeS, ©bleS unb ©itteS ein.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Dir obligatorische KIrmkindrrschule -
eine Ellte.

Die durch eine Menge von Schweizcrblütter
gewanderte Bìittheilung von der Obligntvrischerklärung
der Kleinkinderschule in Stein a, Rh, scheint dort erst

seht Beachtung gesunden zu haben. Eingegangene
Nachrichten von dort erklären die Haltlosigkeit der

die Blätter durchlaufenen Neuigkeit, was unserseits

mit besonderer Genugthuung konstatirt wird. Die

Berichtigung sagt: „Es handelte sich hier um die

Erstellung eines neuen Gebäudes für die Kleinkinderschule,

Weil die bisher benutzten Räumlichkeiten nicht

mehr genügten, beschloß die Gemeindeversammlung,
die Kleinkinderschule sei à Gemeindeinstitut und die

Gemeindekasse habe für die Kosten und den Unterhalt

aufzukommen. An einen obligatorischen Besuch

der Kleinkinderschule dachte kein Mensch," Der
Thatbestand legt die Annahme nahe, es sei die befremdliche

Zeitungsnachricht auf die ungenaue Mittheilung
eines Reporters zurückzuführen. Zu bedauern ist

nur, daß solche Nachrichten Meilen nicht sofort von

kompetenter Stelle ans richtig gestellt werden, ehe

die Presse Anlaß nehmen mußte, sich damit zu
befassen und die Sache weiter zu verbreiten. Den

Urhebern solch' falscher Nachrichten sollte füglich auf
die Finger geklopft werden, denn wer geschehene

Dinge nicht richtig und wahrheitsgetreu zu melden

versteht, der behält seine Neuigkeiten besser für sich,

Stein a, Rh, erklärte also nicht den Besuch der

Kleinkinderschule als obligatorisch, sondern es wurde dem

Grundsatze Geltung verschafft, es sei Pflicht des Staates,
die gesundheitlich gute Lokalisirung auch der

Kleinkinderschulen ans sich zu nehmen, und dieses

Vorgehen ist aller Ehren werth.

Auf der Slrafze.
Nun zieht an meinem Fenster
Vorbei ein seltsam Gespann,
Den Wagen zieht die bleiche Fran,
Der Mann rancht nebenan,
lind ans dem Wagen kreuz und quer
Liegt Vcttlerhmisrath hin und her,

Zerborst'ner Tisch, zerbroch'ner Stuhl,
Verwasch'ne Fetzen dabei,
Ein brauner Sack, gefüllt mit Stroh
Und Lumpen mancherlei.
Der Mann sein Pfeifchen raucht in Ruh,
Die Frau am Wagen keucht dazu.

Dann schwankt sie vorbei, das bleiche Bild
Zwiefacher Sklaverei,
Das Antlitz, jammerüberfüllt,
Ein starr gewordener Schmerzensschrei,
Der Mann sein Pfeifchen raucht in Ruh —
Vorbei, vorbei! — Das Fenster zu.

Snppeuklvschrn, 's« Kilo Butter wird zu
Schaum gerührt, 4 ganze Eier, 1 Theelöffel Salz,
1 Obertasse Rahm oder gute Milch, ^

^ Kilo feines
Mehl dazu gemischt, ans der Blasse kleine Kloschen
geformt oder solche mit dem Löffel abgestochen, die
man 10 Minuten in siedender Fleischbrühe kochen läßt,

-i-

L e b e r k l ö s ch e n, Butter wird zu Schauin
geröhrt, ein ganzes Ei, 2 Eidotter, etwas Salz, Pfeffer,
-Majoran, in Butter geröstete, geriebene Semmel und

^

r Kilo gut gehäutete, sein geschabte oder gewiegte
Kalbsleber werden gut unter einander gerührt und
in abgestochenen Kloschen in die siedende Fleischbrühe
gelegt,

a 5

F^isclJetzeru, Ein Stück mageres, frisch gc-
Machtetes Schweinefleisch schneidet man mit scharsein
Messer iic ganz diniiie Blättcheil, ebenso eine halbe
Zwiebel sehr fein, dämpft diese letztere in Butter und
laßt das Fleisch mit Pfeffer und Salz bestreut darin
rasch durchziehen, bis es nur noch blaßroth ist. Auf
w» ^ Kilo Fleisch streut man 1 Kaffee-

' -^'t S Deziliter Wein dazu, 1 Löffelvoll Essig und eine Gabe Fleischextrakt, Das Gericht
ward vvm Feuer genommen, sobald es kocht. Es muß
osort servirt werden, denn nur ganz weich schmeckt

es gut. Durch langsame Zubereitung wird das Fleisch
trocken und hart,

H -î-

Russisches Mittel gegen Motten im Pelzwerk.

Jil starken Spiritus wirst man eine Hand voll
Kampher und die zerkleinerte Schale von spanischem
Pfeffer oder klein gestoßene Kologuinten, und läßt
das Ganze einige Tage in der Ofen- oder Sonnen-
Wärme stehen, bis der .Kampher sich aufgelöst hat,
worauf die Flüssigkeit durchgeseiht wird. Man
bespritzt mit derselben das Pelzwerk recht gleichmäßig,
wickelt es fest zusammen und schlägt es darauf in
neuen Shirting oder feste Leinwand ein. Ans diese
Art kann man Pelzwcrk Jahre lang aufbewahren,
ohne daß sich Motten darin einnisteil. Dieses Mittel
ist in Rußland unter dem Namen „chinesische Motten-
tiilktnr" in Anwendung und wird als Geheimniß der
Pelzhändler betrachtet.

Um Nägel und Haken für Bilder, Konsolen,
Spiegel, Gardinenhalter ec, einzuschlagen, da wohin
man sie gerade haben will, und ohne viele Versuche
eine Fuge zu treffen, in welcher der Nagel oder Haken
haftet (gerade durch diese Versuche werden die Tapeten
beschädigte bediene man sich nach Mittheilung von
E, Selle in der „Deutschen Banzeitmig" folgenden
von ihm erprobten Verfahrens: Man bestimme die

Stelle, wo der Nagel oder Haken sitzen soll, durch
Anhalten des zu hängenden Gegenstandes an die Wand,
schileide an dieser Stelle die Tapete kreuzweis ein und
hebe die vier Ecken ab, nehme einen Löffelbohrer in
der Stärke des einzuschlagenden Nagels oder Hakens,
feile die Spitze winkelrecht ab und versehe die
dadurch entstehende gerade Kante mittelst einer
dreikantigen Feile mit einigen Zähnen, stecke diesen so

vorbereiteten Bohrer in einen sogenannten „Drauf"
iBrustleier) und bohre ein Loch an der bezeichneten
Stelle, Dieser Bohrer dringt ohne besondere Anstrengung

selbst in Klinker und Cement ein. In das so

gebildete Loch schlage man den Nagel oder Haken-
es fällt kein Putz beim Einschlagen ab, man erspart
jedes Probiren, ob der Nagel ec, haftet, mall verletzt
die Tapete nicht und, was die Hauptsache ist, der
Gegenstand kommt absolut da zu hängen, wo man
ihn gerade haben will.

Im Jahre 1888 betrug die Ausfuhr von Eiern
ans der Schweiz die Summe von Fr. 42,866, währenddem

für Fr, 4,763,680 eingeführt wurde,

-i-
^

In Zürich hat sich ein Verein gebildet für
Heilung von Gewohnheitstrinkern, An der Spitze
stehen die Herren Pros, Forel, Pfarrer Bion und
Direktor Bleuler in Rheinau,

-i-
» »

In Zürich hat sich eine Frau beim Aufwärmen
von Bodcnwichse schwere Brandwunden zugezogen.
— Ebenso verunglückte eine Frau in Setz ach, als sie

zur Auffrischung des Feuers Petrol zugoß, — Auch
ein Dienstmädchen in Zürich, im Begriffe, sich zu Bette
zu begeben, verbrannte sich durch das Fallenlassen der
Petrollampe in bedenklicher Weise, — Alle Warnungen
scheinen aber in den Wind gesprochen, denn da wird
sogar von Gebildeten in unverantwortlichster Weise mit
Petrol agirt. Es wird aus großen Kannen in brennende
Lampen nachgefüllt, auf glühende Kohlen ausgeschüttet und
durch Kinder und sorglose Dienstleute in Holzraum und
engen Bodenkammern mit Licht hantirt, daß eS ein Wunder

ist, wenn nicht noch weit mehr Unheil entsteht. In
der Regel wird der vorsichtige Warner mit einem
überlegenen Lächeln abgewiesen,

5
-i-

Fräulein Martha Sommer in Winterthur
hat von der Sanitätsdirektion die gesetzliche Berechtigung
zur Ausübung der ärztlichen Praxis im Kanton Zürich
erhalten,

H
^ H

Die Apotheker-Zeitung in Deutschland bringt laut
„Merkur" folgendes bemerkenswerthe Inserat: „Ein
Erfinder in Belgien offerirt in einem Prospekt einen Apparat
zum Preise von Fr, 2, 56, mit dessen Hülfe man den
Ballen Kaffee um 1—3 Kilogramm beschweren kann,
sowie auch ferner gerösteten Kaffee nachmachen und die beim
Rösten entweichenden Dämpfe kondcnsiren kann." Wenn
das Auge des Gesetzes schläft, dann ist doppelte Wachsamkeit

anderseits nöthig,
»

» H

1660 irische Polizeirichter erklären in einer
unterzeichneten Denkschrift, die außerordentliche Menge der
Kneipen sei die Hauptursache der Verbrechen und der

Armuth in Irland, Die Bevölkerung der Jnscl sei von
8,060,666 bis ziemlich auf die Hälfte gesunken; es wären
jedoch an 17,666 Kneipen noch zu viel da. Die
Unterzeichner der Denkschrift, welche dem Lord-Statthalter von
Irland überreicht worden ist, sind für Schließung aller
Wirthschaften um 8 Uhr Abends,

»

Eine Garten-Zeitung empfiehlt zum Zwecke der Ver-
tilgung des Ungeziefers und der Raupen an den

Rosen, diese Pflanzen durch einen Vorstäuber mit in
Alkohol aufgelöstem Rosmarmöl zu bespritzen,

»
» 5

Im Gegensatz zu dem so oft gefahrbringenden
Ausräuchern mit Petrol wird zum Zerstören der Wespen-
brut folgendes einfache Verfahren mit bestem Erfolge
angewendet: Wenn des Abends bei einbrechender Dunkelheit

der ganze Wespenschwarm im Baue beisammen ist,
sättigt man einen weichen Lappen, der an ein Stäbchen
gebunden wird, mit cverpentinspiritus, schiebt ihn in den
Gang zum Nest und läßt die Oeffnung fest zustampfen.
Der Dunst des Terpentinspiritus vernichtet die Wespen
ohne Weiteres.

Fragen.
Frage l133: Wie reinigt man am zweckmäßigsten

Bronzcstatuen?
Frage 1134: Wer veröffentlicht ein sicheres Mittel

gegen Wurmfraß im Lederzcng?
Frage 113Z: Gibt es ein einfaches Verfahren, um

die lose gewordenen Petrolgefäße auf den Stehlampen
wieder aufzukitten, ohne außer das Haus gehen zu müssen?

Frage 1136: Es soll ein einfaches Verfahren geben,
die Blumen und Gräser zu lackiren. Wer ist so freundlich,

darüber guten Rath zu ertheilen?

Frage 1137 : Wie lassen sich die bei jedem Witterungswechsel

schlecht riechenden Aborte und Senkgruben auf
leichte und billige Art desinfiziren?

Frage 1138: Ein stehendes Wasser in der Nähe
unserer Wohnung zieht eine Menge von großen und kleinen
Stechmücken an, die unsere Nachtruhe stören. Wie kann
man sich vor diesen lästigen Insekten schützen?

Frage 1139? Um freundliche Mittheilung eines
wöchentlichen Spcisezeddels für eine arme Arbeiterfamilie wird
ersucht. Besten Dank zum Voraus,

-Antworten.
Auf Frage 1129: Zum Waschen wollener Sachen,

farbig und weiß, wird die Salmiakseife von Seite tüchtiger
Hansfrauen bestens anempfohlen. Sie eignet sich auch ganz
vorzüglich zum Reinigen von farbigen Baumwoll- und
Seidenstoffen, In St, Gallen ist die Salmiakseife bei Herrn
Dünenbcrger am Müllerthor erhältlich.

Ans Frage 1129: Forster'S Sparseife ist
anerkannt ein ganz vorzügliches Waschmittel für weiße und
farbige Wollsachen,

Auf Frage 1136: Es wird dem Kochen der Gemüse
in vielen Küchen sehr wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Ein
sorgfältig gekochtes Gemüse wird sicher Jedermanns Gaumen

befriedigen. Um mild zu schmecken, sollen die Grün-
gcmüse zuerst im Salzwaffcr gesotten und erst nachher
nach ihrer Art passend abgekocht werden, Bohnen,
Kohlrüben, Carotten, Rüben u, s, w. sind bei Vielen unbeliebt,
wenn sie im rohen Zustande zerkleinert und gleich in
Sauce fertig gekocht werden. Viele beklagen sich auch über
erschwerte Verdauung nach dem Genuß von solcherweise
gekochten Gemüsen, währenddem die zuerst abgebrühten
und im kalten Wasser abgefrischtcn Gemüse gern und ohne
jede nachträgliche Beschwerde genossen werden. Fein
abgekochte, mit einer Zugabe von Liebig's Fle ischextrakt
verbesserte Gemüse lassen das Fleisch ganz unvermerkt
entbehren und das Gemüse lieb gewinnen, Bor ausschließlichem

Fleischgenuß ist ganz besonders im Sommer ernstlich

zu warnen. Wo nun einmal Abneigung dieser oder
jener Art zu besiegen ist, da kann nur kluge Beobachtung
und große Sorgfalt in Anordnung des Küchenzeddels und
Herstellung der einzelnen Speisen einen befriedigenden
Wechsel herbeiführen.

Auf Frage 1131: Oberflächlich betrachtet, mag es
wohl scheinen, als wären die Zähne in völlig tadellosem
Zustande, Lassen Sie die Unruhstifter durch einen tüchtigen
Zahnarzt untersuchen, Sie brauchen deshalb weder ohne
Noth auszuziehen, noch einzusetzen, sondern der richtige
und gewissenhafte Fachmann wird seinen Stolz darein
setzen, beides zu verhüten, durch vorbeugende Lehre und
Behandlung,

Auf Frage 1132: Wasser und Milch sind die besten
Getränke für Kinder, Der das Bier so sehr empfehlende
Vater ist jedenfalls auch für seine eigene Person kein
Verächter des braunen Getränkes, und es dürfte am ge-
rathensten sein, wenn er die dem Kinde zugedachte Ration
sich selber zuführt und den kleinen Stammhalter damit
verschont. Von einer Gewohnheit kann der Mensch nur
schwer mehr lassen, also Pflanze man ihm nur Einfaches,
Gesundheitsgemäßes, Edles und Gutes ein.
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<2hn nt£.
®tm StntltB ©BgintEijer.

tie Hm:Sf)äIterin iticfte bejatjenb; aber eg fonnte

mir nidjt entgegen, baff ifjrc nod) eben non

2Soï)lmoIïen glättgenben Süge fid) augenblicB
lid) Bei meinen Nörten uerbuitfetten. „3a,

ja, 51t §anfe ift er tuiebcr," murmelte fie fjatblant,
„aber in meinem Suftanbe!"

3f)re Bebe Beunruhigte mid) nicht metttg. „3d)
möchte ifju jo gern, mentt auch nur auf toenige fflU
nuten, jpredjett." Stur gögernb tarnen bie SBorte über
meine Sippen, benn id) bemerlte fofort, bah jie ber

Haushälterin pöc^fte Bermuuöerttng erregten.

„Shn fpred)ett? SöeöpatP benn?"
„®aOon nadpper, jagen Sie mir nur, ob id) tool)!

grang pinetnjcprcfen unb ihn um eilte Unterrebung
bitten laffen fantt. "

„Unmöglich," pla|te bie Sitte heraus, „inenn Sie
gejepen hätten, mie etenb unb jämmerlich er bei feiner
Stnfunft mar, Sie mürben nicht barau benfen, ipn
heute noch ou ftören. 3<h Seltne mm ld)°n bie

langen, langen 3ahref aber jo mie heute habe ich

ihn noch uie gefepen. @r ift in ber furgen Seit
gerabegu ein alter SJÏann gemorben."

SBaS id) hörte, tt)at mir jo leib, jo in ber Seele

met), bah ictj momentan meine eigenen gäfjrlichfeiten
barüber bergaf).

SDlantfeH jrxpr jidj mit ber Jpanb über bie Slugen.
„SBer mir bas gejagt pätte," jepte jie bann ihre
jdjmermütl)igen Betrachtungen fort, „ein jo blütjenber,
lebenSlujtiger Herr, mie er mar, als ich m fei" §a«S
tarn! 3d) hatte ja bajumal ber alten Sftabame in
H-, feiner ÜDlutter, fepon bie lauge Seit gebient unb

hatte eS jo gut bei ipr, bah ich niept baran bachte,
Don ipr meg unb mieber auf's Sanb hinaus gu gel)en.

Stine, jagte jie ba gu mir, id) berliere Sie ja un»

gern, aber bie fttnber, — maS tput man nicht für
bie Sinber! Sie müfjen eS mir 51t ©efallett t'hun
unb mit bem gri| gehen. SBaS joll jo ein junger
9Jlann, ber feinen HauSjtanb begrünbet, unb einen
jo grohen HuuSftanb, anfangen, mettn er nicht eine

guöerläfjige ißerfon hat, beut borguftejjett. Butt, Sie
tonnen benteu, ich toar gemotjnt 31t tpurt, ma» bie
alte IDtabame jagte, unb jo ging ich benn mit bem

Herrn unb hatte eS auch nicht gu bereuen, ©r mar
immer gut gegen mich, menn auch gegen Rubere
mitunter etmaS aujbraujenb, mie eS benn Die oon
®inbeSbeineit an üermöfjnten unb öergogenett Seute

gar leicht jinb. Hier tourbe ein öergitüglicpeS, aber
bodp üerjtänbigeS Sebett geführt. ®ie alte iöiabante
tarn jeben Sommer ein ober gmet SOtonate gunt Be=

juch heraus unb ja!) nach bem Stechten, ob SllteS

auch jo feinen Beftanb haben tönne, unb ©ott jei
®anf, jie tonnte gufrteben mieber abreijen, unb nur
gu mir jagte jie oft jo gang im Stillen: Stine,
menn bod) ber Siemen» erjt eine gute grau hätte!
Biöcfjte mich ber liebe ©ott nur baS noch erleben
laffen! Unb jie hat eS erlebt, ©ott habe jie feiig.
SBemt bie Heirath auch nicht jo gang ipren Beifall
hatte, jo fanb jie fiep bod) barein, unb hat nur mel)r
bie Seiten gejef)en, too mit ber jungen grau noch
Stiles eine .öerrlicpfeit mar."

„SBte tonnte es bann aber jpäter jo gattg anberS
tommen?" fragte ich, bon bem, maS ich hotte, attj'S
hödjfte interejjirt.

®ie Süge ber Haushälterin nahmen plö|lidj einen
gang anbern, beinahe grimmigenSluSbrucf an. „©lau»
bett Sie benn," jagte jie, „bah jie eS jemals aufrichtig
gemeint unb ben Hemm lieb gehabt hat? Um eine
reiche grau gu merben, hat jie ipn genommen, aus
jonjt feinem ©runbe. Site gang junges HMbcf)en joll
jie jdjott eine Siebjdjajt mit, mit — einem Slnbern
gehabt haben."

Sie machte ein jo jonberbareS ©ejidjt bei ben
le|ten Sorten, bah jie mir auffallen mußten. „SBit
mein benn?" fragte ich, unb als jie fcfimeigenb bie
Stchjelu §uc£te, fügte id) taum hörbar fiingu: „Senne
ich ben SCnbern?"

SJiamjett nirfte. Umere Blicte begegneten jidp in
jtummer grage unb SIntmort, unb tief attifent holenb
jagte ich leije gu mir jelbcr: „Süjo bamals jdpon 1 "

Saut aber fügte id) pittjit: „Unb marutn peiratpetc
jie benn nicht bett?"

„Sßcil er batttalS nichts patte, gerabe mie jie
jelbft, unb einen 3unfcr bon Habenichts formte jie
iticpt brauchen. Später pat er Oon einem entfernten
Berioanbteit ein grofjeS Bermögen geerbt ttttb ba

erfdpiett er oft unb immer öfter bei un» ttttb lehrte
baS Unterjte im Hanfe 31t oberjt. "

„Slber litt ba» betttt Herr BranbeS?"
„Hm, Hm," machte bie Haushälterin. „Suerft

lie| er jicp Oott bent abeligen Better jelbft bezaubern
ttttb bann —? SOtabamc trieb allmälig ipre Ber»
jehmenbung immer toller ttttb ättgjtigte bat Herat
mit ihrer ©efunbpeit, bis er ipr alljährlich bie lpetter=
ftenBabereifeit gugeftanb. ®ie jcplocplctt Seiten fanteit
bagu; mollte er in irgettb einer SBeije ipre 9CttS=

gaben eiitjcpränfett, jo macfjte jie iptit Sjenett, baft
ihm ber topf brannte. Sic fonnte ober mollte iticpt
einjepen, baff ipm mirfliep einmal ba» ©elb fnapp
merben fötttte, jonbern hielt jebe Steigerung feiner»
feit», ihr bat Beutel nad) ihrem ©efallen 31t füllen,
für BöSmilligfeit ober Sautte. ®aS Uttglürf mar, bah
er ipr Oott bortteI)erein nicht» hatte abfcfjlagen fönnen,
unb al» eS nun mirfliep anfing, ipm am Bejtett
ernftlicp gu fehlen, ba mar immer ber Herr Setter
ba ttttb mad)te fiep ein Bergttügen barau», 31t helfen
ttttb öorjujchiehen. ®ie tperrfcpafteit glauben tool)!,
Biemanb erfährt etmaS Oon beut, maS gattg heim»
lieh unter ber Hattb abgemacht mirb; mer aber jo
lange mit ihnen gelebt pat, mie id), ber üerftept
mancherlei Seichen 31t beuten, unb jo habe ici) all»

mälig heranfotttmen jepett, mie ber Baroit bent Herat
mehr unb immer mehr ©elb üorjdjoh, bis er ipn
ficher an ber Seine hatte, mie ein güüat, ba», mag
eS nod) jo fepr in'S ©ebih fthäumeit, bod) nicht mehr
loSfommen fann."

„®aS ift aber ja eilt gattg cntjeplicper Sitftanb "

rief ich bon ®f)eilual)me ergriffen, „toeifs betttt grau
BranbeS — —"

®ie Haushälterin toarf mir einen jo Oielfageitbett
Blicf 31t, bah cdj oerjtummte, battit neigte jie ipre
Sippen nal)e 3a meinem Chr ttttb flüjterte: „SßaS
benfen Sie, bah ber Slujtritt neulich 2tbenbS be=

beute? llttjer Herr mirb enblidj einmal alle Bücf»

fiepten bei Seite geje|t unb ipr eilt Sicht aufgefteeft
haben; aber maS nü|t ba» Stile», jo lange ber Barmt
mit feinen gorberuttgett ipm im üßacfeit ji|t? Unb
bah er tput, feit jie jicp oeruneinigt haben, meih
ich- Sange genug hat ber Herr gejepmiegen unb ailles
in jich piuetnqefcplucft, bis ihm ettblidj einmal bie
©alle überlief."

„Slpnt er beim," fragte id), „al)nt er ?"
tißamjetl 3udte bie Slcpfeln. „SSßer fattn bas

mijjen," jagte jie, „manch ein üertraülidjcS SSort

hat er mol)! bann unb mann über feine Serpältnifje
mit mir gerebet, aber in beut ißunfte — id) mödjtc
deinem rattjen, baran 3U rühren. Seine ©ebanfett
fantt jich ja alterbingS ein 3eber barüber machen,

bah er bie ©egentoart beS BaronS ab joint nicht mehr
ertragen fonnte. Sicher bin ich, l>ah er in biejett
®agen im ga^eit Sanbc herurngemefen ift, ©elb
an3ujdjaffen, unb bah es ipm, ©ott jei eS geflagt,
ni(|t gelungen ift. grembe Seute halten fejt, ma»

jie haben, heut3utage, unb mer bett Herrn fennt,
ber meih auch, bah er mit ber grau niemals mieber

auf einen grünen Stoeig fommt. "
SBa» ich hörte, nahm mir freilich allen äRutl), bent

mübe gel)e|ten SJianne mit meinen Stngelegenpeiten
and) nodj befcpmerlicp ju fallen; jubem erjepietten
jie mir jajt fleinlich biejem traurigen gamilien3er=
mürfnijje gegenüber. SDtit bent menig tröjtlicpeit Be=

muhtjein, bah ich cn meiner Stotp tton Stiemaub

Beijtanb 3U ermarten habe, jonbern maS ich gefeplt,
allein oertreten muh, öcn ich tn mein Simmer 3m
rücfgefeprt, unb hier ji|e id) nun, nachbent ich jcprei=
benb im ©eijte SlHeS noch einmal bureptebt habe,
unb harre in banger ©rtoartung ber Heintfepr unjerer
©ebieterin. Db jie mopl noch biejett Slbenb itt ipr
Buboir fommt unb bie Baje Oerntiht?

** *
©inige Stnnben jpäter. gür heute ift bie ©e=

fahr Oorüber, menn ich aber an morgen bettfe, unb
bah ccp bann jpreepen muh, jo mill eS mir fauttt
eine (Erleichterung fepeitten.

®ofür, bah bie Sinbcr bei ber partie marett,
faut bie gatttilie fepr fpät ttaep Haufe, grau Brait»
beS fepiett ertttübel ttttb ici) jap fie nur flüchtig.
SBäprcttb ici) aber half, bie Siitbcr 31er Buhe 31t

bringen, mäprcttb jie mir in aufgeregter SBeije oott
beut, loa» jie erlebt, berichteten, • porepte id) immer
boll Spattititng, ob Oott ihrer Blama fiel) int 2Bohn=
3intmcr ettoaS pören lieft, öentapnt aber nicht», ttttb
jo einerfeits erleichtert, anberfeit» geäitgftigt, habe
id) bettit 31t ermarten, tua» ber morgeitbe ®ag mir
bringen mirb.

6.

Smijcpcit bem büjtern Slbcub, ait melcpein id)
jette leiten SBorte fdjrieb ttttb ber eine uttpcilOoHe
Stuttbe meine» Sebetts bejeiepnet, bis gum heutigen
®age liegt eine lange, lange Sc'd. ®amalS ge=

maltfant percinbrecpettbe ©reigitiffe liehen tu id) sur
gorlfüpruttg ber begonnenen Slufgeicpititttgeit iticpt
fommett, unb nur ber brittgettbe SButtjcp ®ante
gernanbas, bie je|t bett Slnfaug gelejcn pat, fantt
mich bcraitlajjcn, jette bemegten ®age mir nod) citt=
mal ins ©ebädjtitih mieber surücfsttntfen ttttb ba»
©ttbe meiner ©rlebitifje in ^openpîittcit ttiebersu»
fdjrcibctt.

®ie auf bett berpättgnipoolteit ®ag folgcttbe
Ucacpt brachte ici) jajt gattg itt bebettber Uttrul)e 31t.

®ie HauSherritt, barau gciuöpttf, lange 31t fdjtafcn,
lieh fiep ftet» iprett SEpee, metttt mir längjt gefrüf)=
fiücft hatten ttttb ipr ©atte bereit» feinen crjteit
Bitt über bie gelber machte, int S33ohttgitn11ter jer=
Otrett. Heute achtete ici) burd) angejtrengteS Hiu=
horchen barauf, mann fie ipr grüpftücf beenbet pabett
muhte, ttttb nahm all meinen ÜOiitth jujammett, mie»
bett Ùittbent eine felbftäitbige Bejcpäjtigung ait ttttb
flopfte ott bie ®l)iir sunt SBoïjitsimmcr.

„Herein!"
Bod)tttal» überlief e» mid) eisfalt; aber id) burfte

iticpt jehmaep fein. 3d) trat eilt unb machte bie

®pür fejt hinter mir su.
grau BranbeS lehnte bepaglicp itt einem Sepn=

jejjel, unb Oor ipr auf beut Sufclje lagen bie um
glücHicpett 3°urnale, in bereu einem jie blätterte.
Bei meinem ©intritt richtete jie befrembet ttttb fra»
gettb ipre Bugen auf mid).

3d) crfdjraf beinahe über bett ®ott meiner cige=

neu Stimme, als ici) guerfi ber Störung palber
mid) eittjcpulbigte, ttttb bann, id) empfanb bett fal=
ten jteepenben Blieb ber grohen fdjtoarsen Singen

jajt mie einen pppfijcpeu Schmers, battit fügte id)
ieifer, etmaS unjtcheren ®oneS pinsu : „3<h petbe

Sie einet: grohen Unüorfidjtigfeit megett mit Bcr=
3etputtg 31t bitten."

grau BranbeS legte ipr gournal nieber ttttb
jich gerabe aujricpteub fap jie tttiep erftaunt an mit
einer SOliene, als gelte eS, fid) auf eilte ©eriept»»

jipttng Oorsitbereiteit. Hätte jich lu biejem Slugetm
Blieb bie (Erbe geöffnet, mich 3U öerjcfjlingeit, c»

mürbe mir faum als eilte Unannehmlichfeit erjcpie=

ttett fein.
,,©S betrübt mid) fetjr," begann icp mieber,

„ttttb mirb mir jepmer, 3hnen befennett gu müjjen,
grau BranbeS, — bah icp ba» Uttglücf patte, bic

jepöne grüne Baje — Oott ber ©tagere herunter 31t

ftopett ttttb 31t gerbrechen."
„SBeitte Baje?" rief jie, „meine DBajolifaOaje

Oont te|tcn SBeipnacpteit?"
„Seiber gerabe bieje."
„Slber bie jtept itt meinem Bouboir," jagte jie

ungläubig.
Sicher tourbe ich in biejem Slugenblid fepr blgh,

benn mir mar jcplccpt gu Biuti)e. „3d) mollte,
ba eS citt langtoeiliger Badjtnittag mar, mir einige
btejer Hefte polen, um barin 311 lejeu, ttttb jtiep
leiber babei —"

®ie ©näbige lieh mich uidjt üollettben, empor»

jpringeub jtürgte jie ait mir öorbei nach bent ftei--

nett Simmer, unb langjam folgte id), nal)m bie

Sterben unter beut genfierOortjcutge f)er°or ttttb

geigte jie ipr.
SUS jie biejelBett erblicfte, ging eilt Sittern über

iprett Sörper, unb id) jap, mie jie ipre fdjlattfe,
feine H®tb feji gujammenbatlte.

(gortje|ung folgt.)

S)rucf unb Serlag ber SDÎ. StaHn'jcben Budjbructerei in ©t. ®allen.
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Emmy.
Von Emilie Tegimeyer.

(Fonschuug.)

^UMUie Haushälterin nickte bejahend; aber es konnte

mir nicht entgehen, daß ihre noch eben von

Wohlwollen glänzenden Züge sich augenblick-

^ lich bei meinen Worten verdunkelten, „Ja,
ja, zu Hause ist er wieder," murmelte sie halblaut,
„aber in welchem Znstande!"

Ihre Rede beunruhigte mich nicht wenig, „Ich
möchte ihn so gern, wenn auch nur auf wenige
Minuten, sprechen," Nur zögernd kamen die Worte über
meine Lippen, denn ich bemerkte sofort, daß sie der

Haushälterin höchste Verwunderung erregten,

„Ihn sprechen? Weshalb denn?"
„Davon nachher, sagen Sie mir nur, ob ich Wohl

Franz hineinschicken und ihn um eine Unterredung
bitten lassen kann,"

„Unmöglich," Platzte die Alte heraus, „wenn Sie
gesehen hätten, wie elend und jämmerlich er bei seiner

Ankunft war, Sie würden nicht daran denken, ihn
heute noch zu stören. Ich kenne ihn nun schon die

langen, langen Jahre, aber so wie heute habe ich

ihn noch nie gesehen. Er ist in der kurzen Zeit
geradezu ein alter Mann geworden,"

Was ich hörte, that mir so leid, so in der Seele

weh, daß ich momentan meine eigenen Fährlichkeiten
darüber vergaß,

Mamsell fuhr sich mit der Hand über die Augen,
„Wer mir das gesagt hätte," setzte sie dann ihre
schwermüthigen Betrachtungen fort, „ein so blühender,
lebenslustiger Herr, wie er war, als ich in sein Haus
kam! Ich hatte ja dazumal der alten Madame in
H,, seiner Mutter, schon die lange Zeit gedient und

hatte es so gut bei ihr, daß ich nicht daran dachte,

von ihr weg und wieder ausis Land hinaus zu gehen,

Stine, sagte sie da zu nur, ich verliere Sie ja
ungern, aber die Kinder, — was thut man nicht für
die Kinder! Sie müssen es mir zu Gefallen thun
und mit dem Fritz gehen. Was soll so ein junger
Mann, der seinen Hausstand begründet, und einen
so großen Hansstand, anfangen, wenn er nicht eine

zuverlässige Person hat, dem vorzustehen. Nun, Sie
können denken, ich war gewohnt zu thun, was die
alte Madame sagte, und so ging ich denn mit dem

Herrn und hatte es auch nicht zu bereuen. Er war
immer gut gegen mich, wenn auch gegen Andere
mitunter etwas aufbrausend, wie es denn die von
Kindesbeinen an verwöhnten und verzogenen Leute

gar leicht sind. Hier wurde ein vergnügliches, aber
doch verständiges Leben geführt. Die alte Madame
kam jeden Sommer ein oder zwei Monate zum
Besuch heraus und sah nach dem Rechten, ob Alles
auch so seinen Bestand haben könne, und Gott sei

Dank, sie konnte zufrieden wieder abreisen, und nur
zu mir sagte sie oft so ganz im Stillen: Stine,
wenn doch der Klemens erst eine gute Frau hätte!
Möchte mich der liebe Gott nur das noch erleben
lassen! Und sie hat es erlebt, Gott habe sie selig.
Wenn die Heirath auch nicht so ganz ihren Beifall
hatte, so fand sie sich doch darein, und hat nur mehr
die Zeiten gesehen, wo mit der jungen Frau noch
Alles eine Herrlichkeit war,"

„Wie konnte es dann aber später so ganz anders
kommen?" fragte ich, von dem, was ich hörte, auf's
höchste interessirt.

Die Züge der Haushälterin nahmen plötzlich einen

ganz andern, beinahe grimmigen Ausdruck an, „Glauben
Sie denn," sagte sie, „daß sie es jemals aufrichtig

gemeint und den Herrn lieb gehabt hat? Um eine
reiche Frau zu werden, hat sie ihn genommen, aus
sonst keinem Grunde, Als ganz junges Mädchen soll
sie schon eine Liebschaft mit, mit — einem Andern
gehabt haben,"

Sie machte ein so sonderbares Gesicht bei den
letzten Worten, daß sie mir auffallen mußten. „Mit
wem denn?" fragte ich, und als sie schweigend die
Achseln zuckte, fügte ich kaum hörbar hinzu: „Kenne
ich den Andern?"

Mamsell nickte. Unsere Blicke begegneten sich in
stummer Frage und Antwort, und tief Äthem holend
sagte ich leise zu mir selber: „Also damals schon!"

Laut aber fügte ich hinzu: „Und wärmn heirathetc
sie denn nicht den?"

„Weil er damals nichts hatte, gerade wie sie

selbst, und einen Junker von Habenichts konnte sie

nicht brauchen. Später hat er vo» einem entfernten
Verwandten ein großes Vermögen geerbt und da

erschien er oft und immer öfter bei uns und kehrte
das Unterste im Hanse zu oberst, "

„Aber litt das denn Herr Brandes?"
„Hm, Hm," machte die Haushälterin, „Zuerst

ließ er sich von dem adeligen Vetter selbst bezanbern
und dann —? Madame trieb allmälig ihre
Verschwendung immer toller und ängstigte den Herrn
mit ihrer Gesundheit, bis er ihr alljährlich die theuersten

Badereisen zugestand. Die schlechten Zeiten kamen

dazu; wollte er in irgend einer Weise ihre
Ausgaben einschränken, so machte sie ihm Szenen, daß
ihm der Kopf brannte, Sie konnte oder wollte nicht
einsehen, daß ihm wirklich einmal das Geld knapp
werden könne, sondern hielt jede Weigerung seinerseits,

ihr den Beutet nach ihrem Gefallen zu füllen,
für Böswilligkeit oder Laune, Das Unglück war, daß
er ihr von vorneherein nichts hatte abschlagen können,
und als es nun wirklich anfing, ihm am Besten
ernstlich zu fehlen, da war immer der Herr Better
da und machte sich ein Vergnügen daraus, zu helfen
und vorzuschießen. Die Herrschaften glauben Wohl,
Niemand erfährt etwas von dem, was ganz heimlich

unter der Hand abgemacht wird; wer aber so

lange mit ihnen gelebt hat, wie ich, der versteht
mancherlei Zeichen zu deuten, und so habe ich

allmälig herankommen sehen, wie der Baron dem Herrn
mehr und immer mehr Geld vorschoß, bis er ihn
sicher an der Leine hatte, wie ein Füllen, das, mag
es noch so sehr in's Gebiß schäumen, doch nicht mehr
loskommen kann,"

„Das ist aber ja ein ganz entsetzlicher Znstand!"
rief ich von Theilnahme ergriffen, „weiß denn Frau
Brandes — —"

Die Haushälterin warf mir einen so vielsagenden
Blick zu, daß ich verstummte, dann neigte sie ihre
Lippen nahe zu meinem Ohr und flüsterte: „Was
denken Sie, daß der Auftritt neulich Abends
bedeute? Unser Herr wird endlich einmal alle
Rücksichten bei Seite gesetzt und ihr ein Licht aufgesteckt

haben; aber was nützt das Alles, so lange der Baron
mit seinen Forderungen ihm im Nacken sitzt? Und
daß er es thut, seit sie sich veruneinigt haben, weiß
ich. Lange genug hat der Herr geschwiegen und Alles
in sich lsineinqeschluckt, bis ihm endlich einmal die
Galle überlief,"

„Ahnt er denn," fragte ich, „ahnt er ?"
Mamsell zuckte die Achseln, „Wer kann das

wissen," sagte sie, „manch ein vertrauliches Wort
hat er wohl dann und wann über seine Verhältnisse
mit mir geredet, aber in dem Punkte — ich möchte
Keinem rathen, daran zu rühren. Seine Gedanken
kann sich ja allerdings ein Jeder darüber machen,
daß er die Gegenwart des Barons absolut nicht mehr
ertragen konnte. Sicher bin ich, daß er in diesen

Tagen im ganzen Lande herumgewesen ist, Geld
anzuschaffen, und daß es ihm, Gott sei es geklagt,
nicht gelungen ist. Fremde Leute halten fest, was
sie haben, heutzutage, und wer den Herrn kennt,
der weiß auch, daß er mit der Frau niemals wieder

auf einen grünen Zweig kommt,"
Was ich hörte, nahm mir freilich allen Muth, dem

müde gehetzten Manne mit meinen Angelegenheiten
auch noch beschwerlich zu fallen; zudem erschienen
sie mir fast kleinlich diesem traurigen Familienzerwürfnisse

gegenüber. Mit dem wenig tröstlichen
Bewußtsein, daß ich in meiner Noth von Niemand
Beistand zu erwarten habe, sondern was ich gefehlt,
allein vertreten muß, bin ich in mein Zimmer
zurückgekehrt, und hier sitze ich nun, nachdem ich schreibend

im Geiste Alles noch einmal durchlebt habe,
und harre in banger Erwartung der Heimkehr unserer
Gebieterin. Ob sie wohl noch diesen Abend in ihr
Budoir kommt und die Vase vermißt?

Einige Stunden später. Für heute ist die

Gefahr vorüber, wenn ich aber an morgen denke, und
daß ich dann sprechen muß, so will es mir kaum
eine Erleichterung scheinen.

Dafür, daß dir Kinder bei der Partie waren,
kam die Familie sehr spät nach Hanse, Frau Brandes

schien ermüdet und ich sah sie nur flüchtig.
Während ich aber half, die Künder zur Ruhe zu
bringen, während sie mir in aufgeregter Weise von
dem, was sie erlebt, berichteten, - horchte ich immer
voll Spannung, ob von ihrer Mama sich im
Wohnzimmer etwas hören ließ, vernahm aber nichts, und
so einerseits erleichtert, anderseits geängstigt, habe
ich denn zu erwarten, was der morgende Tag mir
bringen wird,

6,

Zwischen dein düstern Abend, an welchem ich

jene letzten Worte schrieb und der eine unheilvolle
Stunde meines Lebens bezeichnet, bis zum heutigen
Tage liegt eine lange, lange Zeit, Damals
gewaltsam hereinbrechende Ereignisse ließen mich znr
Fortführung der begonnenen Aufzeichnungen nicht
kommen, und nur der dringende Wunsch Tante
Fernandas, die jetzt den Anfang gelesen hat, kann
mich veranlassen, jene bewegten Tage mir noch
einmal ins Gedächtniß wieder zurückzurufen und das
Ende meiner Erlebnisse in Hohenhütten
niederzuschreiben.

Die auf den verhängnißvollen Tag folgende
Nacht brachte ich fast ganz in bebender Unruhe zu.
Die Hansherrin, daran gewöbnt, lange zu schlafen,
ließ sich stets ihren Thee, wenn wir längst gefrühstückt

halten und ihr Garte bereits seinen ersten

Ritt über die Felder machte, im Wohnzimmer ser-
viren. Heute achtete ich durch angestrengtes Hin-
horchcn darauf, wann sie ihr Frühstück beendet haben
mußte, und nahm all meinen Muth zusammen, wies
den Kindern eine selbständige Beschäftigung an und
klopfte an die Thür zum Wohnzimmer,

„Herein!"
Nochmals überlief es mich eiskalt; aber ich durfte

nicht schwach sein. Ich trat ein und machte die

Thür fest hinter mir zu,
Frau Brandes lehnte behaglich in einem Lehnsessel,

und vor ihr auf dem Tische lagen die
unglücklichen Journale, in deren einem sie blätterte.
Bei meinem Eintritt richtete sie befremdet und
fragend ihre Augen auf mich.

Ich erschrak beinahe über den Ton meiner eigenen

Stimme, als ich zuerst der Störung halber
mich entschuldigte, und dann, ich empfand den kalten

stechenden Blick der großen schwarzen Augen
fast wie einen physischen Schmerz, dann fügte ich

leiser, etwas unsicheren Tones hinzu: „Ich habe
Sie einer großen Unvorsichtigkeit wegen um
Verzeihung zu bitten,"

Frau Brandes legte ihr Journal nieder und
sich gerade aufrichtend sah sie mich erstaunt an mit
einer Miene, als gelte es, sich auf eine Gerichtssitzung

vorzubereiten. Hätte sich in diesen? Augenblick

die Erde geöffnet, mich zu verschlingen, es

würde mir kaum als eine Unannehmlichkeit erschienen

sein,

„Es betrübt mich sehr," begann ich wieder,
„und wird mir schwer, Ihnen bekennen zu müssen,

Frau Brandes, — daß ich das Unglück hatte, die

schöne grüne Vase — von der Etagere herunter zu
stoßen und zu zerbrechen,"

„Meine Vase?" rief sie, „meine Majolikavase
vom letzten Weihnachten?"

„Leider gerade diese,"
„Aber die steht in meinem Boudoir," sagte sie

ungläubig.
Sicher wurde ich in diesem Augenblick sehr blaß,

denn mir war schlecht zu Muthe, „Ich wollte,
da es ein langweiliger Nachmittag war, mir einige
dieser Hefte holen, un? darin zu lesen, und stieß

leider dabei —"
Die Gnädige ließ mich nicht vollenden,

emporspringend stürzte sie an mir vorbei nach dein kleinen

Zimmer, und langsam folgte ich, nahm die

Scherben unter den? Fenstervorhange hervor und

zeigte sie ihr.
Als sie dieselben erblickte, ging ein Zittern über

ihren Körper, und ich sah, wie sie ihre schlanke,

feine Hand fest zusammenballte,

(Fortsetzung folgt.)
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grau gtnutit 23« in Jlf. gS, SBir fiitb im ange»
neunten gafie, gfjren SBünfdjen entfprecljen ju formen.

jperrn g'. ?.-giï. in 5. 9Xuf ©nbc bet SBodje ja,
mit SSergm'tgett.

grau (£. T. in ii. ®a» alte „5Baucf)"berfaljven bei
her 2Bäfc£)e tjat neueren ©rfaljrungen ißta^ gemadjt. ®a?
geroimfcfite Sörtcf) ift ait gtjre SXbreffe abgegangen.

23. ÏÔit tnüjfett um ©ebulb bitten. 3ur
©turtbe ift teine SBejprecfjuttg möglidj. 9!o. II bagcgen
finbet gerne ©rlebigung.

grau ê'fife in 25« SBir fenben gotten bic nöttjigen
SIbreffen, im fiebrigen ift eine Hngeige im Statte jeben«
fail§ ba? hefte SPÎittél, lim rafcfj gum jjtele ju gelangen. —
©4 brandir niebt fpegteff ein öötjenfurort ju fein, bagegen
fetten fiel) Sab:g.etegenf)eiten "unb fjofje luftige $immer
norfinben. *" " '

lllllllllllllillllllllllllllllllllllilllllllll
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®iapli0i0[iifü}ii gröflisltat
illllllllllillllllllllllllllllllllllllHIIIlllllllllilllllllHIlHIIIIIHlll

9h\ G31. — 2.;. f. in 251. Streit« unb ganfjiidjtig,
eiferfüdgtig, empfiitbticf), unangenehmer ©Ijarafter, babei
genufjfüdjtig unb egoiftifd), aber fefjr intelligent unb ge«
hübet; and) ift biet ©efü|l botfjanbett.

9lr. (332. — fÇoutas gl. 33. ©rofje gntettigenj,
guter [Rebner, Sic finb fleißig unb praïtifef), fetjr tuoftt«
metnenb unb gutfjergig unb energifdf).

9tr. 633. —g5. 23. in «f. JMcfjer SBiberfprudj»"
geift unb tneld)e [Rechthaberei! aber fdjtagfevtig unb migig
finb Sie. Seibenfdjaftlidj, heftig, auffiranfenb. Se&hafte
fßtjantafie, geiftige gutereffen, biet ©emiittj, Cüifcrfxuijt,
©goi§mu§.

9lr. 634-, 4- gnbiffj. geiner, garter ©eift, SSirf«
licfjfeit, Sinn für Stnftaub, guter ©cfdjmad, Siebe gunt
Komfort, ©parfamïcii, ©riuerhfamfeit unb greube am
Kommanbiren. ©traas enge tfeintidfe SInficfjten, ©igen«
[inn unb ©itclfeit.

5Rr. 635. — gl. gl. in g). SKeljr Kopfarbeit atS

förderliche, gntetligenj, Siebe gur ©rllnblidtjf'eit unb @e»

biegenljeit, Vorliebe für breites ©rgätjten, KampfeSgeift,
aufioattenbc» Temperament, aber tiebebotteg ©emüth unb
mirftidjeg Stöofjtrneinen.

9lr. 636. — (Sa ffor. OJfittelmajjige ©aben, aber
biet Setbftgefättigfeit. (®a baS SRateriat ungenügenb,
tagt fief) weiter niditS fagen.)

9îr. 637. — gtl. in 3r. ©eiftiger SBorfämpfer, ab«

[trotte SBiffenfdiaften pftegenb, rafdjeS ©rfaffen; grofje 3îe=

feme, ettnaS Sfepticigmitg, aber burifjaug nobler, fdjöner,
audi freunbfdjaftlidöer ©baratter öott Stufopferunggfäfiigfeit
unb ^ergenSgüte. SBerftänbnifj für Kunft unb 3®iffenfd)aft.

91r. 638. — gl. gl. 99. ©rofce Jßetbenfdjaftlidjfeit;
bie fetbft gur Süge unb gur ©robpeit t)tnrei|t. SBedjfelnbe
Stimmung, batb eprgeigig, eifrig, and) freubig, bann
entmuthigt, ängfilid), Ippoihonbrifct). Sßiet ©emütf), aber
fetjr fenfitiö. ©ute ©oben, biet ©rfabrang, etwas SOlig«
trauen.

9lr. 639. — gS. 3t. in #. ©nffjuftaSmug unb Span«
tafie, and) grojjer ©prgeig unb biet ©folg. gdj mödjte
bem iperrrt nicht gu natje treten, gm fiebrigen a6er ift
er aufopferungSfä|ig unb fetbfttoS, afferbtnge mehr gegen
©ritte ober gn öffentlichen jjwecfen, atS für feine 9täd)ften,
gegen Weldje er manchmal redjt engbergig fein tann.

9tr. 640. — grau 23. in (b. ©eiftige gntereffen,
aber auch praftifd). Siebebott, gartfühtenb, einfach, natiir«
tief), entgegentommenb, rüctfithtSbott, fpatfam, tnahr, nidjt
genuhfüd)ttg nnb nidjt egoiftifcf) für Sie, bie'tteidjt aber
für bie ghrigen.

9Ir. 641. — g}l. §t. in 23. (Kopien finb ungenü«
genbeS ÜRateriat.) Unfertiger ©haratter unb ©goiSmug.
Küffteg Temperament unb f)ié unb ba eine gang über«
legte Siige. ©igenfinn, gutes §erg. ÜRepr lägt ftd) bei
bem 99iateriat nidjt fagen.

Sir. 64-2. — 23. it. T8u«. 9tid)t frei bon ißrä«
tention. Sehr gurüdhattenb, too Sie eg fein motten, unb
unburd)bringtid) in ghrem eigenttiçhften Söefen, in ©es

fdjaftgfachen, ittänen jc. Thätig, grunbtich, gebiegen, be«

ftimmt, freigebig, targe; roarttteS ©emüth, aber Seiben«

fd)afftid)feit, fjeftigfeit; greubé am ©enup, ohne materiett
gu fein.

Sir. 643. — Katharina in 5. Sebhaftigteit, ißhan«
tafie, guieS .©erg, aber .gang gu ©goiSmug. Tiefeg ©e«
mütt), wenn auch itirfgt frei bon Seibenfdjafttichfeit. 93tand)=
mat entrnufhigt, öerftimmt, ängfttid). ffiemtidf gemanbt

unb savoir-faire befigenb, gute ©ebantenberbinbung, eut»
micïette gntetligenj.

Sir. 644. — gtl. gfl. in 23. ©infadjeg, natürliches
SBefen, tbeate SSeftrebungen. Seichtigteit im ©rternen,
rafdfeg ©rfaffen, etmag §augtprannei, aber guteg |>erg,
ehrliches SBotten beg ©uten unb biet ©emüth-

Sir. 615. — <#. gf. in gl. ©tmag unburcf)bringlid)
nnb gurüethattenb, aber wahr unb gerabe. Knappe @e«

banfenäu|erung, Taft, gartgefühh Sfitbung, gute Sogt!.
(Einfachheit, 9Iatürtid)feit, etmag SBtberfpruchSgeift unb ipang
gu Schmargfeherei nnb ©ntmuthigung. S3ieX §erg.

Sir. 646. — gft. gl. ©. in |l. Set6ft6eoba(htung,
ftareg Urtheit, Sth'tagfertigîeit, §eiter!eit, SBih ober fmmor.
SBeidie [Regungen beS ÇergenS, bie man manchmal gu
berbergen fud)t, weit man ftrammer erfdjeinen möchte, atS
man in tiefer [Richtung ift; tiebenimürbtg, aber nicfjt ohne
[Berechnung.

9îr. 647. - -g. M. 15. XBenig [Bitbnng, Un«
Wahrheit, ©enu^fu^t, aber gutes £erg, biet SQBitCen, war«
meg ©emüth, gatfdjheit, @iferfud)t otjne [Rachegebanfen,
wenig ©rfahrung.

Sir. 648. — f. gf. in g. 1. ©tWaS Stengfttich«
feit unb Wenig Setbftoertrauen; nicht immer wahr, aber
fchtagfertig, wipig unb (tares Urtheit ; nicht fehr fparfam,
in manchen Singen unerfahren, altein fehr wohtmeinenb ;
Weber eitel noch gegiert, ©efühl für gamitien« nnb per«
foittiche SBürbe, ©goiSmug, gute ©aben, rafcheS ©rfaffen
unb Tenbeng gur §auSthraunin. SBarmeg ©emüth, ijit
nnb ba heftig.

Sir. 649. — Jk. (£. in Jl. Wnftanbggefühh DfRä&ig«
feit, Tafi, gartgefü|t, SBeibtiihfeit. ©infadje SBitbung,
mittetmä^ige [Begabung, Thättgleit, gnrücfhattung. Sitten
©inbrüefen offen unb auch etmag empfinblicf). ©uteS §erg.

Sir. 650. — ß. Ji. in 23. ©tWa§ @elbftbetou|tfein,
manchmal recht referbirt, aber auch h^e ^a naib.
©twag rechtljaberifch unb Wehrig. ©uteS Urtheil, Taft,
9lnftanbggefüt)t unb wenig ®enufifud)t, mand)mal mtpig.
SBarmeg §erg, freigebig. (SCÜit ber Stngabe beS SllterS
befaffe mich granbfäplich nicht.)

Sil*. 651. — (£. in ^l. ©elbftbeobacptung, praf«
tifepeg, berfiänbigeS SBefen, fparfam unb georbnet, einfad)
nnb natürlich, fetbftlog unb aufopferungsfähig, aber etmag
empfinblid). ®aS ^erg ift warm unb allen ©inbrüefen
offen, bie ©aben finb gut, bie gntettigeng entmicfelt. ®er
SBitte ift nidjt fehr beftimmt.

pr Zur gel. Beachtung. -ZSX2 Gesuch.
Inserate, Ataonnements'bestellnng-en,

Adressenänclerimgren, diesbezügl. Anfrag-en
und Correspondenzen, sowië alle ZäTiIang eii
sind ausschliesslich an die M. Kälxn'sclie
Bnchdruckerei, Yerlag der Sclnveizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträg*e — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens his Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfrag'en und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft
wird gerne gratis ertheilt.

Ladentochter gesucht:
511] In eine grössere Conditorei eine
intelligente Tochter von gutem Hause.
Copie von Zeugnissen erwünscht, wenn
möglich Photographie. Freundliche
Behandlung. — Offerten unter Chiffre V 511

befördert die Expedition d. Bl.

Eine
kleine Familie der französischen

Schweiz sucht für die Küche und
die Haushaltung eine deutsche

Tochter. Gelegenheit zur Erlernung der
Sprache ist geboten. Lohn nach Leistung.

Offerten nimmt entgegen Mad. Vve.
Hausherr, Bazar Gruyérien, Bulle. [506

Eine tüchtige und gewandte [510

Modist©,
in jeder Beziehung durchaus selbständig
und erfahren, fin det sofort Jahresstelle
und werden Anmeldungen unter Chiffre
S P 510 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Magd-Gesuch.
499] Auf 1. Juli wird eine gute,
zuverlässige Magd gesucht in die Erziehungs-
Anstalt Bilten bei Glarus.

St. Jost, Erzieher.

Eine
gebildete Tochter aus achtbarer

Familie, französisch sprechend, im
Stricken, Nähen und Hücheln
bewandert, die auch in der Musik gut

unterrichtet ist, wünscht passende Stelle
m einer Familie oder als Reisebegleitern

Gefl. Anmeldungen unter Chiffre M B
491 an die Expedition d. Bl. [491

504] Fiir eine 16-jiihrige Tochter, die
schon Coining ni den Hansgeschiifteri und

versteht und musikalisch gebildet ist,
sucht man für sofort eine passende Stelle.

Adressen beliebe man unter Chiffre
E M 4000 poste-restante Biel zu senden.

Man sucht für sofort eine gesunde,
kräftige Magd, welche

kochen kann, in eine kleinere Familie
im Kanton Wandt. — Anmeldungen mit
Zeugnissen befördert sub V. B, 502 die
Expedition d. Bl. [502

Eine
im Wirthsfach erfahrene Tochter

sucht eine entsprechende Stelle in
einem Hôtel oder in einer soliden

Wirthschaft bei rechtschaffenen Leuten
als Kellnerin. — Gefl. Offerten sub
Chiffre S 498 befördert die Exped. [498

Besucht auf 1. Juli :
505] Eine nette, bescheidene, wenn auch
ältere Tochter findet Stelle zur selhst-
.ASixdige» Besorgung eines .kleinen,, aber
geordneten Haushaltes. Ein freundliches
Daheim bei guten Leistungen wird
zugesichert. Wochenlohn 5 Franken.

Steh schriftlich unter Beilegung von
glaubwürdigen Empfehlungen oder
Zeugnissen zu melden an Bertha Molin-Trüh
in Oberstrass-Zürioh.

Gesucht nach Mittel-Italien:
494] Ein tüchtiges, starkes Mädchen, das
Liebe zu Kindern hat und die Hausgeschäfte

versteht. Es wird hauptsächlich
darauf geachtet, ein bleibendes Engagement

treffen zu können. Reisegeld je
nach Uebereinkommen bezahlt.

Nachfragen beliebe man an die Adresse
3. E. Ferilio in Posta (Pisa) zu richten.

SoDimeraufeutbaît in Rapperswil.
480] Von einer Familie in Rapperswil sind in schönster Lage neu

« möblirte Zimmer, event, ganze Pension zu massigen Preisen ab-

zugeben. — Gefl. Anfragen unter Chiffre O 2135 F an die

Actien-Gesellschafl Schweiz. Annoncen-Bureaux
Orell Füssli & Co. in Zürich. (O 2135 F)

Eine Lehrerin, ausserhalb eines Städtchens des Kantons Bern, in eigenem
Hause mit freundlicher Umgebung wohnend, nimmt

erholungsbedürftige, schwermüthige Frauen
in Pflege. — Auskunft ertheilen die Herren Dr. Schärer, Direktor der Waldau
bei Bern, und Dr. Ärni in Büren. [500

<%3'3iOO'£>OOOOOO'H>O>3'OO'OO3'3'3'&0
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Häckelgarne. Brodirgarne, Nähzwirne, $

Strickgarne [315 S

in verschiedenen Qualitäten u. grösster Parbenauswahl empfiehlt I
t Iis. Jacob Wild z. Baumwollbaum, St. Galleil. q
*C*-0-C3--03->0-«33-f3'-OÖ-Q'0-ö'OC3'0-£3-0-'3">'0'0>a

Gesucht.
495] Ein treues Mädchen, das in allen
Hausgeschäften und im Kochen geübt ist
und Liebe zu Kindern hat, findet baldigst
Stelle in einem Privathause.

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Gesucht nach Bern:
473] Eine tüchtige Modistin. Jahresstelle.
Anmeldungen unter Chiffre 0 P 473 nimmt
die Expedition d. Bl. entgegen.

481] In ein Mercerie- und Noaveauté-
Geschäft in Biel wird eine deutsch und
französisch sprechende junge Tochter
gesucht. Es würde mehr auf Arbeitsamkeit
und Intelligenz gesehen, als dass sie
schon in einem Geschäfte servirt hätte.

Offerten sub Chiffre R. 481 befördert die
Expedition d. Bl.

Gesucht :

489] Eine junge Tochter zur Aushülfe
in Haushaltung und Beruf.

Wo sagt die Expedition dieses Blattes.

Wichtig für Eltern.
501] Eine junge Tochter von achtbaren
Eltern könnte sofort eintreten bei einer
geachteten Neuenburger -Familie, wo sie
(gegen Verrichtung von Hausarbeit) Kost,
Logis, Wäsche und Unterricht in der
französischen Sprache gratis erhielte.

Anmeldungen sind zu richten an Mad.
Jeanjaquet in Boveresse (Neuenburg).

Für Eltern.
493] Erholungsbedürftige Kinder
finden freundliche Aufnahme in einer
Lehrersfamilie in der Nähe Heidens.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Landaufenthalt.
In einem höher gelegenen Dorfe des

Appenzellerlandes finden Erholungsbedürftige

in einer kleinen
Privatfamilie bei einfacher, kräftiger Kost und
guten Betten billiges Logis.

Wo, sagt die Expedition d. Bl. [503

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 24 ^êr Schweizer Frauen-Zeitung. n>. Ium 1339.

Frau Emma W. in St. W, Wir sind im
angenehmen Falle, Ihren Wünschen entsprechen zu könnein

Herrn IL I.-W. in I. Ans Ende der Woche ja,
mit Bergungen,

Frau G. H. in K, Das alte „Bauckchverfahren bei
der Wäsche hat neueren Erfahrungen Platz gemacht. Das
gewünschte Buch ist an Ihre Adresse abgegangen.

IZ. Zz.-Ii. Wir müssen um Geduld bitten. Zur
Stunde ist keine Besprechung möglich. No, II dagegen
findet gerne Erledigung,

Frau Glise ZI. in W. Wir senden Ihnen die nöthigen
Adressen, im klebrigen ist eine Anzeige im Blatte jedenfalls

das beste Mittel, Um rasch zum Zrele zu gelangen. —
Es braucht nicht speziell ein Höhenkurort zu sein, dagegen
sollen sich Badgelegenheiten Find hohe luftige Zimmer
vorfinden, ^

MpIMogM' KWWi

Nr, 63l, — IZ. K. in W. Streit- und zanksüchtig,
eifersüchtig, empfindlich, unangenehmer Charakter, dabei
genußsüchtig und egoistisch, aber sehr intelligent und
gebildet; auch ist viel Gefühl vorhanden,

Nr, 632, — Womas HI. 33. Große Intelligenz,
guter Redner, Sie sind fleißig und praktisch, sehr
wohlmeinend und gutherzig und energisch,

Nr, 633. —W. M, in Welcher Widerspruchsgeist
und welche Rechthaberei! aber schlagfertig und witzig

sind Sie, ^leidenschaftlich, heftig, aufbrausend. Lebhafte
Phantasie, geistige Interesse», viel Gemüth, Eifersucht,
Egoismus,

Nr, 634, st- Judith. Feiner, zarler Geist,
Wirklichkeit, Sinn für Anstand, guter Geschmack, Liebe zum
Comfort, Sparsamkeit, Erwcrbsamkeit und Freude am
Kommandiren, Etwas enge kleinliche Ansichten, Eigensinn

und Eitelkeit.
Nr, 63S, — N- N- in A. Mehr Kopfarbeit als

körperliche, Intelligenz, Liebe zur Gründlichkeit und
Gediegenheit, Vorliebe für breites Erzählen, Kampfesgeist,
aufwallendes Temperament, aber liebevolles Gemüth und
wirkliches Wohlmeincn,

Nr, 636, — Gastor- Mittelmäßige Gaben, aber
viel Selbstgefälligkeit, (Da das Material ungenügend,
läßt sich weiter nichts sagen,)

Nr. 63.7, — W, in K. Geistiger Borkämpfer,
abstrakte Wissenschaften pflegend, rasches Erfassen; große
Reserve, etwas Skepticismus, aber durchaus nobler, schöner,
auch freundschaftlicher Charakter voll Aufopferungsfähigkeit
und Herzensgüte, Verständniß für Kunst und Wissenschaft,

Nr, 638, — W. Y. 93. Große Leidenschaftlichkeit,
die selbst zur Lüge und zur Grobheit hinreißt. Wechselnde
Stimmung, bald ehrgeizig, eifrig, auch freudig, dann
entmuthigt, ängstlich, hypochondrisch. Viel Gemüth, aber
sehr sensitiv, Gute Gaben, viel Erfährung, etwas
Mißtrauen,

Nr, 639, — W. A. in H. Enthusiasmus und Phantasie,

auch großer Ehrgeiz und viel Stolz, Ich möchte
dem Herrn nicht zu nahe treten. Im klebrigen aber ist
er aufopferungsfähig und selbstlos, allerdings mehr gegen
Dritte oder zu öffentlichen Zwecken, als für seine Nächsten,
gegen welche er manchmal recht engherzig sein kann,

Nr, 646, — Frau M. in H. Geistige Interessen,
aber auch Praktisch, Liebevoll, zartfühlend, einfach, natürlich,

entgegenkommend, rücksichtsvoll, sparsam, wahr, nicht
genußsüchtig und nicht egoistisch für Sie, vielleicht aber
für die Ihrigen.

Nr, 64k, — W. A. in ZZ, (Kopien sind ungenügendes

Material.) Unfertiger Charakter und Egoismus,
Kühles Temperament und hie und da eine ganz überlegte

Lüge, Eigensinn, gutes Herz, Mehr läßt sich bei
dem Material nicht sagen.

NrM42. — A. K. Thun. Nicht frei von Prä-
tcntion. Sehr zurückhaltend, wo Sie es sein wollen, und
undurchdringlich in Ihrem eigentlichsten Wesen, in
Geschäftssachen, Plänen cc. Thätig, gründlich, gediegen,
bestimmt, freigebig, large; warmes Gemüth, aber
Leidenschaftlichkeit, Heftigkeit; Freude am Genuß, ohne materiell
zu sein,

Nr, 643. — Katharina in Z. Lebhaftigkeit, Phantasie,

gutes Herz, aber Hang zu Egoismus, Tiefes
Gemüth, wenn auch nicht frei von Leidenschaftlichkeit, Manchmal

entmuthigt, verstimmt, ängstlich. Ziemlich gewandt

und savoir-faire besitzend, gute Gedankenverbindung,
entwickelte Intelligenz,

Nr, 644, — W. M. in Iî. Einfaches, natürliches
Wesen, ideale Bestrebungen, Leichtigkeit im Erlernen,
rasches Erfassen, etwas Haustyrannei, aber gutes Herz,
ehrliches Wollen des Guten und viel Gemüth,

Nr. 615, — K. A. in W. Etwas undurchdringlich
und zurückhaltend, aber wahr und gerade, Knappe Ge-
dcmkenäußerung, Takt, Zartgefühl, Bildung, gute Logik,
Einfachheit, Natürlichkeit, etwas Widerspruchsgeist und Hang
zu Schwarzseherei und Entmuthigung, Viel Herz,

Nr, 646. — W. HI. G. in A. Selbstbeobachtung,
klares Urtheil, Schlagfertigkeit, Heiterkeit, Witz oder Humor,
Weiche Regungen des Herzens, die man manchmal zu
verbergen sucht, weil man strammer erscheinen möchte, als
man in dieser Richtung ist; liebenswürdig, aber nicht ohne
Berechnung,

Nr, 647, - W. W. A. 15. Wenig Bildung,
Unwahrheit, Genußsucht, aber gutes Herz, viel Willen, warmes

Gemüth, Falschheit, Eifersucht ohne Rachegedanken,
wenig Erfahrung.

Nr, 648, — E. A. in A. K. 1. Etwas Aengstlich-
keit und wenig Selbstvertrauen; nicht immer währ, aber
schlagfertig, witzig und klares Urtheil; nicht sehr sparsam,
in manchen Dingen unerfahren, allein sehr wohlmeinend;
weder eitel noch geziert, Gefühl für Familien- und
persönliche Würde, Egoismus, gute Gaben, rasches Erfassen
und Tendenz zur Haustyrannin, Warmes Gemüth, hie
und da heftig,

Nr, 649, — K. G. in A. H. Anstandsgefühl, Mäßigkeit,

Takt, Zartgefühl, Weiblichkeit, Einfache Bildung,
mittelmäßige Begabung, Thätigkeit, Zurückhaltung, Allen
Eindrücken offen und auch etwas empfindlich. Gutes Herz,

Nr, 636, — S. K. iu ZZ. Etwas Selbstbewußtsein,
manchmal recht reservirt, aber auch hie und da naiv.
Etwas rechthaberisch und wehrig, Gutes Urtheil, Takt,
Anstandsgefühl und wenig Genußsucht, manchmal witzig.
Warmes Herz, freigebig. (Mit der Angabe des Alters
befasse mich grundsätzlich nicht.)

Nr. 681, — G. K. in A. Selbstbeobachtung,
praktisches, verständiges Wesen, sparsam und geordnet, einfach
und natürlich, selbstlos und aufopferungsfähig, aber etwas
empfindlich. Das Herz ist warm und allen Eindrücken
offen, die Gaben sind gut, die Intelligenz entwickelt. Der
Wille ist nicht sehr bestimmt.

KV- Zur Kà ZjWMWK'.
TziLsra-ie, àkONiiSnienìLkSKielIuzis-Sii,

ààsLLsnàclsT'i.iiig'eii, H.ià'a.Z'ezi
uuä 80NÎS alls TÄK1U.I1L eil
àâ aussokl lssslìoli an àis Al. Xä-IiZi'solle
Siioliâriielcereì, Vsilax 6er Keilbeiner brauen-
Aeitunx in 8t. Hallen, nu aäressiren. — Insers-t-
a.iià'â.g'S — soksrn äisselden H steilen in <ler

senàunZs von 10 Ot8. (in Narlcon kür ?orto) dsrüok-
siolitiFt woräsn; iiiîìnâlielis àiLkiintt
b-irà xsrns gratis srtüeilt.

Ilààlà MliM:
811) In eine grössere Lovâltoroi eins
intelligente Koebter von gutem Klause,
(lopis von Zeugnissen eivvünsebt, venn
möglieb Kbotograpbie, Kreundliebs l3e-
bandlung, — Alterten unter Lbitkrs V 811

befördert die Lxpedition d, 13!,

H Ane Kleine Kamille der franxöslscbeu
Lcbcveix suebt kür die bin ebs und

^ ^ die Klausbaltuug eine deutsobe
Noobtsr, (kslegsnbeit xur Lrlernung der
Kpraebs ist geboten, Lobnnaeb Leistung,

Stierten nimmt entgegen Ilad, Vve,
Uarwbsrr, Laxar Aruzmrisn, Lulls. (566

Lins tüebtigs und gsvandts (816

MGÄTGiS,
in seder Lexiebung dnrebans Selbständig
und orkabren, kin d e t sofort làssstsllê
und everden Anmeldungen unter Akilläv
8 816 an die Lxped. d. III, erbeten,

RèlK'â°(ìs68ìlà.
499) Auf k, ,luli cvird eins gute,
Zuverlässige klagd gssuobt in die Lràliuilgê»
Allsts.lt Liltsu bei Alarus,

Zt. Host, Lrxieber,

1 'ins gebildete Roebter aus aebtbarer
r—t Lamilie, tranxösiscb spreebend, im
à Ltriekon, Laben und Kläokeln be-

vandsrt, die aueb in der Nusik gut
untsrriebtst ist, rvünsobt passende Ltslls
W sinsr ?sinilis oder als Usissdsglêitêrill

Askl, Anmeldungen unter Abitkrs lìl L
491 an dis Lxpedition d, LI, (491

80 l) tz'Nr oil»' 16-)äbrige 'I'oeliter. die
seilen !34>ung in i!>m llaiisgesebälti o und

verstellt und musikalisob gebildet ist,
suebt man kür sofort sine passende Ltelle,

Tdrsssen beliebe man unter LRitkrs
2 ^14666 posts-restante Llêl ^u senden.

Nasi Zueilt kür solurl eins gesunde,
kräftige Zla,gd, rvelebs

koc-ben kann, in eins kleinere Kamille
im banton IVaaclt, — Dnineldungen mit
lteuguissen lietürdert sub V, A. 262 die
Expédition d, 1!I. (862

ff^ins im IVirtbskaeb erkabrens Roobter^ suebt eins entspreebends Ltells in
einem Hôtel oder in einer soliden

KVirtbsobakt bei reobtsoballsnen l.euren
als lkLolluori». — (kell. Alterten sub
Abiktre Z 198 befördert die Kxped, (498

iàuM îlîif .llili:
868) Line nette, besobeidvne, venn auelr
ältere Roeliter lindst Llelle xur selbst-
RWrÄge-n Besorgung eines klsinsn, aber
geordneten Klausbaltes, Lin kreundliebss
Oabeim bei guten Leistungen rvird xu-
gesieiiert, IVoeksnlobn 8 Kranken,

Lieb sebriktlicb unter l3eilegung von
glaubvcürcligen Lmpksblungen oder 2ieug-
nissen xu melden an LeiÄa läollu-Irüd
in Vbevstrass-LTriid,.

KkMàì NÄ Mkl-Wikll:
434) Lin tücbtiges, starkes lklädoben, das
Liebe xu Ländern bat und die Lansgs-
seliäkts versiebt, Ls rvird bauptsäeblieb
darauf geaebtet, siu blelbenäss Lngage-
ment trstten xu können, Reisegeld se
nacb läsbereinkommen bexablt,

Laebkrsgen beliebe man an die Ddrssse
Z.ü.?s?iuo in?osts.(?isa) xu riebten.

.^IIIMI'ilàtllilIl ill kÂIjPi'Miî.
486) Von oinsk I^gmi!is in sîappeiswîl sinci in sostönstsi l.ggo neu

- mödliiie ^immeo, event, genis Pension mössigen peeisen ob-

Zugeben. — Kekl. Antkegen untei llbiffi-e O 2135 en à^ âvtikn-^ssEl!soks.kt Kvüvsis. ännonoen-Rursaux
Ois!! ?üss1i âi Lo. in 2ürioü. (0 2135?)

Lins Lsbrsrin, aussorbalb eines Ltädtcbsns des Lantons Lern, in eigenem
Hause mit kreundlicber Lmgsbung rvobnenä, nimmt

in Ktkegs, — Luskunkt ertlieilen die Herren Or. Ko-läner, Direktor der IValdau
bei Lsru, und Or. arui in Oüreu. (866

Ü

liëàlgsi'ne. öi'omigei'Nk, Nähzwirne, s

Sìr1oks»r»s Z

in versollisâsQSii «Zualitätsil u. Zrösstor sroxâàlt A!

k Zl8. .siieol) VV il 6 X. IZauDfsvolldKtim, 8i. Hallsiì. »

433) Lin treues Nädoben, das in allen
Lausgesebäktsn und im Loeben geübt ist
und Liebs xu Lindern bat, Ludet baldigst
Ltslls in einem Kiivatbauss,

Lu erfragen bei der Lxpsdition d. LI,

Kesuelit naoii Vern:
473) Lins tüebtige Moâislill. labresstelle.
Anmeldungen unter Abitkre 0 K 473 nimmt
die Lxpsdition d, öl, entgegen,

481) In sin ücksrosris- und Houvsàs-
Tssebäkt in Llsl rvird eins deutseb und
franxösissb spresbends sunge Rocbter ge-
suebt, Ls rvürds mebr auk Arbeitsamkeit
und Intslligenx gessben, als dass sie
soboi: in einem tlssobäkts servirt bätte,

Akkertsn sub Abllfrs R 481 befördert die
Lxpsdition d, LI.

Hesuàt:
489) Lins sunge Roebtsr xur Ausbülke
in lZausbaltung und Lsruk,

8Vo sagt die Lxpedition dieses LIattes,

Uîetiiig à
561) Line sunge Noebter von acbtbaren
Litern könnte sofort eintreten bei einer
geaobtsten Leusnburgsr-Lsmilie, vo sie
(gegen Verriebtung von Hausarbeit) Last,
Logis, äVäsobe und Kntsrriobt in der
kraiixösiseben Lpraobe gratis srbislts.

Anmeldungen sind xu riebten an Nad.
IsoiisàMet in Luver esse (Leusnburg),

493) OàoluvAsdoâiirttlse «ivâer
ündsn kreundliebs Autnabme in einer
Lebrerskamilis in der Labs Hêíàêlw.

Auskunft ertbsilt die Lxpsdition d, Ll,

In einem böbsr gslsgensn Dorks des

Appenxellerlandös finden Orllolllllxs-
LsällrktlKV in einer kleinen Krivat-
famille bei sinkaober, kräftiger Lost und
guten Letten billiges Logis,

Vo, sagt die Lxpedition d, LI, (563
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508] Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend sowohl für den

Beruf, als auch für den Hausgebrauch

Frau Gaüy-Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9 — St. Gallen.

Q Eine kleine Schrift über den

11UMZ81I
_versendet auf Anfragen gratis und franko

die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

In alien bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

500 Mark in Gold,
toeutt Crème Grolieh nic^t aïïe Saut*
unreimgïeiten, aïê ©otnmerforoficit, ScBer=
fCerfe, ^ottnetthrttni», SKiteffetr, 9lßfenrötT)CJC.
Beseitigt u. ben Seint Bis t. 2ttter Bïenbeitb
toeiU unb jugenbUd? erhält, teilte
©<$miîtïe! $reiS ÇvS. 1.30. §£t.=2)e£.
A. Büttner, Styotlj., Basel.

Goldeas Medaille;
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD
SEUCHATEL (SUISSE)

mm

Mtaul ni üflbnrt llitnaiiesdiiiigeii.
678 Meter über Meer.

Badische Schwarzwaldbahn und Station zur Höllenthalbahn und der im Bau begriffenen
interessanten strategischen Reichsbahn. Residenz des Fürsten von Fürstenberg.

400] Die ausgedehnten quellenreichen Parkanlagen mit ihren schattigen Spaziergängen und Ruheplätzen, an den
klaren, mit seltenen Geflügelsorten bevölkerten Teichen, sind für die Besucher stets geöffnet. Der Unterhaltung
dienen werthvolle Kunst- und naturhistorische Sammlungen, sowie eine den Fremden zugängliche reichhaltige
Bibliothek. Die nahen Tannenwaldungen laden zu lohnenden Touren ein. Ausflüge: Der Wildpark, Wartenberg,
Brügach- und Wutachthal, Triberg, Rheinfall etc. — Bequeme Wagen für Schwarzwaldtouren in den Gasthöfen.
Die Soolbäder sind mit allem Comfort eingerichtet und sind die Heilerfolge ärztlicherseits allgemein anerkannt.
(Aerzte : Herren Med.-Rath Dr. Merz, Dr. Beker, Dr. Hanger und Dr. Gutmann.) (11 6885a)

Gasthöfe und Kuranstalten:
Bahnhofs-Hôtel

gegenüber dem Bahnhof
vollständig neu eingerichtet. Freund!.
Zimmer mit schöner Aussicht. Gute
Küche. Reine Weine. Billige Preise.

J. Schalter,
gleichzeitig Besitzer des Soolbades.

Hôtel & Soolbad
zum „Schützen"

am Eingang zum Park.
50 Zimmer. Eigene Soolbad-Anstalt
mit Dampfheizung im Hotel. Garten.

Veranda.
Eigenthümer: J. Bxtri.

Hôtel Falken
In

zur „Post"
der Nähe der Soolbäder und

Parkanlagen.
Eigener schattiger Garten. Neuer

Speise- und Billardsaal.
Eigenthümer: Ä. Münzer.

10—12 Fr. Verdienst täglich,
wer sich die Anleitung eines sehr cou-
ranten, in jeder Familie gut eingeführten
und leicht verkäuflichen Artikels, in 2—3
Stunden erlernbar, mit wenig Kosten und
Material, mit leichter Mühe von beiderlei
Geschlecht zu betreiben, kommen lässt.
Gegen Einsendung von Fr. 2 erfolgt durch
Unterzeichneten genaue und prompte
Zusendung fraglicher Anleitung. [490

C. Brack in Lenzburg.

Aechte bayerische
__ _ TlifiOt-Kleidckn für Kinder

Hochlands-Jopp e j Tricot-Costumes f. Mädchen

Tricot-Anzüge für Knaben

Gestrickte Normal'-Anzüge

Herren

für 10 Mark
in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

Wasserdichte Tegernseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermäntel
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—S.

Naturwasserdiclite Jagd- 11M Touristen-Hiite
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Karaeelliaarloden - Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise.

Iflustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-

anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Scherrer — München
- Garderobe-Versandt und Maass - Geschäft — 3 Neuhauserstrasse 3.

für Knaben
empfiehlt [509

Wessner-Stärkle Filiale
— St. Grallen. ——

>000000000000
Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in 1

den letzten drei Jahren der

Echte Eisencognac Golliez
prämirt worden.

Sein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere'
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc.

^
[18 I

Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung
unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Marten.

ooooooooooooeooooooooooi
Médailles d'or

st d'argent
et siipIoMie®

Amsterdam
Anvers, Paris

Académie national
Berne [13

Londres, Zürich

~®er ^

9—ijï vtnb bleibt
hag Helte gjfetittel

gegen UißcUlltntiSmuö,
91 e v h c n f dj m e vß e tt, ® liebeaet&ett,

Daïjrtiuel) mtb bei Gcrfältungen.

(^) Utiir edit mit fHufcvI
1 u. 2 gr. oorrätljig in ben metften

SIpotljefen. Slugfiiljrltdje SSefdjretbuttg
fenben auf SüButtfdj foftenfoê.

g. fflb. Diicüter & Sic., DU en.

Gegen Magenleidenj
Iosigkeit. Hämorrhoiden u. alle derartigen
Leiden gibt es kein Qnhpndßp'q öphfn
bess. Hausmittel als ÜlfllldUCI bdWllO

weisse Lebens-Essenz

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Laden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Murait), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weihe!). Rapperswyl,
Ragaz (Sünderhauf), Rorschach (Rothen-
häusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke).
Zürich. (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

Cacao & Cliocolat
en Woiiuli-e.

800 Stück in Betrieb. [479

L.agerbe3tand 60 bis 80 Stück.

Schweizer Urauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

,»st WI-Kum
ertbsilt tortvâbreuà sowobl kür äsn

Lernk, als aucli tnr àen IlansZêbranoK

Lsüy-l'iöl'lkl', ?SÍUAlàtt6à,
Lcbmiàgasse ö — !">e.

Line kleine Lcbrikt über àen

llUMM..
verseuàst aut L.uL'aAsn gratis unà lrauko
àie VerkasssriuRrau RnroliunVIsàer,
3 Loulevarà àe Llaiupalais. steiik. s287

ln siîsn dsàienàsn Lonliitoreisnz
ZsZk^ôi-eîen à. srksliliok. sb

eN<>< > Al-ìi-l? 1«
wenn Orême Kr«Nà nicht alle
Hautunreinigkeiten. als Sommersprossen, Leberflecke,

Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthew.
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. l.30. Hpt.-Dep.

BüNuer, Apoth., Basel.

Sslàs NZàMIôî
IVkIàsstsIlun^ chllàsrpkll 1885.

LWMIáL

SVLSàSV!
WVVSàMI. (SlllM,

WW

8N>blli> liiii! lüRMtt Ij«Mâ!M>
6?s ^IslSU ili'SN

ksàà 8LîtVl,a!'/tjVÂ>c!!zAbn unc! Ltation îMIsnàldài uns cìsr !M 8au bkgi'îffknen
mîsre8santkn 8teàgi8obkn ^sie^bsim. sês8iàni à 5îw8à voo l'ûiàndkeg.

4001 vio snsseilàteu c^sllenreivkeo ?acka»1nKoa mit iliron sekattigsu 8pax>erKSuKe» «n,i iìalioi'iStro». »» àon
klare», mit seitens» Letitixelsorte» dsvvlksà» 'l'sivlls», àà à à Losaviisr àts Kvôàvt. ver stutsrimitrmK
âionsu veâvolle Nuust- unci naturbistoriscbe 8aimuiu»Ksn, sovio eine àoii i?romcke» ^»gänglicbs roioiiiialtÍKe
vibliotàek. vio naben li'»»»onvalà»svn là» «u Ieime»âe» 'i'cmrs» si». àstiiiRe: ver 1ViI,1z»ark. IVartonIierK,
LrûMiâ- v»â IVàeiâal, l'ridorK, Lâewtali à — Lo^nomo IVaxe» à 8viivarrvsiàt«uroll in à (lastliiikeu.
vio 3ooii>àr sinà mit àm Vomtort àzieriàtot ouà sinà Sie NsiierkolZs àtliàrseits ailsemvi» »»erkannt,
(äorxte: lierre» Nech.Raà vr. LlvrZl» vr. Vsksr, vr. ZlÂNAer unà vr. Snà»nw.) (U V885»)

(iastliöie um! Xui'uiistulten:
LàbokZ-Hàìsl

Z-oaslliidev >ivm stnltitiiok
vollstiinàig »en eingericlitet. Rreunàl.
Zimmer mit seböner Aussiebt. tints
Rüelis. Reins lVoine. Liliige Kreise.

KoZis.!1si',
j-kloiolisvitiK Lasit?.oràSoolkiìà.

Uôtsl L> Lool!zs.â
^,8àkv"

!NN stiuAnuw stark.
50 2à»or. stigene 8t>oII»aà-àst»ìt
mit vamMreiming im Hôtel. tinrten.

Veranà
I'iintiR.Ilümein F. Kiiri.

llàîsl?s,Iàr.
I»

^111 ,,?08ì^
ât>' Xi'cho äer LooRniätt tliiä

Rig'ener sclnrttiger ttnrtein Ileuer
8peise- nnci RiIInr3snàI.

lûiîxontkniner: à. Llüvssr.

10—12 ?r. Verâienst ts.Alivch
ver sià àis Anleitung eines selrr von-
rnnton, in ^jsàer Rniniiis Ant sinAetnirrtsn
uni ìsiàt verRântliàen àtiksls. in 2—3
Stnnäsn sriernlmr, mit vsnig Rosten nnä
Nnteriai, mit Isivirtor Nnire von deiàerlsi
tZssàlsàt ^n bstrsiken, kommen làt,
tisZen RinssnàunZ von Rr. S srtvlgt àurok
vntsr^sieknstsn gennns nnà xromxts ?n-
ssnànnA trsAÜoker L.nIsitnnA^ ftgg

L. lii-ìà in Von^kniA.

^esàts dâ^silisczlis

ê!7M-kà«W i«à
lnM'àMÛK w là
kKtiieUe MM-àW

görrsv

tnr 10 k'inrk
in 8 itottsn OriZinnI-Rneons tnr .RtZer, Rörstor,
Rouristen, Vekonomen, Vereine nnà vrivàn,
xersenàs ick ASASN Rnoknnkine in Tllê Rànàer.

Uii88Hi-(îieî!t« l'oMNMt'-MtmMM!
Ràrk 12. ZN.

z.oào - Zlàer-Uàk'màîô!
Vnrk 20-30.

i.ocjsn-, àgâ- uaä l'oul'istsn-iìûts
Nnrk 3—S.

WMlmMà jâN- Nà wWw'M
ÄNS reinem Lckntvvoil-voàon.

?ràa
îíiMôêwiàà-^Wii on»! Nìinttz!.

^.ocêsnZîOffE
in S.11S» yuslltüts», meter- nnà stückweise,

lllustririo ?re!s-l?ou> Anio m!t koàsnmustei'n und àss-
Anleitung versenàs grstis uncl îrsnoo. ft3

Heiniann 8àsii'6i' — Nàâeii
-kii'àkrgvk-VersMàt uvâ KMS-KsseNkt — 3 àlMMàM 3.

IU.U
empneUt ^Zgg

MZLsusr-LtâMZ ^i!à!s
^5» <chsII«ZUî. -----

xxxxxxxxxxxx»
Ait 6 Rkrenàiptoinsn nnà 1l> Aolâenen nnà siikernen NoàniRen ist in î

àen letzten àrei àsìrren àsr

^àts àucc>AN2.c ^oI1iZ2
prnmirt voràen.

Sein ISMdriger RrkolZ in àer Kckvà nnà àsm àslnnàs ist àsr kests
Levois tnr seins nnkestreitkare KVàrkssmkeit ASAen lï.VNStïtI03ÌAkoît,
LlsivdsuvZit, Llutarmutd, Ms.gsiwràpks, Nnàisskeit, sckvers ^

VsràsnnnA, Lokviìolis^nstànàe, Lekslksit, NiZröns etc.
^

^8 î

àSAv^ôiotinktvs .8tnikiinAS- »nà Vì vàerliki'Ste! Inn ASM ittel, nllon
î

seRwäckIicksn nnà sn Rrost ioiàsnàs» Lsrsonen bestens ?.n emptsklsn.
Ws.» -Moiss S.US Ms.vds.àuuKe» surüvZ:, àeron iVirknnA

unbekannt ist nnà verlange ausàrnokiisb àen aliein eebtsn IsÍLEttLOKQS.cz
ctollios, Narke àer ?s.1mSQ. RIaeons à ?r. 2. 30 nnà Rr. 5. —.

àiMkM: zxâàe in à-tvii.
OOOOOOOOOOOO8OOOO0OOOO«

U6àmll68 à'O?
si â'S.Z'ASNt

sî
^.WKtvi'âÂxQ

.àTIVSI'L, ?L.rch
àczZ.àsrQis iia.tioziK.1

Lsrns lis
I-onàsL, Zîûriov

^Der ^
Pàìn-GrpMer 5

G--ê- ist und dlsîdt
das veste Mittoi

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nnr echt mit All, er!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad. Richter à Cie., Ölten.

Legen àgeàîà'àâ
losigkeit. lRimi'rrbniàen u. alle àerartigen
keiàen gibt es kein ^oLnorlcwo ä nistn
I.ess. Hausmittel als UlM lMVI d awlw

«6
Koneralilep. : dpotb. Hartmann in Ltoskborn.
In àen Laotin ^u Lt. Sallon, Taàsn, LaesI
idàisr-, iZ-reiten- u. 8t. Rlisabstbenazmib.).
LisokoiesII sv. Auraltch. Vlav^I, ?ransnkslâ
svr. Lcbroàer), UsiàêN, üorisau skobsek),
RronàZon, I^uüsrn lwsibel). Raxxsrsv^I,
üaZa2 (Lnnàerbaul), Rorsokaà (Rotben-
Inrnsier). LostastkanZSN sRkibler unà Lio^

RIopterl. Vkintsrtkur sklolirenapotbske).
Lürich sRingsrbut a. Rreu^xk, Lavatsr x.
LIsxbant. Lilienkron a. weinpl., örunner

Raraàiesvogel, Laumann inrl.ussorsibl).

Oneno â (Nooolnt
<Zll

800 Ktüvli tu Bstrisd. s47ö

LsFsrb>sst.Ain6. SO Lis SO LbiwR.



Sdjftreipr Jfrauen-jBiiung — ©Iälter für Seit fjäusfhljim itrete

SÖOLBÄD ENGEL in ßheinfelden.
Neueste Einrichtungen
für Bäder, Donchen u.
Inhalationen. Anerkannt

billigste Preise.

Internationales Töchterinstitut Lugano
(Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ertheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (0 F 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich an die Direktion.

Omnibus am Bahnhof.
Prospectus gratis.

899] Besitzer: (H 1469(1)

H. Oertli-Bürgi.

Herrliche Lage am Rhein. — Ausgedehnte Parkanlagen. — Prospekte

Hôtel öietschy am Rhein. Grand Hôtel des Salines.

Zugerberg-
(Schweiz)

1000 M. Li. M.

Eisenhahn-
und Dampfschiff-
Station Zug.

Luftkurort und Kur-Etablissement
für Hydro- und Electrotherapie.

496] Massiv gebautes, elegantes Hotel und Pension, umgehen von 15 .Tucharten
umfassendem Wald-Park und Garten-Anlagen. Neue, grosse wassertechnische
Einrichtung fur's Hôtel und die von einem Spezial-Arzt geleiteten Bäder. Postum!

Telegraphen-Biiroau im Hause. Eigene Telcphonverbindung mit Zug (Hotel
Löwen). — Nähere Auskunft ertheilt der Geschäfts-Inhaber (M 6145 Z)

J. JVL. Bodemer.

I h», ta** Alpenkurort Weis,staunen Kt. St. Gallen. |
| Eröffnet den i. Juni. — |
1 Hôtel und Pension „Alpenbof" i

rn.it Eependance. »
8400 Fuss über Meer. Ü

431] Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuli- und Ziegenmolken. |Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme Bade- Ï
einrichtung. Hübsche Spaziergänge. Telephon im Hause. Direkte Verbin-1
dung mit dem Telegraphenbüreau Siels. Tägliche Falirpostverbindung' Mels X
via "Weisstaimen und retour. Privatfuhrwerke. Pensionspreis Fr. 3. 50 J
bis Fr. 4. 50 inkl. Zimmer. Billige Arrangements für Familien.

Höflichst empfiehlt sich _ __ _
(M6055 Z) TSChirky, Besitzer.

465]
Prächtige Lage am See. Neu eingerichtet. Sorgfältig geführt.

(0 197 Lu)
Sehr empfohlen.

Am Lowerzer-See,
Gotthardbalm - Station

Schwyz-Seewen
4 Minuten.

Bad Scfflcn.
Per Bahn 10 Minuten

von Brunnen,
Vierwaldstätter-See.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel - Mineralbäder sum „Rössli" — Pension.
422] Eisenhaltige Mineral-, Douche-, Sool- und Seebäder. Kuh- und Ziegenmilch.

Beim Hause prächtige Schattenpiätze. Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung. Preise etc. gratis und franko. Den tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens. — Offen vom
15. Mai bis Oktober. Mai, Juni und September ermässigte Preise.

Wittwe Beeler & Söhne.

Kuranstalt Richisau
im herrlichen Klöntliale (Kt. Glarus) gelegen

—— ist mit dem >lsii eröffnet. —-
466] G ute Bedienung und billige Preise werden zugesichert. Bahnliofstation Netstall
und Glarus. (O F 37 Gl)

———- Telephon im Hause. ——
Höflichst empfiehlt sich Fridolin StäJlli.

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
(Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neumünster.
485] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
15. Juli. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für
das Haus oder besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. — Besondere Kurse
für Handarbeitslehrerinnen.

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
AäoUwiiöwii Ulw» stellt. Bis jetzt über 1000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis.

jetzt
Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.

Gegründet 1880.
(H 2197 Z)

1217 M. ü. M. Graubüuden.Alpenkurort Churwalden.

Hôtel & Pension Mettier.
445] In herrlicher Lage von Wiesen und Wäldern umgehen. Grosser Speisesaal,
Damensalon, Rauchzimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Fr. Juni und
September ermässigte Preise. Es empfiehlt sich bestens (H 876 Ch)

St. Mettier, Besitzer.

Graubünden (Schweiz).
Hauptstation der

P rättigau-D avoserhahn.
Klosters.

1200 M. ü. M.

Mittlere Saisontemperatur
13". Luftkurort

I. Ranges. Uebergangs-
station für's Engadin.

Hôtel & Pension Yereina.
446] Vorzügliche Lage. Comfortable Einrichtung. Bäder, Douchen, Garten, Wald-
anlagen. Arrangement für Familien. (H873Ch)

C. ö. Hew, Propr.

Appenzell I.-Rh. Jakobsbad Appenzell I.-Rh.

Bad- und Molkenkur-Anstalt.
Eröffnet am 1. (Vliii.

Station der Appenzeller-Bahn. — Telephon im Hause.
420] Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren

und zwar in allen Fällen, in denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser
indizirt sind. Hie Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders
für hartnäckige, chronische Kheumatismen aller Art. Aeusserst
müde Lage, frische, reine Alpenluft. Molken-, Kuh- und Ziegenmilch
aus eigener Alp. Dampf- und Douche'n-Bäder. Schattige Promenaden.

Kurarzt: Hr. Germann in Urnäsch. (H 2261 G)
Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis-Courant franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Preise zu»

sichernd, empfiehlt sich ergebenst
AT. Ziininerniann-Gmür.

Hôtel & Kuranstalt Wâ] U Çtl fl (I Appenzell I.-Rh.
2730 Fuss über Meer. ff VjIkjM |\F Iii fJL Am Fusse des Säntis.

497] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Comfortabel eingerichtet.
Grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause. Prospekt gratis. Bescheidenste
Preise. (O 2592 G)

Weg-gis am Vierwaldstättersee.
Pension Bühlegg.

Nt;i Iii lind Knutwyl
Eisenbahnstation Sursee — Kanton Lünern.

Eröffnet eleu 6. Mai 1889.
Erdige Stahlquelle von bewährter, ausgezeichneter Wirkung hei allen

Schwächezuständen. — Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. — Aufmerksame Bedienung,
hillige Preise. [411

Kurarzt: Dr. v. Troller. Frau Wittwe Troller-Brunner.

«IVAI-ELIXIR. PULVER UNO SM

DER ABTE! VON SOULAC
(Frankreich)

Dom MäG-ITEXlOI^STE, Prior
2 i/olxlne Medaillen : Brüssel 1880 — London 188-i

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN I ^ Durch den Pr or
im Jahre B Pierre BOUKSiUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und|
heilt das Hohl werden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
e; hält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichcn Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel imd der
einzige Schutz für und gegen Zihnleiden sind,
Hans gegründet i807O PAI IIAJi06 & 108, rneCroix-de-Secue?

General-Agent : ©ElaUSÜ BORDEAUX "

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

00o

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

MM» MM ill àillkàffgusste Dini'ielàvgpik
für Mäsr, Itoriâsn ü.
luliulutioiicii. rVittZr-

imllnt biliig-ls ?reiss.

Internationales löckterinstitut Lugano
sItAlÌ6iiÌL<zIi6 8elivvsiil).

4ß?Z Rullnabms von 1'Sobtern vom 7- bis sum 18. âorsz'ào. vor Ilnterrlobt
virà änrob tüobtigs profossoren uuâ Bobrsàns» in àn modernen Lxraoden
nnd Lsbrfäobern ertlmiit.

lâebvvollv. sorgfältige Brrivbung, eomkoàkls ZVobnung, gesunde, kräftige
Nubrung. vorsdgliobes Rliina Kir sobvkobliobs Rinder. Lrölklluug à llurses
àîsug September. (0 V 29-7)

Mr Ràsnssn u»à ?rosxskts vondo man mvb nu dis Direktion.

Omnibus amôadàok.
prospectus gratis.

839) Lssiàem (lllWlj.)
H. Oertli-Lürsi.

Bsrrlioko Rage am Rbsin. — ^usgodobnts Parkanlagen. — Prospekt»

lZistso^ Am l^sin. Ki-snîê ck?s 8aîilw8.

Züugerberg
(Sobiveis)

1999 m. u, N.

Rbsonbalm-

und IlainptscbiiR
Station Äug.

puftkui ort, u»à Xur-Dtablisssmönt
à° Ilvtli'O' iinä ^leà-oàei'êipie.

4SSi Zdassiv gebautes. elegantes Rlôtoi unit ?euà. umg>'I>e» von !3 .Zuobartsn
umfassendem IVabp Rark nno ilartou - bulagein Rou«,, grosso -vasserteobnlsobe

Linrioktunx à's Hôte! ,mâ dis von siuoia 8psàI-.-Vr-t geleitete» SSdsr. post-
u»à IsIograpbsn-SSi-oau im Dause. Rigone lelvxbonvsrbindung mit Äug (BKtol
Rörvon). — Mbvrs Auskunft srtksilt dor <tsscbSkts-1ubabor (U SÎ4S 8)

-7. 7K7.

ßw.wM. ^Ipeàort VààmiM «.».«àZ
^ Eröffnet den i. ^urn. ——- ^

z Hôtel uziâ ?ZQZiou „^.Ixe^ok" z
T^Q.Z.ì ^>S^SIQ-Ä.S.Z72.c:S. N

8498 puss Sbor Riser. I
430 8«br wlldv, gesunde Aixenlutt. Iiigliob triscko Ruin und Aegonmoiksu. S
Anerkannt guts Räobv. resilo V/eine, Komfortable Ammer. Bequeme Bade- I
oînriebtung. Stibsvke NpasiergSnge. pvleplwn im Banse. Direkte Verbiu- H
duog mit àem VsIsgrapbeubUroau Mols. päglivbe paluq>«stvvrbînduug Ziels Ivis ÍVvisstannen und retour, privstkabriverks. Pensionspreis Pr. 8. sv ê
bis Pr. 4. 38 Zilki. dimmer. Liliige Arrangements für Ramillsn.

Bntliobst swpiioklt sieb » ^Oll!0ôô^> ê ZOmrk^, p>6Làsr.

46 Si

präobtigs Rage am Les. bleu eingerlobtet. Lorgkiltig gefübrt.
(0 197 Im)

Lebr sinpfoblsn.

Am Rorvsr^sr-Lse,
dottbardbabn - Liation

Lobv^^-Lssiven
4 Ninntsn. Kil ?sr Là» 19 Uiuuteu

von Lruunku,
Viervulcistlitter-Lee.

^vrisebeu N^tbsu uuà BÍAÌ im bsrrliàsu lfdals von Sobv^2 ZelsAsu.

- NàrZMàer Zum „RöZZli" ^ ?enà
422) îlisôiinuilche Ninvrai-. Voudiv-, 8ool- nII«! Seebäder. Ivuil- und 2äsZen-
milob. Beim àuse Mvktixv Sebànxiàe. Billige preise. Prospekt« über Bin-
riebtunK. preise ete. xi-ntis und Sunko. Ben tit. XurZSsten, Reisenden, Vereinen
und Soïnilen emxkoiüen ii>r êekanntes àdlissvmvnt bestens. — Ollen vom
13. Hsi bis Oktober, klsi. duni und 8extombvr ermiissiZte preise.

ViZittwe Nssler â: Lödns.

Xuraiìsîâ N»vàìsau
îw dMiiedM k lôitî êiiîlp (kt> kà) Zele^n

ist! 111!î «toivv >?z, j « «itlVì< 4.. —
466) gute Bedienung und billige preise werden sugesiobert. Skàbotàtion RststsII
nnd tllarus, (0 7 87(41)

5.22^. Hs.-vi.LS.
Röilläst einxtleblt slcü Sêâê».

^un8t- uncl 5pau6n-ài'beit88ekul6
spraktisods Höczd.tsrlzi1änngsansts,lt)

^iîi'iâ Voisiài: Llj. Zoos^ögtlöl' ^oumünster.
436) Beginn »euer ILnrse un sàmlliolisn psoblolusssn der Tfustult ain
IS. duli. Kründliebe, prsktlsobe àsbildung in allen veibliolren Arbeiten für
das Raus oder besondern lZerntt Lpraobsn, Luobbsltung etc. — lZssondsrs Xurse
für Randgrbgitslsbrsrinnsn,

Internat nnâ Bxtsrnat. oVusvmbl der faelisr freigs-
u°4ö» stellt. Lis )ot^t über 1999 Lobülsrinnen ausgebildet, pro-

grainins gratis.
,jràt

.Isds näbsrs Auskunft vird gerne srtbsilt.
<A«^r-iìirâs0 Z85--50.

(112197^)

1217 .11. ü. .11. Oi'ûàwàsu.àipenkul'ol't Lkui'waicisn-

Hàl A pension Nettie?.
443) In bsrrliobsr page von ZVlsssn nnd IVg^dorn umgeben, drosser Lpsisssaal,
Damensalon, kauelmimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Pr. dnni und
September ermsssigto preise. Bs vmxüvblt si ob bestens (B 87k Ob)

st. Wettisr, Lssiàer.

draubünden (Lebvelü).
Hauptstation der

p rättigsn-p avoserbabn.
^Ivstvrs.

1200 51, ü. Ä.

Zlittlere ilaisontsmpöra-
tur 18't pnftlourort

I. Ranges. Ilebsrgangs-
station für's pngadin.

Rüt6l Ä ?6Q8Ì0Q VôàM.
446) Vorsügliokv Rage, domkortable Linriobtung. Läder, vouoben, dartsn, IVald-
anlagen. Arrangement für painilien. (RF73db)

L. L. ÜKZV, ?I'0PI'.

ippi««»I,,«d, iW-mÄII.«,

Laà- unà Uolksnkiir-àLtAlt.
I li lltl'ô« :riir 1. Vlüi.

Ltation âsr ^.x>x>sn2s11sr-Ba1in. — Vslsxdon à Hanss.
429) Vasssr stark sissàaltig, signet sieb dabei- vorüüglieb l'rlnk-
Kuren und ü'.var in allen pällsn, in denen überbsuxt elssnbaltigs Aiiuerslwasser
indi^irt sind. Ois Bäder sind dnreb viele prfabrnngsn ksrübmt, besonders
für dartnävkigs, vbronisvdv ZtRsumatisnisn aller ôlrt. Lmnsssrst
milde Rage, friselis, reine ^lpenlnft. Molken-, Xub- nnd 2iegenznilob
ans eigener Alp. Naiupk- nnd Vonvdsn-Bäder. Lebattige ?rome-
naden. Rnrar^t: Lr. tAsrinann in Ilrnäsvb. !l4 2261 d)

lbuf Verlangen rrlrd der Prospekt sammt ?reis-L!onrant franko Zugesandt.
Lorgkältigs Bedienung, gute Rüobs und mögliobst billige preise su-

slvbernd, sinptlsblt sieb grgebenst
4?77ZZ2ZZ (dM Ülk9

L730 puss über User. I n/U-tl V» àm pusss des Nantis.

437) Standquartier für gsuussreiobs gebirgstouren. Ovmkvàbsl eiugvrivbtst.
drossartige Parkanlagen, ràuâs, gssobütüts, stsubàsis IiSZS. Bekannt kür gute
Rüeiie nnd reellen Relier. 1'slsgrapb im Hanse. Prospekt gratis. Besobsidsustö
preise. (0 23S2 d)

?0«8Ì(M LüllpKK'.

Ktillil!»îì<> Kttulvvvl
HiZSQdÄllllZiÄiiOII LläpZSS — XZ.nion IrllÄSPII.

Ill iillK-l >I<11 < ». >I:i>
prdige Ktablquslle von bsiväbrtor, ansge^siebneter IVirkung bei allen Lebrväebs-

Zuständen. — Lobons Rags, präebtigs dartsnanlagen. — Aufmerksame Ledienung,
billige preise. (411

Lurar-t: vr. V. VroUvr. àa äVittnv LroNvi'-Lrullller.

^M-eum. ?>ItM IM ZSMp^

VO pd S O '^1 !_ /k d:
(I^i'ân^Z'eick)

DOM Nrlor
kiü^s! MV — lâà j88-j

ülikWW ß ^ke!> '!kü Ppoi-

illl àlird D^I ^ pillllrskMMV

xveleilen sp^vk>88izn Ll.ln^uniì Pos-
tigksit. verleillî, unii dubsi das
Aa!iiài8eli siàrlcl uiiâ Assuvâ
e kâlt.

a "VVir Iei8tpn al5o miseren
IikLerv oiven ììiat5âotilieì>en i)ikn ì indem ^vir sie
auf di<?80 alle und pi'alcli8eke piaeparalion auf-
menk8am maeken. weMe özz döste Lsilmittel ullll àeill?igs 8àì? lör unä yeykll ^-dllieià sinâ,
llluiz xeZrûllàt t 8V7HSM106 Äjl>8. ros 6loix-<!ö.8eTUöv

ààent KOk?S^^UX '

QV
c^>



SdiitJBîier ïrauru -Jeiftme — »Iättcr für îicu Ipitsttrfpw firet»

Verkaufslokalitäten :

Centraihof Zürich.
Erstes Schweiz. Verssndtsresohäft.

Oettinger & Co. Zürich
A unverka uf

Muster in Dainenkleiderstolien
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Waschstoffen
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir bloss einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

Specialabtheilung Kleiderstoffe. Preise
per Elle per Meter

à Fr. —,Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität
do. Uni-Drap do. do.

do. Iionda-Rayé
do. Mouliné-Rayé
do. Mirza-Rayé und Carreaux
do. Cacliemirs u. Merinos, garant, reine Wolle

Garantirt wasohächte Foulard-Stoffe
do. do. Italienne
do. do. Façonnés Fleurs
do. do. do. Rayés

in circa 3000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid
farbigen Mustern.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
Centralhof.

36

—. 75

—. 85
1. 10

1. 20

—. 80

—. 27

—. 33

—. 39

—. 42

—. 60
1. 26
1. 45
1. 85
1. 95
1. 35

—. 45

—. 55

—. 65

—. 70

Âbtheilung Confection.
Jacquettes, farbig und schwarz, neuester Façon
Visites, Ficlius und Mantelets „
Regen-, Reise- und Staubmäntel, neuester Façon
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt,
Satin-, Foulards und seidene Blousen, vorzügl. Schnitt

von Fr. 6. 50 bis 22. —
i, y, 7.50 34.

„ 6.50 28.—
„ 2.90 9.50

4.50 14.50

Oettinger & Co

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten

und zu allen Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkieider.
Buxkin, Velour und Kammgarn 135 bis 145 Cm. breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 Cts. per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen
Collectionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufe]!, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

[456

Zürich
Centralhof.

P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend, franco in s Haus.

V;." ;; ••

f'X.^ 'öS rail WWW..: 1

Bienenhonig
(g-esclb.lev^.d.ert) [507

empfiehlt zu gefälliger Abnahme per Kilo
à Fr. 1, 90, bei Abnahme von 5 Kilo à

Fr. 1. 80 (kleinere Gefässe zum
Selbstkostenpreise, grössere franko retour)
Heinrich Meier, Bienenzüchter,

in Niederuster (Kanton Zürich).

Die von Dr. J. U. Hohl, gewesener
prakt. Arzt, während langjähriger Praxis
mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten
*ByrJ gegen Flechten, Haut-
JLmA 5Li ausschlage jeder Art,
Grind, Augen- und Augenlider-Entzünüun-
gen, offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St. Johann-Apotheke, Basel.
Auflage 352,000; bas oerBrefc,

tetfîe aller beutfefren Blatt er über»
t?aupt;aufierbemerfd?einenUebei=
fc^ungen in 3rt?öIf frembett SprT-
<foen.

S Sic Eööcih1 m & ci t. 3üu=
ftvirte

t
Bettung

H H für toilette unb
AH ôanbav&eiten.

_f| - il -, SDÎonatïidj jiuei
mJÊ yw nJr 9lummevn.ißm$

wrB t>ierteliä$rlid)IIa 5Efî. 1.25 75 Sr.
jrtflUfeH& SäBrlid) er*
Ê VIT m fdjeinen:ff I 1 2f Hummern mit <—n

K Im Soiletten nnb 2
M m ^anbarbeiten,

mS ent^altenb ge*
1 '

gen 2000 2lB6tt>
bungen mit BefdjmBung, mel^e ba8
ganse ©eBiet bev ©arberoBe mtb SeiB*
toafdje füvS)amen, SUläbdjen nnb ÄnaBen,
ipie für baê pariere ÄinbeSalter nmfaffen,
eBenfo bie 2eiBmä)dje fiir Herren unb
bie Bett= unb 5tif<i)h>äfd?e îc., mie bie
£anbarBeiten in iljrem ganjen Umfange.

12 Beilagen mit etma 200 ©djnittmuftern
für alle ©egenftänbe ber ©arberoBe nnb
ettoa 4009Cftufter=Borjei(f)nungen für2öci§=
unb Bimtftitferei, 5ftamcn^S^iffren :c.

HBonnementS toerben feberjeit angenommen
Bei allen BudjÇanbïungen unb $oftanftaI»
ten. — BroBe=5Rummern gratté unb franco
biträj bie (Sçpebition, Berlin W, Boté=
batner ©tr. 38: SBien I, OBerngaffe 3.

Neue, sehr werthvolle
Erfindung

womit thätige Leute beiderlei Geschlechts
ohne Betriebskapital per Woche 20 bis
25 Fr. auf leichte und ehrenhafte Weise
verdienen können, versende in einer leicht
fasslichen, schriftlichen Abhandlung, wo
nach einigen Hebungen das Ganze in
einem Tage erlernt werden kann. Garantire

für sofortigen Erfolg. Gegen Einsendung

von 3 Fr. in Marken oder Mandat
erfolgt sofortige Zusendung. Der Erfinder
ist überzeugt, dass Jeder, der in den
Besitz derselben gelangt, ihm zu Dank und
weiterer Anerkennung verpflichtet wird.
Um unnütze Portokosten zu verhüten,
bleiben blosse Anfragen unbeantwortet.

J. JMiiller, alt Major,
492] Bäretschweil (Kt. Zürich).

Patent - Petroleum - Sehnellkocher,
bestes,
unübertroffenes u.

praktisches System,
vollständige Ge-
ruohlosigkeit und
höchst ©Leistungsfähigkeit,

mit
einschiebbaren Lampen

von aussen
anzuzünden, jedes
Geschirr benutzbar.

— Preis ab
liier Fr. 19,
einlöcherig Fr. 8.50.

33al E(l. Leppig, Lampist, BucllS (Kt. St. Gallen.)

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weissmann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jö Illingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. 31.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig,

Dr. med. Gollmann, Wien.

Die Broschüre

„Heber Nervenkrankheiten

und Schlagtes"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in dei-

St. Konrad-Apotheke
(Industriequartier)

Zürich - Aussersihl.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse'

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirschweg.Dr. med. Karst, Barnowitz.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagiluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagüuss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 1851) [404

Pension Holdener
Luftkurort Ol) er - Yl)erg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener -Walder.

Bei &alzfiiaSS,
offenen Wunden und bösen Füssen
leistet das Schrader'sche Indian-
Pilaster Nr. 3, bei nässenden u. trockenen

Flechten Nr. 2, bei bösartigen,
krebsähnlichen Geschwüren u. Knochenkrankheiten

Nr. 1 die vorzüglichsten Dienste
u. findet dieses berühmte Pflaster deshalb
auch ausgedehnteste Anwendung. Paq.
Fr. 3.75. Apoth. J. Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Broschüre in allen Dépôts gratis
franco. [125
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steokborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Wäscheseile
aus bestem]ManiIahanf, 50 bis 70 Meter
lang, Fr. 3. — bis Fr. 10. —mit und

ohne Brettchen. [439

Klammern
Thürvorlagen

von Cocus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme und Leder.

JD. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

VeàuMtàlitàn i

vsntraldok 2iirià
Lrst«s Verzmätizezedäst.

OettinKer â 0. /üi-ieli
.V II^VOI'IvN Iî.l'

ààr i» viliiibillilei«l,!i!it»ss«ll
IllllI IVlUtrvIüöjMlUllgtll

traiivo in'» vaus gkìiktei't.
Houesto Uoilol'iläsr gratis.

UQ86r68 s'3,11^611 ZuÄK6rs in Onnisälsiäer- unà "Unsàstotksn
ZU Aau 2 gllSgorKSVlrödllllvü IjiUigvll Krsiskll und klibrsn wir bloss einige unserer dlmulsrto von billigen -4idikelii on à

8peoiàbàilimg UIkillei-Ztoffe.
ô Kr. —.Koppeltbreìte Uslt0ll-Voulv in solidester (Zualität

do. Illli-vrap do. do.

à I>vllà-ka?ô
do. Ìllaulinv-Raxe
6so Nirisa-ka^ô und Varrvaux
do. llavüsillirs n, Asrillos, garant. reins V'olle

Oarantirt vasobäobts Voulard-Ltoite
do. -l'i. It-lliSIlllK
do. do. Vsvvllllos Vlours
do. do. do. Ra?kS

ill vires 3000 verseliiedenon, naedi den llkllvstvu llsssills bedruckten nnà solid
farbigen Unstern.

^ur Kinsiobtnabme nnserss l-agers laden bölücbst sin i

S?:NriLzN
(llSiiti'etIKoK.

36
75

—. 85
l. 10

1. 20

—. 30

—. 27

—. 33

—. 3g

—. 42

—. 00
l. 26

I. 45
1. 85
1. 35

I. 35

—. 45

—. 55

—. 65

—, 70

Kbàîlung Lonteetion.
daeyllkttss, lsrdix unâ soüvarz, neuestei' Ksyon
Visites, Violais und Nslltelets „
Kkgkll-, keise- und Ltgllbmällisl, nsueslei^ Kaeon
?rivot»?aiI1vll, reine Molle, vorsilgliàter àoîniitt
Lstill-, Voàrâs und seiâkllk klousvll, vorziigl. Lobnitt

von Kr. 6. 50 bis 22. —
» 7.50 34.

„ 6.50 28. -
_ 2. 30 3.50

4.50 14.50

OvîîàSSr Ä Vv

àswaûlseudungsu in Lîonkeoìions vorn billigsten dis zu àsn kein-
stsn nnd zu alleu Kreissu bereitwilligst.

3kpAiat-AbitikjIung M Ukttsn- unä KliAdenkieiligi'.
Luxklll, Velour nnd Kammgarn 185 ins 145 Om. breit, garantirt reine Molle,

llsàslksrtig ô Vr. I. 35 vis. per lllìle. Uuster unserer grossartig reiolilisl-
tige» Voilevtiollkn von Herrellstotteu versenden uulgelieud trsiioo.
Mir maeben ksi diesen killigen àsverkauiksxreissll sxssiell oued ZVieâer-

verlîsulsr, tlustslteu und Vereine Kesondei? autliierksam.
(456

II ii«il
<V<ri'i1ru.»IIic>K.

K. 8. Älusterssnäull^su in Ns-inenkIsiSer- nnâ Ksrrenstotksn ninAsksnâ kranv« in s Hsns.

WW - VV' v V I
>

Zâe»e»îR0niZ
(Z-SSQll>.Is-VI.ÄSl!7t) (50 i

smpLsblt ZU gefälliger Kbnabins per Kilo
s ?r. 1. 30, der Kbnabms von 5 Kilo à

Kr. 1. 80 (kleinere Ost'ässs zum Leibst-
kostenprsiss, grössers franko retour)

likinrià Zleiei', RlSllöuxüeütkr.
in (Ilsnton ^nriekl.

Die von Or. >7. II, Hodl, gsrvesener
xrekt. slr^t, iväkrend lnngMIirigsr ?raxis
mit susgs^eioknstsinlilrtolg ungsrvAndten

-I-G- ASgen ?IsidtSll, illà-
s.llssvll.lâgê )sder itrt,

l-irillä, ^uZsll- und àgsllliàsr-àutàà-
gell, oKsllS LeillS, eiternde Sssskvürs sto.
können bezogen ivsrdsn durod die (332

8t. ^oliunil-ápotlià, Lusel.
Auflage 352,000; das verbreit

haupt;außerdem ersch ei nen Ueber-
setzungen in zwölf fremden Sprachen.

M M Die M ode n?
M > welt. Illu-
M D strirte Zeitung
M M für Toilette und

Handarbeiten.

^ MM. MM à Monatlich zwei
M» Nummern.Preis
M MW IM Vierteljährlich

M. 1.25 —75Kr.
Jährlich er-

MUMMU scheinen:
M W M 24 Nummern mît
M I M Toiletten und ^
M M Handarbeiten, ^MM MW enthaltend ge--

^ ^

gen 2000 Abbild
düngen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche fürDamen, Mädchen und Knaben,
Wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren nnd
die Bett- und Tischwäsche:c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400Muster-Vorzeichnungen fürWeiß-
und Buntstickerei, Namcns-Chiffren :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
ten. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin^',
Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngasse 3.

Neue, sein- ivei'àvoIlL
lvi'tmUiliiu

v-omii, tkütige Keule beiderlei kssoblsokts
odus lZeiriebskuxituI per Moode 2g bis
25 ?r. gut leiokls uud skrsukskte Meise
verdienen könusu, versende in einer leiekt
àsslieken, sàdtìliàsn ^.kksndlung, vo
n-ìà einigen Hebungen dss dun^e in
einsin luge erlernt werden kann, dursn-
tire für soiortigsn Lrtolg. <4sgen Linsen-
dung von 3 Lr. in Uurksn oder Nundut
erkolgt sofortige Zusendung. Der Lründsr
ist überzeugt, duss dedsr, der in den Le-
sitz derselben gelangt, ilun zu Dank und
vsitsrer Anerkennung vsrxdiodtst vird.
Ilin unnütze Vortokostsn zu vsrdütsn,
bleiben blosse Antragen unbeantwortet.

r -ûlb
492) Lârêtâàsil (Lt. Aüriod).

?z.tsut - ?ZtroIsum - 2:wiâoî:li37.
lzsstss, unükör-
trviksnss u.
tisàss Lzsstsin,

vollstänciiA's (?ö-

ruvltlosigìsit im cl

ItôàstsIsSÎstmiAS-
liiltÍAìsit, mit sin-
soltielzìuu'sn lutin-
)zsn, von ansssn
Än^nsilnäsn^sciös
(zsssàirr ksnà-
ì>g.r. — ?rois s.ì>

liier îM. 13, sin-
lösIiöriA fr. 8.53.

Ibil. livjlplH, IsNitipisl, Luâ.8 stÄ. Lt. (^allkil.)

kiemMàà
wird sniptoblsn, siob rnit dein neuen, seit 7 dadrsn eingstübrtsn und von
krokessorsn, xraktisodsn Merzten und dein kublikuin in iininer weiteren
Kreisen derangszogsnen Heilverlabren des Herrn lkoinan Msissinann,
sbernaligsn Kandvsdr-Lataillonsarztss, das nur in äussern Masodungsn
bsstsbt, unsobädlioli, billig (die täglielisn Auslagen belaufen siob auf kauin
10 dts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu inaobsn.

Lrprobt uud sinpfoblen von
Kgl. Lanitätsratb

vr. Kokn,
Stettin.

llebsiinsr Katb
0r. Sobering,

krssbgl. Lszirksarzt
Dr. nrsd.

8. Krossmann,
.1 öllü Ils'sN.

(lebeiiner ikatb
kitlner

?ianlikurt ». Zl.

Dr. nred. k. 8egon,
Nssün.

vr. Union Lorazza,

Dr. rnsd. Kollmann, Wien.

Die IZrosobürs

„lleder àveàWltliàii
mill 8e1iIiiKlIii^"

ikoinan Msissinann,

ist kostenfrei srbältliob
in der

8t. Lâi-!ìà-4p0tkàk
(Industrieciuartier)

2iirtvli -àssersidl.

Kais. König!. ?rof.
1. v. oversekeldo

K. k. IZszirksarzt
Kr. insd. öusbaok,

Kirigirsndsr Krzt
der Koliklinik

Kr. insd. 8oesek,
Lerlî».

Kais. König!. Ober-
Stabsarzt I. Klasse"

Kr. insd. lookl,
wie».

Kr. ined. llilarkus^,
Iliisrliwex.Kr. ined. Karst, Sarnowltr.

Ksrsonsn, die an krktnlàktktsil. ?7vrvvll2UStälläkll leiden, und so-
init an Kopfsobinsrzsll, Uigräns, Reizbarkeit, Loblatlosigkeit, ferner denen,
die voin Lvd1g,ßM«ss beirngssuobt wurden (Käbinungen, Lpraobunver-
mögen, ldsdäobtnisssobwäobs als Kefolgs), und Kranken, die Lvd1a,ZMuss
küroUtea wegen àgstgefûblss, Koxfsobmsrzsn mit Lobwindslanfällöll,
Kümmern vor den Kugsn, Kaubverden der Lxtrsmitätsn u. s. w. ; allen
diesen Ksrsonsn, sowie auob )snsn noob gesunden, die derartigen Leiden
noob rsobtzsitig vorbeugen wollen, ist der Kszug der oben angekündigten
Rrosobürs dringüobst angsratbsn. (K K 1851) (404

ImlMurvi't 01)vi- ^tl)ei's.
— 3 Ltllllàsu von Hillsiêàslii. —

1126 U. ü. U. — Ksnsion i Uai, duni,
Lsptsmber und Oktober Kr. 3 bis Kr. 4
mit Amineri duli und àgust Kr. 3. 50
bis Kr. 4. 50. Vier Ualilzsitsii. Kost.
Kolegrapli. — vestons emptìeblt siob
302) Kb'/ck TVnêàt'.

offenen Munden und bösen Küssen
leistet das Kodrîtâor'soûe Imäis.»-
OLêtSier Ikr. 3, bei nässenden u. trookv-
neu Kleoliteii I7r. 2, bei bösartigen, krebs-
alinliobsii Oosoliwürsn u. Knoeboukrauk-
lieiteii Nr. I di>.' vorzögliolisten Kieusie
i>. bndet dieses bei uliinte Ktlaster dssbalb
auob ausgsdsliiitests Anwendung. Kacp
Kr. 3.75. Kpotb. d, 8vIii'lltIvr,KsusrbaoIi-
Ltuttgsrt. Krosobürs in allen Depots gratis
franoo. (125

kenoraläep. : Kpotb. ^artillallllinLtsoklzorll.
In Lì. 0a1Ieu in sämmtl. Kpotbekon, sowie

den meisten ilspotbeksn der Nobweiz.

^VâLàLsils
aus bsstemManilktüllllk, 50 bis 70 Uetsr
lang, Kr. 3. — bis Kr. 10. —^ mit und

obns Krsttobsii. (433

IdürvvrlsKSQ
von Vovus und 1Xlg.lliIs.so1I,

sebr solid, in versobiedsnon Orösssn.

VorsoKisäsits Sorbsn

8àâmM unâ IiLâer.

ZlmilSlliillai 12 und RsllllwsZ 58.



st. (Ballen. pipette Beilage 311 Br. 24 Sd?tt>ei3er ^rauen^ettring. 16.3um 1889.

So^eïtOvettc Foulé Befter Qualität,
à 75 Ktë. per (Site ober gfr. 1. 25 per SJteter, fotnie
öoppclttreitc Moulinés (reine Sffioïïc) in jolibefter
Dualität à 85 <£tê. per (Stle ober gr. 1. 45 per
•Steter, oerfenben in Beliebiger 33tetcrjat)I birect an
5)Sribate portofrei in'» JpauS Dettiniicf & Co.?
Eentraltjof, JJurift). [464—s

P. S. SDtufter unferer reidjtjattigen Koltectionen
untgebenb franco, neuefte SOÎobebilber grati».

feine fpnifdir Print: Ä?Ö:
unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
in Giften Bon 12 fÇTafdfen an, aB SBafel, ju Bittigften
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten $. St. ber®önigin»8tegentin
Bon Spanien. ®irefter import. SßreiStifte franîo. [9

Bpcin
iiiijtf, jiatrututc j

eform - Baumwollkleidung ««<* be«.

wit Dr. grtJjntflim. ] £ÄÄ
SBegen ifjrer bteibenben Surdjläffigfeit bie S'örper»

auobiinftung Beförbernb, evfyotyt bie îHefortnWrtîrfje bie
Hautttjatigteit, oljrie ben unangenehmen 9reig ber SBofle

ju Bernrfacfien unb wie biefe ju Berwötinen. bequemer
im 2ßafd)en, weit hiltiger unb bori) bauerbaftcr a(§
bie Sßrof. fqäger'fche Stormatwäfdje, ftttb bie Dtefot»t=
Unterfteiber gan^ BefonberB audj ben Herren ©îilitârê*
2hut'iftctt unb îtngefteïïten Bei inîntfH'ieMeu
liffemcnten ober Saluten ju _empfet|ten, fowie auch
iugBefonbere für 3>amcu unb Mi über geeignet.

SCugfiit)rIict)e bßrofpettc unb genaue tßreigoergeicfjniffe
Berfenbet franîo bie alleinige ^Bezugsquelle ber Schweiz
für äd)te 9teform4tntcrï(eiber unb fRcforw-öett:
n>aarctt: [89

£f. iU npUrtrijcv, Mmliofjk 85, IMividj.

5>te ^afdjanftalt unb gteittgfftffem
Bon SäU(hli:Mieferle in ®t« fÇiben, SBahnhofftr. 1512,
Bcforgt jebe SlrBeit in biefer SBraitdje in tabeÛofer SKeife.
3Kafd)inen6etrie6 ift auSgefchtoffen unb forgtidjfte SBeljanb»
lung ber anoertrauten SSäftfje in jeber Sejietjung garantirt.

Sd)îwnr§feibcne Faille Française,
Armure, Sural), Satin merveilleux,

Satin Luxer, Sltlaffe, 2>amafte,
9îty|e, haftete 2c. $r. 2.— bté 15. 50

j

(in ca. 120 Oerfcf). Dual.) Berfenbet in einzelnen Stoßen
unb Siücfen bas ©eibenfg&rifASépot G. Henneherg,
Zurich. SDÏufter umgetjenb. [297—2

Âuswind-Maschine

empfiehlt [895

Lemm-Marty, St= Gallen.

Sommer-Pantoffeln
— mit Hanfsohlen ——

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles b£ £. ?10,

Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohleu
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

JJ, Denzier, Zürich
Sonnonquai 12 und Kennweg 58.

liefert
pr.Nachnahme d.d.ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ Ii.— „6 M

Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ „ 18.— „ 6 „
Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

1Für kalte u, feuchte Fiisse

ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Einleg-e-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer
vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

E.Nagel, Rreiizliugeii(Tinmrg.

Gebr. Rimensberger
St. Gallen

Kranken- und Sanitate - Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Muster und Analysen zur Verfügung,

Keine

Familie
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AU BON MARCHE
Durch reelle Billigkeit

und erprobte Qualität aller
seiner Waaren ist das Haus

.Au Bon Marché"
als seines Titels wirklich

würdig anerkannt.

Firma:

Mb Bicicit
.Jede der Bestellung oder den
Erwartungen nicht entsprechende

Waare nehmen wir
aufVerlangen ohne Schwierigkeit

zum Umtausch oder
gegen Werthersatz zurück.

Artikeln
PARIS.

Modewaaven-Magazin, welches in allen seinen
267] die vollkommenste, reichste nnd eleganteste Auswahl vereint.

Seiden-, Woll-, Fantasie- und bedruckte Baumwollstoffe, Leinwand, weisse
Baumwollstoffe, Gardinen, Tischwäsche, Damen- und Kinder - Kostüme, Mäntel,
Morgen- und Hauskleider, Rocke, Unterröcke, Jersey-Taillen, Herren- und Knaben-
Anzüge, Herren- und Damen-Hüte, Schuhwaaren, fertige Weisswaaren für Damen
und Kinder, Herren- und Knaben-Hemden, Möbel, Teppiche, Bettstellen und
Bettwerke, Bett-, Reise- und Pferde-Decken, Pariser Artikel, Posamenterie- und Kram-
waaren, Bänder, Spitzen, Taschentücher, Handschuhe, Strumpfwaaren, Cravatten,
Encas, Sonnen - und Regenschirme, Fächer, Parfumerie-Waaren u.s.w. Billige
und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marché". —
Der gewissenhaften Durchführung dieses Principes verdanken wir den, bis heute
einzig in seiner Art, unserm Hause verliehenen Aufschwung. Muster, Cataloge,
Albums u. s. w. versenden wir franco per Post nach allen Welttheilen. Waaren-
sendungen nach der Schweiz, deren Werth 25 Fr. erreicht oder übersteigt,
erfolgen franco Fracht bis zum Bestimmungsorte resp. bis nächst gelegener Bahnoder

Poststation, mit Ausnahme jedoch von Möbeln, Bettgeräthen und einiger in
unseren Katalogen näher bezeichneten Artikel; Eingangszoll und Verpackungskosten

verbleiben immer zur Last der Empfänger. Die Magazine „Au Bon Marché"
speciell zur Betreibung eines Modewaaren-Geschäftes errichtet, sind die grössten,
bedeutendsten und am besten eingerichteten; dieselben enthalten alles, was die
Erfahrung als nützlich, bequem und angenehm erwiesen, und können als eine
der Sehenswürdigkeiten von Paris angeführt werden. Dolmetscher in allen
Sprachen stehen zur Verfügung geehrter Fremden, welche die Magazine und
deren Einrichtungen zu besichtigen wünschen. Das Haus „Au Bon Marché" ist
das von den Fremden, während ihrem Aufenthalte in Paris, mit Vorliebe besuchte
Magazin. — Sein stetes Bestreben, diesen Vorzug zu verdienen, und seine
fortwährenden erweiterten Vergrösserungsbauten, welch' letztere von sehr grossem
Umfange, ermöglichen ihm, beständig neue Fortschritte zu erzielen und
hauptsächlich in gegenwärtigem Jahre, bei Anlass der Weltausstellung, mehr als je.
einen besonderen Reiz und alle möglichen Vortheile unserer geehrten Kundschaft
zu bieten, welche bereits, durch Erfahrung gewöhnt, das Haus „Au Bon Marché"
als das in der ganzen Welt einzig in seiner Art bestehende Magazin anerkennen.
Dasselbe hat für den Verkauf weder Filialen, noch Reisende, Agenten oder sonstige
Vertreter, weder in Frankreich noch im Auslande, und bitten wir unsere geehrten
Kunden, sich vor Kaufleuten zu hüten, welche sich missbräuchlich unseres Titels
bedienen. Das Haus „Au Bon Marché" ist in der Weltausstellung 1889: 1) Klasse 18
Möbel-, Tapezier- und Décorateur-Arbeiten ; 2) Klasse 35 Fertige Weisswaaren
für Damen, Herren und Kinder; 3) Klasse 36 Damen- und Kinder-Toiletten, Herren-
und Knaben-Anzüge; 4) In der Ausstellung von National -Oekonomie vertreten.

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche I

Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre : Die I

Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus |
NT0vi hei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meisterstück

und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse, voll-1
kommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein [
Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte " Alan adressire : I

An die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus. (H1753Z) [4021

Berner-Leinwaiid
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84
Walther Gygax, Fabrikant,

in Bleienbach (Langenthal).
IP!?" Muster stehen zu Diensten.

Telegr.-Adresse : Walther Eleienbach.

Eisschränke,
sowie Glacé-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen
J. Sekneidèï (vorm. C, A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.
Gegründet 18S3.

Nasse und trockene
Flechten, Hautausschläge, Gicht und
rheumatische Schmerzen heilen sicher
durch Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre
u. dgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Füsse
und Wunden aller Art durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schrader'schen Indian-Pilasters.
Paquet Fr. 3. 75. Apoth. Schräder in
Feuerbacli-Stuttg. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis franko. [123
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bisohofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Korschach
(Rothenhäusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant. Lilienkron a. Weinpl.. Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

Beeren- & Fettpressen
verschiedener Grösse.

Neucliâtel — prämirt — Bern.
Sehr solid, zweckmässig, preiswürdig.

Sämmtliche Maschinen für Küche und Keller,

Illustrirte Prospekte franko.

Theod. Sauter, Mechaniker,
452] Ermatingen. (F1108Z)

Herdfabrik Emmishofen
(Thuigau). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 24 der Schweizer Frauen-(Zeitung. tl>. Juni 1889.

Doppeltbveite ?onls bester Qualität,
à. 75 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 23 per Meter, sowie
doppcltbreite Ronlines (reine Wolle) in solidester
Qualität à 85 Cts. per Elle oder Fr. 1. 45 per
Meter, versenden in beliebiger Meterzahl direct an
Private portofrei in's Haus Lettènger â Co.?
Centralhof, Zürich. zqss—s

D. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Feine sMiiislhk Mine:
und vsassrt -(Vsins, Haàsira und Oxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ka,Ii2, Zîaà öd vts., Larvvloias,
u. Làsol, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, jg

Allein ächte, patentirte ì ^Ri-
dung, nach dem

u von Or. Lahmmm. I S'ÄorS
Wegen ihrer bleibenden Durchlässigkeit die Körper-

ausdünstung befördernd, erhöht die Reformwäsche die
Hautthätigkeit, ohne den unangenehmen Reiz der Wolle
zu verursachen und wie diese zu verwöhnen. Bequemer
im Waschen, weit billiger und doch dauerhafter als
die Prof. Jäger'sche Normalwäsche, sind die Reform-
Unterkleider ganz besonders auch den Herren Militärs,
Touristen und Angestellten bei industriellen Etab-
lissementen oder Bahnen zu empfehlen, sowie auch
insbesondere für Damen und Kinder geeignet.

Ausführliche Prospekte und genaue Preisverzeichnisse
versendet franko die alleinige Bezugsquelle der Schweiz
für ächte Reform-Unterkleider und Neform-Bett-
waaren: s89

H. lîrnplmchev, -Kàliofftr. W, Zurich.

Die Waschanstalt und Ieinglätterei
von Lättchli-Kiefcrle in St. Wden, Bahnhofstr. 1512,
besorgt jede Arbeit in dieser Branche in tadelloser Weise.
Maschinenbetrieb ist ausgeschlossen und sorglichste Behandlung

der anvertrauten Wäsche in jeder Beziehung garantirt.

Schwarzseidene àillo l'i'anyaà,
àmiii Surah, 8atà moi v oit-
toiix, Hatiii I/axoi', Atlasse, Damaste,
Ripse, Taffete?c. Fr. 2.— bis 15. 50

^

(in ca. 120 versch. Qual.) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidenfabrik-Dèpot Dennoborg,
Abrieb. Muster umgehend. zsg?—s

L.u8àà-à3vdiii6

emplleblt (:!35

sî-QsilSn.

— Mit Zlls,uksodlsu
voll Dr. 1. 50 bis Dr. 2. 40 siuck wieder

in allen Kümmern vorrätbig. (438

lurn^Iiuke — àààà
-um Xuààksu, empileblt bostons

Lannsnqnai 12 und RonnwoZ SL.

liefert
pr.^soffnaNmecl.ä.gan^eLekvvei^:
Hose àt. 1 2u li's. 9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ „ 11.— „6 »
Noso 10 „ 14.SS „ S „Dose „ 15 „ „ 13.— „ 6 „
Dreis - (Courante nnà Ltoisinnster

Arg-tis.
V/elLltS /trìikkl wimsotien Sie dsmustsri?

IMr llà u. keiirîîtl)

ist unstreitig «las bests Lebut--
inittsl: Wgsoübs.re lks.xg.ii-
Zodrusiiilii-Niiile^v-Koälen.
Lie sobüt-en cksnDuss im LvMMSr
vor Zrbànng und Kusssabwoias,
im v/intor vor üälts u.Kroatdêàll.
Dreis per Daar kür Herren 60 (Its.,
kür Damen 50 Dts., kür Kinder 40
Dts. Versandt gegen Driekmarksn
oder Kaebnabms. (15g

li.lüMl. XmiàMiMiii^.

Kebr. ltimensbei-ger
8t. Kallen

ZLrsllZrvu- uucl Ssuitsts - Kerstüv
-um Vorkauk unâ -ur Vermietbung.

Ilsost-, rissclisn- und Loupil'-Weins,
I. (^ual., in delisdi^em (Zuantum n. dilliAst.

NìiLisi' Iirtà 2UI' Vsi'jfüAUQZ,

5? .<2 A
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Z «Z

^ ä: Z
cv cs

» Ä ^ ^

àv soi? «áZkvsi:
Dureb reelle DilliZbeit

unà erprobte (Qualität aller
ssiner tVaarsn ist àas Illaus

..4u Don älarobö"
als seines ll'itols rvirlcliob

rvüräia' anorbannt.

?irma:

iâs kRcicM
.Isào àer DestellunA oàor àon
lärevartunZen niebt sntspre-
obsncle Waare nebmen cvir
aukVerlanZen obne Lebvis-
riZReit 2um Ilmtausob oàsr
ZoZon Wsrtborsatr xuräoll,

Vrtilieln
n'.-ì..»cî. I

No«ieuus,rvn-àKii,iiinz uelebes in Allen seinen
267j ciie volllcominensre, reiciists und elepuntesle .Vusnulcl vereint.

Leiden-, Woll-, Dantssie- und bedruelrte Daumvollstotks, Dsincvand, rvsisss
Danmvollstokks, Cardinsn, Nisobrväsobs, Damen- und Xindsr - Irostüms, NäntsI,
NorZsn- und Lauslrleidsr, Doelrs, Dnterröebs, llersez'-ll'aillsn, Dörren- und Knaben-
.4n^üZs, Herren- und Damen-Düto. Lebubvaarsn, kertiZs Wsisscvaaren kür Damen
und Kinder, Herren- und Knabsn-Demdsn, Nobel, Dsxpiebe, Dettstellen und Dett-
werke, Dett-, Reise- und Dksrde-Dseken, Dariser Krtikol, Dosamentsris- und Kram-
Waaren, Dänder, Lpitewn, Dasobontüober, Dandsobubs, Ltrumpkwaarsn, Dravatten,
Kneas, Lonnen - nnd Regonsebirms, Käebor, Dsrkümeris-Waaren u, s. w, LilligS
und reelle Leâismmg ist der beständiZs Drundsat^ der Dirma ,,àu Roll Marolik". —
Der gewissonbakten DurebkübrunZ' dieses Drinoipss verdanken wir den, bis beute
vin-ix in seiner Krt, unserm Dause verlisbsnen àksokvung. Nüster, DataloZe,
Klbnms n. s. w, versenden wir kraneo per Dost naob allen Wslttbeilsn, Vsarsll-
sslldnllgell iiavli der Lolivei-, deren Wertb 25 Dr. errsiobt oder übersteigt, er-
kolgen irgllco krackt bis -um DestiminunAsorte resp, bis näobst Zelexener Dabn-
oder Doststatiou, mit Kusnabmo jedoob von Nöbsln, DettZorätben und einiZsr in
unseren Katalogen näber bs-siolinoten Krtiksl: DinZanAS-oll und VorpaokunAS-
kosten verbleiben immer -ur Dast der KmpkänAsr. Ris Uaga-ius ,,àu Roll Marvlis"
speciell zmr Retrelbiiug eines Mollswasren-Dssciiättss errivdiet, sind die grössten,
dedeutölldsten und am besten swgeriebteten; dieselben sntbaltsu alles, was die
Rrtabrung als uüt-lieb, bequem und sngsusbm erwiesen, nnd können als sine
der Ssbenswürdigkeitsn von karis augetübrt werden, volmetseder in allen
Rpraobkn sieben -ur Vsrtügung gssbrter kremdsn, welvbs die Slags-iue und
deren Rinriedtungsn -u bssivbtigsn wnusobsn. Das Daus ,,â.u Ron Narcbo" ist
das von den Drsmden, wäbrsnd ibrsm Kukentbalts in Daris, mit Vorliebe bssucbte
NaZa-in. — Lein stetes Destreben, diesen Vor-uZ -u verdienen, nnd seine kort-
wäbrendsn erweiterten VerArössorunZsbanten, wsleb' let-toro von ssbr grossem
Dinkangs, ermögliobsn ibm, beständig neue Dortsebritts -u sr-islsn und banpt-
säcbliob in gegenwärtigem llabrs, bei Knlass der Vsltausstsllung, msbr als je.
einen besonderen Rei- und alle mögliobsn Vortbeils unserer gsebrtsn Knndsebakt
-u bieten, wslebe bereits, dureb Krkabrung gswöbnt. das Daus ,,àu Ron Narcbè"
als das in dor gan-su Volt sin-ig in soinor ürt bsstobonds Idaga-ln anorksunon.
vassolbs bat kür don Vorkaut woder kilialon, noob koisondo, àgontou oder soustigo
Vsrtrstsr, wsdsr tu kraukrsicb noob im Auslands, und bitton wir unsors gosbrisn
Kundon, siob vor Kauklonton -u bnien, wolobo sivb missbranobiiob nnsorss Vitois
dodieuon. Das Daus ,,àu Ron Rarobè" ist in der Weltausstellung 1883: 1) Klasse 18

Nobel-, Dape-ier- nnd Dsooratsur - Arbeiten : 2) Klasse 35 Dsrtigs Weisswaaren
kür Damen, Dorren und Kinder: 8) Klasse 36 Damen- und Kindsr-Noilsttsn, Dorren-
nnd Knaben-Kn-üge; 4) In der Ausstellung von Kational - Dskonomis vertreten.

LruolidänÄer
bester Konstruktion, in allen Dormen und Crösssn werden aueb auk briskllcbs I

Dsstellung, jedem ein-slnen Dalle sntsprsobsnd, geliskert. Droscbürs : Dis I

Dntoilslizslirüvbk und ikre Dellung gratis. l?i okessor Dis.rZs.oln aus j
Novl bei Viurno (Destsrrsiob) sobreibt uns: ,Dis Dandage ist ein Nsister-
stück und -u meiner iöukrisdsnböit ansgkkallsn. Dieselbe sit-t ausgs-eicbnet.
macbt mir keine Descbwerdsn und lullt den Drueb, trot- ssiner Drösse, voll-1
kommen -urllek, lob lzin IbNen uni so msbr verptliobtst, da iob krüber nie ein I

Dand srbalten konnte, welobes sine ^nrüokbaltung bewirkte I " Nan adrsssiro :

à die Hsilsnstsit kür Rruoblsiâsn in Slarus. (D1753?) (402 j

kür Hsrnàsn, I,sintûàr, Hand-, lisob- und
Küobontüobor (gswöbnliobe u. boebkeine)
etc. etc. wird in beliebigen (suantitätsn

abgegeben von (84
ìV-'Iî In ?üdrikünt,

in Zlsieiilzsolr (Dangentbal).
Kliasksr sisKsri 211 OisrcZdsQ.

Dölegr.-Kdrssse: Ualtbsr LIsisnbasb.

^issotlfZnke,
sowie Aaco-Hassbinsn, kür Damilien
ssbr praktiscli, lieksrt naeb besten,
bewäbrtestsn Lpstsinen, in solider
und -wsckmässiger Konstruktion,
unter Carantie. -u billigen Drsisen

.1. 8c1iiìki<1ei- svoiw, (î, à. öällök)
Disgasso ünssorsibl-Züriob DisZasso.

cZ-Zrünüzv 1SSZ.

à troàZHS
?isobtsil, Dautausseblage, (liebt und
rbsumatisebs 8cbmsr-sn bsilen sieber
dureli Hr. 2, bösartige Knoebengesebwürs
n. dgl. dureb Kr. 1, Lal-kluss, okk'ens Düsss
und Wunden aller Krt dureb Kr. 2 des
seit llabren erprobten und bswäbrten
Svbrsâor'svlisii Iiiäig,ii-?üa,stors.
Daquet Dr. 3. 75. Kpotb. Hokruder in
Denerbaeb-Ltuttg. Drasebürs direkt und

in allen Depots gratis kranko. (123
Osnoraläop. : Kpotb Hartmann in Ztsokborn.
In den Vpotb. -u Lt. Lallsn, Laäsn, Rassl
(Kdler-. llreiken- u. Lt.Dlisabstbsnapotb.),
Risoboks-slI (v. Nuralt). Klawil, Krauonkold
(Dr. Lebrödsr), KsíàêN, Hsrisan (Dobsok).
Krsnàgsn, 1>n2srn (Wsibel), üaxxsrswil,
IlaZa- (Lündsrbauk), Rarsobaeb (ltotbsn-
bäusler). Loba^banssn (Dkäbler und Dis-

Klopksr), Vkivtortbnr (Nobrenapotbeke).
2Ür1ob (Diugsrbut a. Kreu-pl.. Davatsr
Klepbant. Dilisnkron a. Weinpl.. Drnnner
-. Daradissvogel. Danmann iu VussersibD.

keereii- «d fHttprHW«ii
verselrikdensr Olrösss.

Koncbâisl — prämirt — Lorn.
Lobr solid, -weekmässig, preiswnrdig.

8ïmmtlie>lê ^gzciilim till iilicllê linl!

Illustrirte Drospskts kranko.

?àsoà. Kâuter, Âscàiià.
452j Hrvig-tiiiAeii. (Dlioà)

àrâNrili Kimàlià
(l'In.vvrU's.-o.). (72

8!8llei-igkk Absà ?lZ0v9 Hei-lls.



.SdpurUcv JFvaufn-Btitunö — ©läöer für Seit IjäusItdjEu ©rcte

— Oberengadin.
Kurhôtel Concordia 17« ««,, « m Kurhôtel Concordia

Kaltwasserheilanstalt.
Indication en: Bleichsucht, Blntarmutli, Rliachitis, ftk*rog»!siil«»sis,

heginiiende Phthisis, Magenaffectioiien, chronischer
Bronchialkatarrh, Meconvalescenz nach Typhus und Malaria.

Kurmittel :

1. Bewegung in der unübertrefflichen, reinen und leichtathmigen Alpenluft.
2. Warme und kalte Bäder, Douchen, Abreibungen, Wickelungen, Dampfkastenbäder.
3. Electrothérapie, Massage und Heilgymnastik.
4. Milchkuren. [342

Der äusserst ruhige, angenehme Aufenthalt in Zuoz wird besonders SCllWäclllIcIlClS
Kimlern, toleichsüchtigen Mädchen, hlutarmen Frauen und nervös
aufgeregten, überanstrengten Kauf- überhaupt Berisfslenten empfohlen.

Pension Fr. 5. 50 per Tag, Zimmer yon Fr. 2 an. Bedienung inbegriffen.
ErofEn-ang ±. T"u.m.i 1889. _______

Dr. Perregaux, Kurarzt. Hermann G-llli, Propriétaire,

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95,

_

(H 749 Q)
Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,

Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird, ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2, 30.
Hoppe's aromat, Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts,
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr, 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr, 1. 60. [220
— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —-

General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gfallen. bei F. Klapp, Droguerie zum ,Falken".

Torhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäfi von — Muster franco —
H] Nef & Baumann, Herisau.

Für Feinschmecker

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwertbig befunden.

Cichorien-Kaffee
WT Ca CCIrIE & fil©«» ü@I©t!tttga

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten uud nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029Z) [25

m
(H 4208 Q)

RrnftW« Put7t!Ol"fA sollte in keiner Haushaltung mehrOl Wae C I UltiÄoll" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Blecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küehen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros : Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Mooter's Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

.A_ugexiblickliohe Zubereitung. [19

BrroteUwr kartw Fabrikat
im Gebrauch vortheilhafter als Chocolade und andere Oaoaofabrikate.

Ueberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per 1/a kg. — Fr. 2. 20 per '/. kg. — Fr. 1. 20 per */» kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Hydroleine, engl. Seifenpulver, ein Packet à 15 Cts.,
_ _

ersetzt 1/2 Kilo Marseiller-
Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. —• Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt bei: Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

•—— En gros: Robert Wirz, Basel. ———

Für Kinder genügt
Vi—V2j

Erwachsene 1/2 — 1

Tam.-Confitüre.
Schachte lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Tamar Indien vgl
W Aerztl.warmempfohl.,un8chädl.,rein «9 pflanzl., sichern. schmerzlos wirkende ||1 SGWT Confiture laxative J§
BL von angenehm erfrisch. Geschmack, JBB
ffîL ohnejedenachtheil.Nebenwirkung. J®§jj

^ Allein Hebt.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Yollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerliuth,

Neumiinster-
Xiirich.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

— àrWMà.
Lurtiôtsl (Zonoorà » « Xurüötsl Loneorà

XaIt>VÄ88vrIlvilAtt8tilIt.
Iilàieâti0Q6N! ZZIvîà8iiât, IîI»tîìrn»U»tSs, ZZIiêTàîà, ?«s< s

iiVVAS«U«Iìà Z?î»tI»Î8Î8, MaKSIIAKìkSti«»«», «ks OI»Î8«I»«r Z5t«q»tt-

«ZîîîtllLaàrrii? Wve<Vi»vaIv8«;vii« nâà pil»«W ,,»«K MîìZâ^ssì.

1. LsrveKUQK ill clsr lllllldkl'tl'sWellSll, l'eÎQSli llllâ l6Î(?Ilt3tIlilllA6ii ^.Ipkllllà
2. drille llnà délits Làâsr, vouollsil, àrsidllilKSll, ^ViàeluilKSll, vlUllxànstsildûclsr.
3. ZZIsà'otllsrdxis, NdssaZs llllâ UsilAMllldsìà.
4. Nilelllvlli'sil. (842

Der àsserst ruIliAS, uilAsilsIlills àksiltllâ ill vvirâ dssoliâsrL îK<?àM^áà.SîsISSîZGW

I^îiîà^n, KI«îà«àdtÎKviì MàÂàvu, iklluîê»» isi«iî u ä zi«?,'và
ASlLZG» «MîvII, ÛkSI'âSî^trGîZ^tSLî Itaîsk- lidsrlldllxt ZîGî'îzàîSliîîGS» Slllxkollleil.

?VU8Ì0N il'. 5. 50 PV1' l'as, Xitltilttti' V0I1 i l'. 2 èln. Lvâiviiuns indeZiiài.
á.. ———

Or. ?6rr6Aa.ux, Xur3r?t. â2?L2 ^702)2-46

Din^ig unà allein àurob àvenàung àsr seit àabren
bsrilbnrten unà är^tlieb enrzzloblenen ILs,1i-Rrsuter-
Leiks. Dieselbe erzeugt 2srtsn, krisebsii ?àt unà bat
sieb glänzend bsväbrt gegen raube, sxrûàs, llsokigs
Haut, Loirullsrsxrosssll, Sssisbtsrötbs, vieksln, Dinnsn,
tlitssssr sie., à ET Lie., iu Verpackung von 8 Ltück
?r. 1. 22.

^ ^ ^
(D 749 H)

ILs.1l - Vrêrus - Leiks entfernt sicber vlssbtsil,
vartüssbtsn, Ns^trLibs, UsutsusssbläZs leàor tlrt. vis
sbsàtê llnssbâàliebksit virà ebenso gsrantirt vis die
2uvsrlässizs t7irkuug bei ricbtiger àvenàung. à Dr,
1, 22 unà Dr. 2. 22 pro Luebse.

vllius.rrs.sser ?ur StsrlruuA unà Riie^e der ILopklisui, à Dr. 2. 22.
Hoxxs's sroiust. îlueàssesr, ^unr vssiàirsn àes làuàss unà der 2âlms, à Dr. 2. 22.
Hoxxà vrillsnt.Lsluixulvsr, verleibt àsn väbiisu eine vsises Dsrbs, à 72 2ts.
?iteàe-2s1 oàer Hssrkräusslvssssr, ustürlisbs Voeksn -lu erzielen, à Dr. I. 72.
Hssrksrde, blouâ, drsuu unà ssàar?, uusvbs.âliob, à Dr. 2. 22.

Sssrioâ, ?ur Rutksruuu^ lästiger Hss.ro, a Dr. 1. 22. (220
— üllk ättit, ueiui mit dem îibuinu d«r kirms. „Ketriider IloM" veiliblun. —-

Söllsral-Vspüt: ^usrâ Wir?, S3.rt6rl8tr3.LL6, Sssei.
In ^t. bei Ü71k».x>zz, DroZuoris ^UIN halben".

— V«àâ»xsàSs —
sigknss lmä snglîzok ^sbi'îlcst, oàs lluà weiss ill grösster àsMg.il1 lisksrt
diUÎAst àa.8 fZikissux-Eksoksii von — Nüster franco —

Fßk H îîiìttnittnn, IlorÎ8îìu.

?ür?6!tt8àlllSLksr!

HÄULkra-uöii ìisLtsuL sirixkolà?
4 vrxllKllàsteL lulâilàolies ?lvàl!t,

àer dsstsil auslâilàiscizeil Xoràrrsn? (Kraull, Vvsllcsr, (frainxlsr,
Xusil^er à.) von unsern tredensinittel-IIntersncilunAsdeainton à

vollkommen AlàliwertlnZ llskunàsn.

^ CZivIrvrÏSM-ZLîr.kL'OS l,
G« à GàG«» KMMK«xW

8. àil llittet FCllau ant <lie llCirnia xn aeliten nnà nur
ot»ÌK6 Narke xu verlangen. (Nsv29ch (2s

M
(D 4208 <Z)

iìt°tllìil<l'v ?tti?vtìifn in keiner tts.usbalt.unu inebrvl Wivv iz i utlmvtt" keblen, ist àss beste Mttsl, um Rost,
Lobinut^, Dlseksn, àlaulsn 2u entfernen, rsiniZt alle llueben-
ssràìbs, inaobt NsssinA, Rnxlsr, Lestsvks, IVbtksn eto. sxisgel-blank. ?u babsn in allen bessern DroZuen unà Lns^ersi-
kanàlungen. — ?reis 22 2ts.

Rn^os: Robert ix/ir-, ttartsnstr. 66, Rssel.

Vlooker 8 kèìvîìo
îLt snrdlltirt r6iri, 3l8o von à o lis ra Ràlirvsrtll.

^.rlASriì>1ic?lLi1iàS ^>rlì>SrSÌàriA. (19

LrrààHM? UsMê« MKHxMM
iw Ssbrsà vortbsilbsktsr sis Lbosolsàs unà snàsrs Laeaoisbriksts.

vederal! lu âer Zodwels vorrâtbix lu Lüodseu
2U Dr. 4. — per IcA. — Dr. 2. 20 per ch KZ. — Dr. 1. 20 xsr '/- kg.

Màà: â Vlooksi-, àiài'àm.

WrolNiiL, MKl. 8àpu!vtzr, élu ?evket s IS vts.,
^ ^ ersàt^/zILloNarssiller-

Leiks, reinigt àis Wäsebs veisser unà sobnellsr. In Dassebsn von
50 Kilo à Dr. 52. -— VbrsllàixloiN vrüsssl 1822. — Lest lautende Aeug-
nisss vieler Lzzitäler, lVasebanstalten ste. (tt4145(l) (1032

Dàxôt bei: A. ssUIIkMÄNN, LlZöisel'A'ltSSö 17, Lt. källöll.
-——- Kill Zrosi ?t il

i/4—1/2, kür Dr-

rum-Donlltüre.
Làaolit.ît lDr.10(Zt>.,
sivzislii kür 15—20(?t.

Ifssnsi» Inllîen
s BV i ontitur«, I»x»tiv«^'WE Ivon aQt?SQSÜ!Q orkrisà. SogoliiQàoìc, ^W. olmo^sàsiiàtîivU.D'sboiiàlciuig.

^ Xllvlil iiclrt.

LsiI-^.OSti»1tSQ
FgASQ

VgpZtllpfuNgz

VolldlütiglLöit,

Zili^rüns sto.
'

foptlsussnä ÍQ ^.Q-

ttaupì-llspôî:^.pâ.
(l. Diugeriiutli,

ILiiriel».



IL g. m e. 5itni 1889.

ittljriliingrn k$ Bdfwî^tJIrnifîiiisîÉnîite
Blmtaflufjo (Sraïtefatlap gitr „iKfjiiungor JTrausnptfimg".

«rWîinl am briïïcn Äoitttfa® jeton Mannte. -s>-s=-»«sr-Ä- Blotto: (Eine für 3111t, 3tltr für ffiiiit!

(Brl|iî(itit0$|ïatroit .Fraternité (fMmunuT ^rraucniverliaiit),

l^erôcmâung.
Die eingelaufenen Beiträge gu (Bunften unfern- (Erbolungsftation werben hiermit bett

wofyltfyätigen Spettbern aufs berficffte uerbattfh
Die Iiutr- nntr Baïmitfïalf „Jrateriutr" be a iHlnimjev 3fvauettirerltattîrc$

(Kofenbiigel) bei Hrnafdl, Kanton Sippengell, wirb am \5. fUtni ^889 eröffnet.
,für altes Habere uerweifen wir auf nacbfolgenbeit Profpeft.

DJtunHt!tutii]s-oinilé.

Profpeft. h—!-

Die Eitr- unît BatanfïaW „.Jrafmiitc" (Jul) nun; er fïraitnttiaKarô)
(fvülxn; gwm „aioleittrüget")

liegt am füblidgeit SBljaitge ber oberhalb llrrtäfcf; junt $o|cw®amnt emporfteigenben Skrglelgne, in einer? §i%
noit Beinahe 3000 fttf). lieber ben Drt unb baS llraäftfgtljal fagt Dr. :peinte ridjtig lote folgt: „Siefeg Sljal
ift, loenu 0 int Sufte be§ Sommere ttttb im blettbenben Sonnenfdjeitt batiegt, cht witttberficblidjeg (Oteinätbc,

ein au§ grünen bergen unb flttren gewebteg ©ebidfjt, wie aitS einem fecitmärdjen. SSon .Späitfergruppen befaet,
mit breiter Sljalfoïjle begabt, bon nidgt jtt l)oben Sergen umgeben, bie ber miirntenben Sonne Eingang gewähren,
eignet fid) biefeS Xfjat borpgltd) fowoljl jum Iilinmtifrtjen, alg jitm derrain-fliinirt, unb fein |)iutergruub ift
and) üont SSerMgr fo loeit entlegen, alg eg rufjcliebtutbe uttb ber Üittfje bebiirftige i'eitte nur loitiifdjeu fLinnen."

Sie in Tlruäfd) gemalten uteteorotogifdjeu ^Beobachtungen belueifeit, baff biefer Drt weniger DcYbef unb

Segen bat alg bie übrigen Sl)äler be§ Santom? Slppcitjell. Sie .Spitgelgruppe felbft, auf wetdjet bag Sitrbaug
„fraternité" liegt, fdjütgt bag leidere oor allen rattigen SStnbeu ttnb matfgt eg jtt einer borjitgltdjett SrfjolititgY
ftatiou folootjl für bie Sommern, alg attd) für bie SBintermonate.

intrmiffd : Sie Slnfta'lt ift mit einer fompleten 9kbeeinrid)titug ocrfeljcit, luetclje bett ganjen itutent Stocf
beg §aufe§ einnimmt. Sag Sabetnaffer ift eine erbige Stahlquelle, bereit dgemifdje iditaUjfe fpätcr erfdjetitcu wirb.

Sie Suren werben unter örjtlidjer Sbntrole gemacht. ?l(le 14 Sage wirb bei 9îeuaufitaïjnteit ärjtlidje
Serorbnung gratis ert'heitt für bie Suraittcn am Surtifd).

Sie fad)t anfteigeitbe Sergtelfne mit einem au bie Suranlagen greujettben Sannettwälbdjen bieten

©elegenbeit für Sungen=©t)mnaftif ttttb SerraimSitrett ; ÜMgepIätw finb an nerfdgiebenen Stationen. Ölclegenlgeit

ju SDÏildgïurett.

: 31ttf ben §olgett4Tantm ttttb über benfelbeit nad) Sdjöneitgruttb. Sad) Remberg ttnb (Sbnat

führt eilte neue Strafte über Schönau unb Seil. (Sitte ciitfjerft gcitnfgreidge ÜSerqfalgrt ift attd) auf bie jwei
Stunben entlegene $od)alp. ferner finb jtt erwähnen bie Slip Softmoo? unb ber befanute Softfall fut Shale
felbft liegen fafobgbab, ©oitteit, 2(ppeitje(I, SBetftbab ttttb bett Agiittergruub fdjliefft bie Säittiggruppe ab.

iV'tiittui'ti.tctl : 1. Siefoitoalegjenten oott allen fdjweren Sraufheitett fittbett hier einen Drt, wo fie fid)
batb erholen werben;

2. Sranffjetten ber 3(tl)mung§organe ; djronifrfge Salariée, SititgettemphPfem ;

3. UnterleibSlranffjeiteit; fpejielle Suren für frauentranïfgeiten ;

4. 931eid)fitd)t mit allen folgefraufljetten ;

5. 2Bodicnbettfran!hetten,

<ri 1

II. Jahrgang. W 6. Juni 1869.

itihÄUM w WlhmhtràlUîezlWràà
Monatliche Gratisbeilage zur „Schweizer Frauenzeikuug".

Erschrink KM drikicn ZonnkKfl jedrn Monà. W o k kl> : Eine für Mllr, Nllr flir Eine!

Erholîîlliisstatioii (Schweizer Frauenvrrdand).

Meröccnkung.
Die eingelaufenen Beiträge zu Gunsten unserer Erholungsstation werden hiermit den

wohlthätigen Spendern auf's herzlichste verdankt.
Die Kur- und Badanstalt „Fraternité" des Schweizer Frauenverdandes

(Bosenhügel) bei Urnähch, Ranton Appenzell, wird anî Z5. Juni Z88si eröffnet.
Jür alles Nähere verweisen wir auf nachfolgenden Prospekt.

Das HerwaNungs-Kamitê.

Prospekt. -----
Dir Kur- und Vadmchalt „Irnteruite" (Schweizer Franennerband)

tfvüker guur „Wosenkügel")
liegt am südlichen AbHange der oberhalb Urnäsch zum Hohen-Kaium ernporsteigenden Berglehne, in einer Höhe
von beinahe 3000 Fuß. Ueber den Ort und das Urnäschthal sagt Vr. Henne richtig wie folgt: „Dieses Thal
ist, wenn es im Dufte des Sommers und im blendenden Sonnenschein daliegt, ein wuuderliebliches Gemälde,
ein aus grünen Bergen und Fluren gewebtes Gedicht, wie aus einem Feenmärchen. Von Häusergruppeu besäet,

mit breiter Thalsohle begabt, von nicht zu hohen Bergen umgeben, die der wärmenden Sonne Eingang gewähren,
eignet sich dieses Thal vorzüglich sowohl zum klimatischen, als zum Terrmn-Knrort, und sein Hintergrund ist

auch vom Verkehr so weit entlegen, als es ruheliebende und der Ruhe bedürftige Ueute nur wünschen können."
Die in Urnäsch gemachten meteorologischen Beobachtungen beweisen, daß dieser Ort weniger Nebel und

Regen hat als die übrigen Thäler des Kantons Appenzell. Die Hügelgrnppe selbst, auf welcher das Kurhaus
„Fraternitö" liegt, schützt das letztere vor allen rauhen Winden und macht es zu einer vorzüglichen Erholungsstation

sowohl für die Sommer-, als auch für die Wiutermvnate.

Knvmittel: Die Anstalt ist mit einer kvmpleteu Badeeinrichtnng versehen, welche den ganzen untern Stock
des Hauses einnimmt. Das Badewasser ist eine erdige Stahlquelle, deren chemische Analyse später erscheinen wird.

Die Kuren werden unter ärztlicher Kvntrvle gemacht. Alle 14 Tage wird bei Neuaufnahmen ärztliche

Verordnung gratis ertheilt für die Kuranten ane Kurtisch.

Die sacht ansteigende Berglehne mit einem an die Kuranlagen grenzenden Tanuenwäldchen bieten

Gelegenheit für Lungen-Gymnastik und Terrain-Kuren; Ruheplätze find an verschiedenen Stationen. Gelegenheit

zu Milchkuren.

Attiwüge: Auf den Hohen-Kamm und über denselben nach Schöneugrnnd. Nach Hemberg und Ebnat

führt eine neue Straße über Schönan und Tell. Eine äußerst genußreiche Bergfahrt ist auch auf die zwei
Stunden entlegene Hvchalp. Ferner sind zu erwähnen die Alp Roßmovs und der bekannte Roßfall. In, Thale
selbst liegen Jakvbsbad, Gvnten, Appenzell, Weißbad und den Hintergrund schließt die Säntisgruppe ab.

DeiìiNlzekgcn: 1. Rekonvaleszenten von allen schweren Krankheiten finden hier einen Ort, wo sie sich

bald erholen werden;
2. Krankheiten der Athmungsvrgane; chronische Katarrhe, Lungeuemphysem;
3. Unterleibskrankheiten; spezielle Kuren für Frauenkrankheiten;
4. Bleichsucht mit allen Fvlgekrankheiten;
5. Wochcnbettkrankheiten.
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Uraäfdj ift Station an bec 9tppeujeïïer48aïjtt. — tßribatmagen finb auf Siefteïïung ant Safinïjof.

fpenftoitdpreife: turtifcf): ßtmntcr mit fßettfioit, Silk« inbegriffen, gr. 3. — ;

I. Xafel : „ „ „ „ „ „ 4. 50 bid $r. 5. — ;

tSirber eptra.

Xrinfgelber finb nid)t geftattet; bagegen ftefjt eine .pitlfslaffe für Unbemittelte bent motjttfjätigeu

fpitblifitiit offen.

3$metltttttg. Stimmten, welche eine Ltutcrftübung au« ber .fntlfdfaffe mihtfdfeit, tjabeu ein bie§bejitgticf)e§

©cfitcf) ait baä Ü5eriiia'(titng§ Eouttté, bureau be« Schweizer grauenberbattöeg, Siiweitftrajje 64, itt

einzureichen.

fflfitgtieber bed SSerbcmbeS, fowic non folcfjett ©iitpfohlctte haben ftetê bad erfte Unrecht jttr Aufnahme
itt bie turauftalt.

Uniitetbungen finb erbeten ait bad tBermaituugd - Somite, Sömenftrafe 64, itt Rurich, ober ait bie

Xserloattung Uitrhaitd „graternité" tu Uritäfd).
Setjrtödjter für bad ,£>auS()altuug§wefeu belieben fid) gleichen Orte« anjitmetben.

fits iînurnittings - (Cnmiti.

(Erfyirlnttctirffatüm fre«
JiVaueuAuu-Uattbcs.

Wmtm ©rgänjitrtg bed Sîeferated über bie ©eneratber-

DiSt fantniïu«9 ^ed ^erbanbeê fenbe Shneît bie Stnfprache
® ber ißräfibentin, gehalten at§ ©Ölleitung zum XraU

tanbunt „©rhotungdftation" :

„töte gbee ber ©rünbititg einer ©rhotungdftation ift
anf bent SBoben ber ärztlichen ißrajid ertuachfen itnb fattn
biefetbe in zwei formen zum Sludbruct gelangen." @o

begann bie Sicbnerin unb fuhr fort: „@te fönnen, meine

®amen, eine Slnftatt grünben, beftimmt für @rt)ofungd=

bebürftige, welche, bent ©pitale enttaffen, nod) nicht int
©taube finb, an itjrc Xagedarbeit jurüdjulehren unb baljer
noch eine Saft für ihre Familie finb. ©ie tonnen zweiten«
eine ®uranftatt grünben für grauen bed SJtittelftanbed,
Wetcheit ed bie fogiate Stellung nicht geftattet, bie ©pitüter,
noch bie öffentficEjen Slnftatten 311 befuchen, Welche Weber

ben ©taat, nod) bie öffentliche SBoIjtthätigteit anfpreepen.

gür bie erfte Stoffe, bie öffentlichen Straten unb bie nie-
beren Strbeiterftänbe, haben ©taat unb bie öffentliche SSopD

tt)ätig!eit ju adelt Reiten int gm unb int Studlanbe ge=

forgt. SBerfen wir einen Slid auf granfreid), fo Wiffen
Wir, baff fchon SJtajarin bie Slnficpt hatte, bah jebeë ©pitat
feine eigene ©rhotungdanftatt auherpatb ber 9Jiauern tiott
ißarid haben folltc, unb hinterlieh er ein Segat bon 30,OOügr.
ju biefem ßwede. Stnno 1640 entftanb bad erfte Sfteïow

batedzentenpaud für weibliche ©enefenbe boni Hôtel Dieu.
®ocp erft unferem igahrpunbert blieb ed Vorbehalten, bie

gbee weiter abzuführen, unb ed würbe 1857 berfetben
Sludbrucf gegeben in ber ©rünbung ber grofzen, mit 500
Stetten audgeftatteten Slnftatt 51t Sincenned. ®iefer folgte
1859 bad Asyl de Vestines bei ißarid, ein ©rpotungg»
hand für SBöchnerinnen, 1847 bad ©eebabDpofptz zu Kette,
bon grt. ©oraltj ipinfdp gegrünbet, welche bereits 14 gapre
tang borper ben bortigen armen ®ranfen ^ßriüatpflege 51t

®he<t Werben lieh- 1869 enblidh entftaitb Bak-sur-mer, @ee=

pofpiz für ftroppulöfe Sinbcr, audgeftattet mit 500 Söetten.

®en Slnftojj jur ©rünbung biefer weltberühmten Slnftatt
hatte Dr. Sßerocpe gegeben, welcher mit §ülfe ber iDtabame

bit garnet bie Stnweitbung bon ©eebäbern bei flrophu=
töfen .^inbern zu ©an SMo erprobte. ®ie opferfrettbige
SBittWe bu ipamet führte bie trauten Einher fetbft in

einem Marren an ben tDîeeredftranb. 3n gotge ber gtücU

Iid)en Stefuttate, Welche fie erzielte, gelang ed bem ppitaw
tropifchen Strzte, bie Assistance publique für bad ißro-
jett eined föürpaufed z" intereffiren, ttnb fo tarn ed zur
©rünbmtg biefed ©eepofpized. ffwei Sapre fpäter grüttbete
STcabame be ißarid eine weitere Stnftaït für SMbcpen 31t

©roftin. — ©ngtanb befifst 157 Stefonbatedzentenhäufer.
®ie Sübtüfte hat überall, wo ein befannter Stabeort ift,
folc^e ipeimftätten für bie Straten aufzuweifen; erinnern
Wir nur ait bie gnfet SBigpt, Brighton, ®ober, SJtargate,
@t. Seottarbd, Saftbourne, unb bann bie biet gitirte Stnftaït
31t SBoobforb (S'ffez') bei Spping goreft, welche SRrd. ©tab=

ftone mit einem ftüpitat bon 275,000 gr. für bie armen
©enefenben and bem Often Sonbond atd Sîefonbatedzentein
ipofpiz gegrünbet hat. — Stud) ®eutfd)tanb befi^t feine
§tetonoatedzenteuhäuferfürarme®enefenbe. ©ohatSDIüttchen
feine eigene Slnftatt für biefen gDecf; granffurt befi^t bie

SJeaintur; SBertin: Stantenburg für grauen unb SDteinerd=

borf für SJiänner; bie ©ritnbung eined Weiteren ipofpized
für genefenbe SSöchtterinnen ift auf ein ©utachten ber

iöranbenburgifchen Sterztetammer in Studfidjt genommen. —
gtatien eitbtidh ftet)t burd) feine zahlreichen ©eepofpize
unb ©rhotungdftationen für arme Srante unb ©enefenbe

im gleichen Stange mit ben übrigen Staaten, betreffenb

Seiütngen in ber öffentlichen SBofftthätigfeit.
SBad befilit nuit uttfere Schweiz? ©teht fie zurüct auf

bent ©ebiete ber Strantenpftege gegenüber ben ©chtoefter«

ftaaten? 2Bir fageit : nein, unb erinnern ©ie an bie Strmen-

abtheitung, Wellie bereit« in atten unferen gröberen Sur=
orten beftel)t, Wie 31111t 33eifpiet bad Strmenbab itt Saben,
bad Strmenbab 9îï>einfeïben, bie Strmenabtljeitung in ©d)inz=
nach, biejenige oon ^fäferd, fowie biejettige üoit 3Beiheit=

bitrg, mit bieten anbern ®urorten, wo auf ©efitch bon
Sterzten greibetteit für Unbemittelte zu befommen finb, uttb
enbtid) fotlen auf ber .'pöhe bed 3ürid)bcrgd unb bei

äßintcrtt)itr fpeztette Stnftalten für bie armen ©cnefcnbcit,
welche bom ©pitate enttaffen fiitb, errichtet werben, itnb
Wir bürfen Stngefichtd aü' biefer ®hn'facOcn mit Stecht

fagett, bah aud) ttnfere Schweig nidft hinter beit fie tum
gebenben Staaten zurüdbleibt auf bent ©ebiete ber öffentlichen

.trautem unb Strmenpftege.
®ied, meine ®amen, leiftet Shueu ben SSeweid, bah

©taat unb ißribatWohlthätigteit für bie erfterwät)nte tlaffe
ber ©rholungdfiatioiteu im Qn= unb Studlanbe reichlich
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Urnäsch ist Stativn an der Appeuzeller-Bahn. — Privatwagen sind ans Bestellung am Bahnhof.

Pensionspreise: Knrtisch: Zinnner mit Pension, Alles inbegriffen, Fr. 3. — ;

I. Tafel: „ „ „ „ 4. 50 bis Fr. 5. —Z
Bäder extra.

Trinkgelder sind nicht gestattet; dagegen steht eine Hntfskasse für Unbemittelte dem wohlthätigen

Publikum offen.

AemcrklMg. Kuranten, Ivelche eine Unterstützung ans der Hülfskasse wünschen, haben ein diesbezügliches

Gesuch an das Verwaltungs - Comit», Bureau des Schweizer Frauenverbandes, Lötvenstraße 64, in Zürich,
einzureichen.

Mitglieder des Verbandes, sowie von solchen Empfohlene haben stets das erste Anrecht zur Aufnahme
in die Kuranstalt.

Anmeldungen sind erbeten an das Verwaltungs - Cvinitä, Löwenstraße 64, in Zürich, oder an die

Verwaltung Kurhaus „Fraternitä" in Urnäsch.

Lehrtöchter für das Hanshaltnngswesen belieben sich gleichen Ortes anzumelden.

Das Uermâttlgs - Comite.

Die Ertzàngsstakion des Schweizer
Frauenverlmndes.

Ergänzung des Referates über die Gencralver
sammlung des Verbandes sende Ihnen die Anspracheâ der Präsidentin, gehalten als Einleitung zum Trak-

tandum „Erholungsstation":
„Die Idee der Gründung einer Erholnngsstation ist

ans dem Boden der ärztlichen Praxis erwachsen und kann

dieselbe in zwei Formen zum Ausdruck gelangen." So
begann die Rcdnerin und fuhr fort: „Sie können, meine

Damen, eine Anstalt gründen, bestimmt für Erholungsbedürftige,

welche, dem Spitale entlassen, noch nicht im
Stande sind, an ihre Tagesarbcit zurückzukehren und daher
noch eine Last für ihre Familie sind. Sie können zweitens
eine Kuranstalt gründen für Frauen des Mittelstandes,
welchen es die soziale Stellung nicht gestattet, die Spitäler,
noch die öffentlichen Anstalten zu besuchen, welche weder
den Staat, noch die öffentliche Wohlthätigkeit ansprechen.

Für die erste Klasse, die öffentlichen Armen und die

niederen Arbeiterstände, haben Staat und die öffentliche
Wohlthätigkeit zu allen Zeiten im In- und im Auslande
gesorgt. Werfen wir einen Blick auf Frankreich, so wissen

wir, daß schon Mazarin die Ansicht hatte, daß jedes Spital
seine eigene Erholungsanstalt außerhalb der Mauern von
Paris haben sollte, und hinterließ er ein Legat von 50,000Fr.
zu diesem Zwecke. Anno 1640 entstand das erste Rekon-

valeszentcnhans für weibliche Genesende vom Hötsi Diou.
Doch erst unserem Jahrhundert blieb es vorbehalten, die

Idee weiter auszuführen, und es wurde 1857 derselben
Ausdruck gegeben in der Gründung der großen, mit 500
Betten ausgestatteten Anstalt zu Bineennes. Dieser folgte
1850 das Leszü clo VcMinss bei Paris, ein Erholungshaus

für Wöchnerinnen, 1847 das Seebad-Hospiz zu Cette,
von Frl. Coraly Hinsch gegründet, welche bereits 14 Jahre
lang vorher den dortigen armen Kranken Privatpflege zu

Theil werden ließ. 1860 endlich entstand Lcck-sur-mor, See-

Hospiz für skrophnlöse Kinder, ausgestattet mit 500 Betten.
Den Anstoß zur Gründung dieser weltberühmten Anstalt
hatte Dr. Perochc gegeben, welcher mit Hülfe der Madame
du Hamel die Anwendung von Seebädern bei skrophu-
lösen Kindern zu San Malo erprobte. Die opferfreudige
Wittwe du Hamel führte die kranken Kinder selbst in

einem Karren an den Meeresstrand. In Folge der
glücklichen Resultate, welche sie erzielte, gelang es dem philan-
tropischen Arzte, die /Lssistnnos putzligus für das Projekt

eines Kurhauses zu intcressiren, und so kam es zur
Gründung dieses Seehospizes. Zwei Jahre später gründete
Madame de Paris eine weitere Anstalt für Mädchen zu
Groslin. — England besitzt 157 Rekonvaleszentenhänser.
Die Südküste hat überall, wo ein bekannter Badeort ist,

solche Heimstätten für die Armen aufzuweisen; erinnern
wir nur an die Insel Wight, Brighton, Dover, Margate,
St. Leonards, Eastbourne, und dann die viel zitirte Anstalt
zu Woodford iEssex) bei Epping Forest, welche Mrs. Gladstone

mit einem Kapital von 275,000 Fr. für die armen
Genesenden aus dem Osten Londons als Rekonvaleszentcn-
Hospiz gegründet hat. — Auch Deutschland besitzt seine

Rekonvaleszentenhänser für arme Genesende. So hatMnnchen
seine eigene Anstalt für diesen Zweck; Frankfurt besitzt die

Mainknr; Berlin: Blankenburg für Frauen und Meiners-
dorf für Männer; die Gründung eines weiteren Hospizes

für genesende Wöchnerinnen ist auf ein Gutachten der

Brandenburgischen Aerztekammer in Aussicht genommen. —
Italien endlich steht durch seine zahlreichen Seehospize
und Erholungsstationen für arme Kranke und Genesende

im gleichen Range mit den übrigen Staaten, betreffend

Leitungen in der öffentlichen Wohlthätigkeit.
Was besitzt nun unsere Schweiz? Steht sie zurück auf

dem Gebiete der Krankenpflege gegenüber den Schwesterstaaten?

Wir sagen: nein, und erinnern Sie an die
Armenabtheilung, welche bereits in allen unseren größeren
Kurorten besteht, wie zum Beispiel das Armenbad in Baden,
das Nrmenbad Rheinfelden, die Armenabtheilung in Schinz-
nach, diejenige von Pfäfers, sowie diejenige von Weißen-
bnrg, mit vielen andern Kurorten, wo auf Gesuch von
Aerzten Frcibetten für Unbemittelte zu bekommen sind, und
endlich sollen auf der Höhe des Zürichbcrgs und bei

Wintcrthur spezielle Anstalten für die armen Genesenden,
welche vom Spitale entlassen sind, errichtet werden, und
wir dürfen Angesichts all' dieser Thatsachen mit Recht
sagen, daß auch unsere Schweiz nicht hinter den sie

umgebenden Staaten zurückbleibt ans dem Gebiete der öffentlichen

Kranken- und Armenpflege.
Dies, meine Damen, leistet Ihnen den Beweis, daß

Staat und Privatwohlthätigkeit für die ersterwähnte Klasse
der Erholnngsstationen im In- und Auslande reichlich
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forgen. fpier in Sbonlurrenj p treten, ift Weber Slitfgabe
nod) Sweet be? Schwerer grauenüerbanbe?. SBenn Sie,
bereite Serbanb?mitglteber, eine Suranftalt grünben wollen,
fo fei e? für jene Stanbe?fhweftern, bie feine öffentliche
SBohlthötigfeit fudjen, welche, überarbeitet burcl) bie ftrenge
©rfüüung non gamiüen» ober Serufgpflihten, beê Seben?

Saften, ohne ju murren, ertragen unb benfelben et;er er»

liegen, al? eine frentbe fjanb um fftlfe anfprec^eit ; für
jene oerlaffenen, alleinfteljenben grauen, Welche fein ftanbe?»
gemäße? ®afeitt mel)r haben, fobalb ihnen ®ranfl)eit unb
9M>eit§unfähigfeit ba? berufliche ©infommen abfhnetben.
©ebenlen Sie ferner ber grauen jener Seamten bon be»

fcfjeibenem ©ehalte, welche ihre Stellung in ber ©efelt»
fcl)aft mit ber Selaftung einer gröfjern gamilie nur mit
SJiuhen wahren fönnen. SBirb bie bont Sranfenlager ober

fdjweren SBodhenbette langfant genefenbe grau berlangen
bürfen, baff ber ÏRann bie Soften einer paffenben, längeren
Sur für fie beftreite? Stein. ®ie Unglücfliche Wirb ficb) nicht
erljolen, noch einige Seit ber gamilie eine Sürbe fein unb
langfam in füll berborgenem ©hmerje ihr Seben l)in=
fiecjjen, bi? ein erlöfenber ®ob fie bon be? ®afein? Schwere
befreit. — hierhin gelangt Weber bie fpenbenbe Staat?»
noch ißribatpflege. Sein SJtenfchenherj h®t bie füllen Seufjer
ber Seibenben empfunben, wenn nicht ber fcharfe Slid
eine? menfhenfreunblihen Slrjte? ba? liebet in feiner ganzen
SBeite ju überfeljen bermag unb ungeahnte fMtlfe ju fdjaffen
fid) bemüht. — 8111' jenen Uebermübeteit, all' jenen be»

brüdten, genefenben Stanbe?fd)weftera eine hülfreiche §anb

p bieten, bie? ift bie tßflidjt ber grauen unfere? nationalen
Serbanbe?. Su un? fotten fie fommett, alle bon SMfjfal
unb förderlichen Seiben t)eimgefud)ten SJtitfhWeftern, bie

feine .fmlfe beim Staate noch bei öffentlichen Slnftalten
fudjen, bei un? fotten fie ein freunbli^e? §eim ftnben pr
©rhoïung bon ihren hhhftfchett Seiben unb jnr Stärfung
itjrer Seelen! ®ie? jrt erzielen, reichen wir itn? heute

gegenfeitig bie öanb p bereinter Sraft für bie 2tu?füf)rnng
be? fchönen SBerfe?, eingeben! be? Serbaub?»9Jtotto: „Stile
für ©ine, ©ine für Stile!" 91p(ja.

a«« c'eut tutithnt HmuüticU.

M^efanntlich hut ber ®it. Schweiber grauenberbanb
ba? Sab 3iofenl)ügel ob bem ®orfe Urnäfd) ange»

i fauft unb ift bem Sereine 511 biefer Stcquifition
in Sejug auf Sauliddeit (Sienbau) unb auf Sage nur 31t

gratuliren, aber ebenfo macht e? beut feinen Sinn ber

fadjanftrebenben grauen alle @l)re, bah fie gerabe biefe?

Dbjeft fi<h au?gefuht. ®iefe? ©ebäube, wie gefagt faft
nod) neu, bretfiödtg, liegt auf bem fdjönften 2lu?fiht?=
fünfte, mit Säumen unb romantifhen gelSfjarthien um»

geben. ©? beherrfdjt, wie ein Sdjloh, ®orf unb ®l)al, ein

wahre? »Garda val«. Subent ift biefe? ©ebäube im ein»

jigen eigentlichen ®t)al, ba? unfer ipalbfanton aufweist, üon
bem frhftaHlautern Urnäfhfluh burd)raufd)t, ber feine Duelle

in ben „fieben Srunnen" hut in SdjWägnIp=8Btberal:p unb,
bebor er ba? flahere Sanb betritt, imfwfante SBafferfäüe
bilbet. ®a? SSaffer be? Sabe?, ba? fth fcfjott für biete

Seiben beilfam erwiefen, entfpingt auf nahem Serge, bem

fogenannten ©belin, wo im gal)re 1673 ber le|te Sär im
Santon erlegt würbe. Obwohl Urnäfd) mit St. ©allen
unb Slfpenjell eifenbahnlicf) oerbunbett ift, bietet biefer Ort
ben Suranten boh ba? StiHlebeu be? Sanb» unb Stilen»

aufenthalte?, unb bürfte biefe angenehme Sergttjalgegenb
in Sufnnft mehr geWürbigt werben, al? bi?ljer.

Unb bann aber erft bie SJiaffe 21u?flug?fmn£te ab hier,
Heinere ober gröbere Sergtouren (le|tere ohne güf)rer nicht
rathfam) auf .sbohen»Samnt, ipodjrtld, glufdjen, bie be

rühmte glufhenljohle (150 gufj lang), in ber 1611 in
Srieg?jeiten XÇiaï&etDof)rter förmlich SSoIpung nahmen unb
fhon biberfe SJierfwürbigfeiten barin gefunben würben,
Siohfall, Sangenfluh (Serganlagen), Sänti?, Sfltmanu,
Silberblatt, Süthifbh, ©hrenfftih, Srhftatdjohle, Sobelwie?,
ober Sergfiah nah ©nnetbül)!, ober wieber bon Sdjwägalfi,
ißeter?alp, SaiterfaK nah SBeifjbab, ferner über Sänti?,
blauer Schnee nah ©benalpäBilbfirchli, nah bent gählenfee,
SStlbfee ac., über bie Slubhütte ober Sänti? nah SBilb»

hau? (Swingli?hütte), Sajerlude nah @a£, furpm eine

Unmaffe bon Sombinationen, bie in einem Sommer allein
nicht alle auSpführen finb. ©in routinirter gübrer für
eigentliche Sergtouren (Dir. 33) wohnt bire'ft am gufse
be? Sofenhügel?. ®a? ©ehen, ba? ©inathmen ber wür
jigen SllfjenMuterluft, ift eben gerabe ba? 2Bertl)botIe ber
Serggegenb; l1/'-' Stunbe bom Sabe finbet man fhon
Sllpenrofeu in tpülle unb gülle, nebft biberfe« anberen

Sergpflanjen, baljer and) ber glora Wegen fih ba? Serg»
fteigen lohnt.

®roh hoher Suge (jirfa 837 m ü. 9Ji.) gebeitjt um'?
®orf herum ber Dbftbaum noh orbentlih, ber l)öchftge»
legene Slftfelbaum, atlerbing? SBilbling, jtrla 100 gatjrc
alt, fteljt aber unftreitig auf ber Keinen Shwägalft, alfo
über 1300 inü. ÏÏK. ®ie ©emeinbe, jirfa 2Ü00 ©inwolper,
hat eine 9ïu?bel)nnng bon jirïa brei Stunben in Sänge
unb girfo jwei Stunben in Sreite (Snftlinie gemeffen) unb
Wirb baljer bereit? bie gröfjte fein im Santon, ©efhiht
(the? über biefelbe finbet fid) ant beften in ©hefer'? gabr
bithern ober ©hr°Ktt bon Sfurrer ©abriel Söalfer (1740),
in benen man Serfdnebenc? boit Seiaug erfährt. SBa?

Segetation anbelangt, fo wäre noch betpfügen, ba§ wir
biefe? gahr um jirfa bierjelp Sage früher Sanb betamen,
al? leide? gaf)r, Sirfhbättme fangen an 31t blühen (14. ÜJtat),
Suhenlaub bi? auf alle Serge ec., @ra? fhon in ben Sor»
alfeit, 9iaht? fo ntilb unb Warm, baf? fhon brei ÏBohen
lang Slumentöfife niht mehr in'? §au? genommen Werben

mußten, baher ift auf einen au?gejeihneten, bieXIeidqt gar
troefenen Sommer 31t h°ffett/ loa? Wir bem neuen Unter»
nehmen bon fielen gönnen mögen.

SBir wünfhen bem Sabe jal)lreidhen Sefttd) unb finb
ber feften Ueberseitgitng, bag Siele in nähftett galjren
wieberfehren in'? frohe, anmnthige ®h'U hex Urnäfh, beffen
Sewof)ner beftrebt fein Werben, ben Sommergäften ben
Stufenthalt bnrd) freitnblihe? ©ntgegenlommen angenehm
31t machen, gum Schlufi aber ein 811fienrö?hen ®ir:

©in Sibat Ipch bon Serge?wanb
®em fhütten Streben im Serbanb.

Btwnf Uev Jruu.
Sllleber biefe? wihtige ®heitta würben an ber galjrc?»

berfantmluug ber ©hWeijcrifhcit gemeinnû^igen

©efettfhûft im foerbft 1886 in Safe! fed)? ®l)efcm
aufgefteflt :

1. ®er Serttf ber grau al? Söintter unb ©rjicherin,
©attin uttb ^auSfrau ift ein h0hcr un^ mannig»
faltiger nnb für gamilie unb Staat überau? wichtiger.
©? erforbert berfelbe 31« Seitung be? §att?Wefen? nnb @r=

Sieljung ber ®inber auf)er ber geiftigen and) eine firattifhe
Sorbilbung, befonber? in ben weiblihen danbarbeiten.
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sorgen. Hier in Konkurrenz zu treten, ist weder Aufgabe
noch Zweck des Schweizer Frauenverbandes. Wenn Sie,
verehrte Verbandsmitglieder, eine Kuranstalt gründen wollen,
so sei es für jene Standesschwestern, die keine öffentliche
Wohlthätigkeit suchen, welche, überarbeitet durch die strenge

Erfüllung von Familien- oder Bernfspflichten, des Lebens

Lasten, ohne zu murren, ertragen und denselben eher
erliegen, als eine fremde Hand um Hilfe ansprechen; für
jene verlassenen, alleinstehenden Frauen, welche kein
standesgemäßes Dasein mehr haben, sobald ihnen Krankheit und
Arbeitsunfähigkeit das berufliche Einkommen abschneiden.
Gedenken Sie ferner der Frauen jener Beamten von
bescheidenem Gehalte, welche ihre Stellung in der Gesellschaft

mit der Belastung einer größern Familie nur mit
Mühen wahren können. Wird die von: Krankenlager oder

schweren Wochenbette langsam genesende Frau verlangen
dürfen, daß der Mann die Kosten einer passenden, längeren
Kur für sie bestreike? Nein. Die Unglückliche wird sich nicht
erholen, noch einige Zeit der Familie eine Bürde sein und
langsam in still verborgenem Schmerze ihr Leben
hinsiechen, bis ein erlösender Tod sie von des Daseins Schwere
befreit. — Hierhin gelangt weder die spendende Staats-
noch Privatpflege. Kein Menschenherz hat die stillen Seufzer
der Leidenden empfunden, wenn nicht der scharfe Blick
eines menschenfreundlichen Arztes das Uebel in seiner ganzen
Weite zu übersehen vermag und ungeahnte Hülfe zu schaffen

sich bemüht. — All' jenen Uebermüdeten, all' jenen
bedrückten, genesenden Standesschwestern eine hülfreiche Hand

zu bieten, dies ist die Pflicht der Frauen unseres nationalen
Verbandes. Zu uns sollen sie kommen, alle von Mühsal
und körperlichen Leiden heimgesuchten Mitschwestern, die

keine Hülfe beim Staate noch bei öffentlichen Anstalten
suchen, bei uns sollen sie ein freundliches Heim finden zur
Erholung von ihren physischen Leiden und zur Stärkung
ihrer Seelen! Dies zu erzielen, reichen wir uns heute

gegenseitig die Hand zu vereinter Kraft für die Ausführung
des schönen Werkes, eingedenk des Berbands-Motto: „Alle
für Eine, Eine für Alle!" Alpha.

Korrespondrnz ans dem Kankon ApponzrU.

hat der Tit. Schweizer Frauenverband
das Bad Rosenhügel ob dem Dorfe Urnäsch ange-

i kauft und ist dem Vereine zu dieser Acquisition
in Bezug auf Baulichkeit (Neubau) und auf Lage nur zu

gratuliren, aber ebenso macht es dem feinen Sinn der

sachanstrebenden Frauen alle Ehre, daß sie gerade dieses

Objekt sich ausgesucht. Dieses Gebäude, wie gesagt fast

noch neu, dreistöckig, liegt auf dem schönsten Aussichtspunkte,

mit Bäumen und romantischen Felsparthien
umgeben. Es beherrscht, wie ein Schloß, Dorf und Thal, ein

wahres »lfturftu?a.i«. Zudem ist dieses Gebäude im
einzigen eigentlichen Thal, das unser Halbkanton ausweist, von
dem krystalllautern Urnäschfluß durchrauscht, der seine Quelle

in den „sieben Brunnen" hat in Schwägalp-Wideralp und,
bevor er das flachere Land betritt, imposante Wasserfälle
bildet. Das Wasser des Bades, das sich schon für viele

Leiden heilsam erwiesen, entspringt auf nahem Berge, dem

sogenannten Ebelin, wo im Jahre 1673 der letzte Bär im
Kanton erlegt wurde. Obwohl Urnäsch niit St. Gallen
und Appenzell eisenbahnlich verbunden ist, bietet dieser Ort
den Kuranten doch das Stillleben des Land- und

Alpenaufenthaltes, und dürfte diese angenehme Bergthalgegend
in Zukunft mehr gewürdigt werden, als bisher.

Und dann aber erst die Masse Ausflugspunkte ab hier,
kleinere oder größere Bergtouren (letztere ohne Führer nicht
rathsam) auf Hohen-Kamm, Hochalp, Fluschen, die bc

rühmte Fluschenhöhle (150 Fuß lang), in der l611 in
Kriegszeiten Thalbewohner förmlich Wohnung nahmen und
schon diverse Merkwürdigkeiten darin gefunden wurden,
Roßfall, Lcmgenfluh (Berganlagen), Säntis, Altmann,
Silberblatt, Lüthispitz, Gyrenspitz, Krystallhöhle, Kobelwies,
oder Bergpaß nach Ennetbühl, oder wieder von Schwägalp,
Petersalp, Lauerfall nach Weißbad, ferner über Säntis,
blauer Schnee nach Ebenalp-Wildkirchli, nach dem Fählensee,
Wildsee :c., über die Klubhütte oder Säntis nach Wild-
Haus (Zwinglishtttte), Saxerlucke nach Sax, kurzum eine

Unmasse von Kombinationen, die in einem Sommer allein
nicht alle auszuführen sind. Ein routinirter Führer für
eigentliche Bergtouren (Nr. 33) wohnt direkt am Fuße
des Rosenhügcls. Das Gehen, das Einathmen der wür
zigen Alpenkräuterlnft, ist eben gerade das Werthvolle der
Berggegend; Ifte Stunde vom Bade findet man schon

Alpenrosen in Hülle und Fülle, nebst diversen anderen
Bergpflanzen, daher auch der Flora wegen sich das
Bergsteigen lohnt.

Trotz hoher Lage (zirka 337 in ü. M.) gedeiht um's
Dorf herum der Obstbanm noch ordentlich, der höchstgelegene

Apfelbaum, allerdings Wildling, zirka 100 Jahre
alt, steht aber unstreitig auf der kleinen Schwägalp, also
über 1300 in ü.M. Die Gemeinde, zirka 2000 Einwohner,
hat eine Ausdehnung von zirka drei Stunden in Länge
und zirka zwei Stunden in Breite (Luftlinie gemessen) nud
wird daher bereits die größte sein im Kanton. Geschieht

liches über dieselbe findet sich am besten in Schefer's
Jahrbüchern oder Chronik von Pfarrer Gabriel Walser (1710),
in denen man Verschiedenes von Belang erfährt. Was
Vegetation anbelangt, so wäre noch beizufügen, daß wir
dieses Jahr um zirka vierzehn Tage früher Laub bekamen,
als letztes Jahr, Kirschbäume fangen an zu blühen (14. Mai),
Bnchenlaub bis auf alle Berge :c., Gras schon in den
Boralpen, Nachts so mild und warm, daß schon drei Wochen
lang Blumentöpfe nicht mehr in's Haus genommen werden
mußten, daher ist auf einen ausgezeichneten, vielleicht gar
trockenen Sommer zu hoffen, was wir dem neuen
Unternehmen von Herzen gönnen mögen.

Wir wünschen dem Bade zahlreichen Besuch und sind
der festen Ueberzeugung, daß Viele in nächsten Jahren
wiederkehren in's frohe, unmuthige Thal der Urnäsch, dessen

Bewohner bestrebt sein werden, den Sommergästen den

Aufenthalt durch freundliches Entgegenkommen angenehm
zu machen. Zum Schluß aber ein Alpenröschcn Dir:

Ein Vivat hoch von Bergeswand
Dem schönen Streben im Verband.

Der Beruf der Frau.

^lieber dieses wichtige Thema wurden an der Jahres'
Versammlung der Schweizerischen gemeinnützigen
Gesellschaft im Herbst l 836 in Basel sechs Thesen

aufgestellt:
1. Der Beruf der Frau als Mutter und Erzieherin,

Gattin und Hansfrau ist ein hoher und mannigfaltiger

und für Familie und Staat überaus wichtiger.
Es erfordert derselbe zur Leitung des Hauswesens und
Erziehung der Kinder außer der geistigen auch eine praktische

Vorbildung, besonders in den weiblichen Handarbeiten.
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2. ©ine ehenfo grünblidje Silbung bebürfen bie

% öd) ter, VDeïcbje unöereljelicljt bleiben, bamit itjnen bie

Erwerbung einer gefiederten SebenSftellung, wenn
fie biefeï&e bebürfett, ermöglicht Wirb «nb fie nic£)t ber

SJiotlj ober bem fittlidjen Serberben preisgegeben finb.
3. Sie ©rfafjrung lehrt ferner, baß bie jetzige Sor»

bilbung nidjt oottftänbig genügt unb baß ineber bie öffent»
ließen ©dljulen, beren gauptbeftreben auf bie intelleftuelle
Silbung gerichtet ift unb gerietet fein muß, noch bie ga=

inilie im ©taube ift, jene geforberte 2luSbiIbung p geben.
4. S3arum finb öffentliche, Sitten pgänglidje Stnftolten,

inbuftriette weibliche gortbilbungSfcßulen, grauenarbeitS»
fchulen p fetjoffen, welche bie je|t beftehenben Unterrichts»
anftalten ergänzen unb Welche bie Köcßter mit ben erfor=
berlichen Senntniffen itnb gertigfeiten in ben weiblichen
Strbeiten auSprüften im ©tanbe finb.

5. ®a biefe Slnftalten ber ©efammtßeit bienen, fo ift
eS in erfter Sinie ißflicßt ber ©efammtheit — ber gamilien,
ber ©emeinben, beS Staates (beS ©cljweijer grauen»
üerbanbeS?) — fie p errichten. SBie ©emeinben unb
©taut für bie Säuglinge gortbilbungSfchulen, 3eicljenfd)ulen,
Stecßnifer» unb ©ewerbefchulen, polßtedjnifcße ©cßulen ge=

feßaffen hüben, fo ßabett jene auch fi*r Weibliche Sit»
genb bureß Errichtung tion inbuftrietten gortbilbungS»
fchulen unb grauenarbeitSfchulen ju forgen, benn
bie weibliche gugenb ßat für ihre Silbung baS

gleiche Stecht ju beattfßrucßen, Wie bie männliche.
6. Sis biefeS ffiel erreicht ift, fällt ber ©djweijerifcßen

gemeinnützigen ©efettfdjaft bie fcßöne unb gewiß gefegnete

Slnfgabc p, bnreh Slnregung unb Seiehrung mit SBort

unb ©chrift für ©inführung ber grauenarbeitSfchulen unb

weiblichen gortbilbungSfchulen p wirfen unb fich an ©r»

richtung folcher p bethätigen.
®te Setl)eiligung au ber SiSfuffion war bantalS eine

lebhafte unb fachliche, faft ausnahmslos ber ©inführung
üon grauenarbeitSfchulen gunftige. ®ie UeberWeifung ber

ganjen 21 itgel e g e n £} cit an bie p erWeiternbe gortbilbungS» j

fchultommiffion würbe einhellig befcßloffen. ©twaS fompli
jirt Warb bie ganje 21ttgelegenßeit baburch, bafî bie all»

gemeine grage ber gortbilbung ber ittläbcßen unb bie j

©pejialfrage ber ©inführung bon grauenarbeitSfchulen in j

ber ©eßweij nicht rein getrennte ©ebiete finb, fonbern
naturgemäß bielfach ineinanber greifen; auch liegen bie

®inge gaitj anberS in einer ©tabt als itt einem ®orf.
SJtag beut nun fein wie ihm Wolle, fo hat ßier bie

©cßwefjerifcße gemeinnü|ige ©efettfehaft ein SSirlungSgebiet
gefunbeit, baS fie nicht meßr üerlaffen, fonbern bebauen

fottte. ©eitbem finb nun balb brei .gaßre üerfloffen unb
unS fcheint, man habe in biefer Sejießung öerßältnißmäßig j

nur feßr wenig erreicht. 21ußer in Sintertßur ttnb 21öß

finb unfereS SöiffenS bis jeßt noch faft leine öffentlichen
unentgeltlichen gortbilbungSfchulen für erwadßfene Söchter
errichtet worben, unb nur bon Sern haben wir etwas

bernommen über unentgeltliche grauenarbeitSfchulen.
2Bo fteeft nun Wölfl ber gehler? SBo aitberS als bei

ben grauen, weil fie fich biSanlfin attp paffits berhalten
gegenüber biefer ©adje, bie boch ganj grauenfache ift?
®er ©taat, bie ©emeinben, bie ©djulpflegen, bie gemein»

nütugen SJtänner, fie 2111e fönnen biefe in obigen ißunlten
befhrtebene fchüttc unb nothwenbige Slufgabe trog bem

beften SBitten unmöglich befriebigenb löfen, fo lange
bie grauen nidjt mithelfen mit Statt) unb Xljat.

2$ir appelliren bal;er an alle gemeinnüßig gefinnten
grauen unb grauenberetne unb glauben, ber ©eßweijer

ätebaftion: grau 3î. SötrpSaitntantt in ©t. ©alleit. — ®ruä

grauenberbanb fei in erfter Sinie berufen, mit gutem Sei»

fptel boranpgehen, baS heißt, er foüte pm fjwecfe ber

Errichtung bon unentgeltlichen §auShaltungSfhulen unb
Weiblichen gortbilbungSfchulen ganb in ganb geßen mit
ber ©chweijerifchen gemeinnützigen ©efettfehaft unb auf biefe
SBeife bie bieSbepglidjen frommen SBünfdje enblich einmal
ins 2Birlliche überfeßen helfen. R. W.-ls.

BMituttgeauölaitfih; [H
Iiiiiiiiniiliiiii ifNiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiT

<ä5> <ÖS> «§> <®>

gltt bie Jtebfllittfltt ber „Pittheilungen", 2tad) beit „SDtit-
theilungen" 3tr. 5 fcljeinen einige SerBanbcSfchweftern git glauben,
biegrauen«^ranîert!affe in ©täfa fei ein SBert beé

grauenbereinS bafelbft. ®ent ift nicht fo_; Jperr fjennt)»
Sibmer, einer ber SRitbefipcr be§ großen 9tiffel'fcf)ert ©eiben»

gefctjäftcS, hat fie »ornel)mlich p Dîutcen ber fo ötelfacf) burcp
Slutarmuth leibenben Slrbeiterinnen gegrünbet, unb obwohl er
fich bemüht, bieg ®inb feiner 2Renfd)enfreunbIichteit rnöglirf)ft auf
eigene güßc p ftelten, Bebarf eS nodi bietfad) feiner leitenben
unb ftärtenben jplfe. — ®er grauenberetn ©täfa wirft
in anberer îiîeife fegengreich : als Sluffichtsbehörbe über SlrbeitS»
fdfuleu, .fttnbergärten, SSaifen» unb Slrmenfiaug, bertheilt au
arme fD'täbchen SlrbeitSmaterial unb unterftügt Sitte, .traute unb
arme SSöchnerinnen unb hat fomit ein großes SlrbettSfelb. ®antit
foil nicht gefagt fein, baß e§ nicht erfreulich wäre, wenn auch

biefer herein fiel) entfchließen tonnte, p beut großen S3unbe p
treten. t?inc UnBctÇcitigtc.

2hx unferc Cefenuclt!
Unter liefern Citel, es war im Ulat f888, l)at

6ic tluterpichnete unferc £efera>elt unb namentlich bie

Ucitglieber bes Sdjmcijer ^rauennerhanbes jum erften
UTal in unferem bamals neu gegrünbeten Derbaubs»

organ als beffen Uebaltorin begrüßt, tjeute aber, mir
fdireibcn jebt Juni fSSf), famine id), umUbfdiieb
p nehmen, weil id) wegen ^amiiiennerljaltniffen non
nuit ait non ber Uebaîtioit ber „Ulittbeiliingeti bes

Sdjweijer ^rauetwerbanbes" jirûcBtrete.
Uei biefem Uitlaf; beftätige id) cittfad) einen Uns

fprud) jot). Ifalbcr's, welcher ba lautet: „lüer am
IPege bauet, tjat nicle ZTTeifter, ttttb noch feinem
Sterblichen, ber feine Kraft bem öffentlidjen Uiettfte
wibmete, ift es gelungen, es Ulleit red)t fit mad)ett.
Uod), ein red)ter Uleufcb glaubt aud) nid)t nollfommen
511 fein, eine fachgemäße, gerechte, nur aus Siebe für
bas öffentliche lDol)l erwad)fenbe 'Kritif ift ifjm nieb

mehr willfommen, ba fie ber ^örberttitg ber non ihm
erftrebten bient."

jnt Uebrigen finb meine UDüufchc jeßt beim Ub=

fd)iebsgruß bie glcidien, wie ehemals beim Untritts»
grufj. Jch wüttfehe ttämlid) non gattjcm lfer5eiV
möchten bie „Ulittheilungcn bes Sd)wei5er grauen»
nerbattbes" bem urfprünglid) aufgefteilten Programm
treu bleiben unb fomit ftets Ùedtenfdjaft ablegen über
bie Urbeiten bes Perbanbes, unb bcmfclben eine ein»

l)eitlid)e, gleichmäßige Chätigfeit ermöglichen. 21Tögeu

fie bas geiftige 23anb bilbctt, welches bie Ulitglieber
unter fid) ttttb mit beut (gefammtnerein nerfnüpft unb

hoffentlid) ftets feft unb einig jufammeuhält 51t fröh=

Iid)em unb fegensreichem Streben unb Sd)afjrcn auf
bem ^felbc ber (gemeimtüteigfeit! Uas walte (gott!

St. (galten, im Juiti \889*
Uaßt tic Wivj-B<tumanii.

uitb Vertag ber 90t. <Srtltn'fcE»cn Suchbvucfcra in ©t. ©alten.
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2. Eine ebenso gründliche Bildung bedürfen die

Töchter, welche unverehelicht bleiben, damit ihnen die

Erwerbung einer gesicherten Lebensstellung, wenn
sie dieselbe bedürfen, ermöglicht wird und sie nicht der

Noth oder dem sittlichen Verderben preisgegeben sind.
3. Die Erfahrung lehrt ferner, daß die jetzige

Vorbildung nicht vollständig genügt und daß weder die öffentlichen

Schulen, deren Hauptbestreben auf die intellektuelle

Bildung gerichtet ist und gerichtet sein muß, noch die
Familie im Stande ist, jene geforderte Ausbildung zu geben.

4. Darum sind öffentliche, Allen zugängliche Anstalten,
industrielle weibliche Fortbildungsschulen, Frauenarbeitsschulen

zu schaffen, welche die jetzt bestehenden Unterrichtsanstalten

ergänzen und welche die Töchter mit den

erforderlichen Kenntnissen und Fertigkeiten in den weiblichen
Arbeiten auszurüsten im Stande sind.

5. Da diese Anstalten der Gesammtheit dienen, so ist
es in erster Linie Pflicht der Gesammtheit — der Familien,
der Gemeinden, des Staates (des Schweizer
Frauenverbandes?) — sie zu errichten. Wie Gemeinden und
Staat für die Jünglinge Fortbildungsschulen, Zeichenschulen,
Techniker- und Gewerbeschulen, polytechnische Schulen
geschaffen haben, so haben jene auch für die weibliche
Jugend durch Errichtung von industriellen Fortbildungsschulen

und Frauenarbeitsschulen zu sorgen, denn
die weibliche Jugend hat für ihre Bildung das
gleiche Recht zu beanspruchen, wie die männliche.

6. Bis dieses Ziel erreicht ist, fällt der Schweizerischen
gemeinnützigen Gesellschaft die schöne und gewiß gesegnete

Ausgabe zu, durch Anregung und Belehrung mit Wort
und Schrift für Einführung der Frauenarbeitsschulen und

weiblichen Fortbildungsschulen zu wirken und sich an
Errichtung solcher zu bethätigen.

Die Betheiligung an der Diskussion war damals eine

lebhafte und sachliche, fast ausnahmslos der Einführung
von Frauenarbeitsschulen günstige. Die Ueberweisung der

ganzen Angelegenheit an die zu erweiternde Fortbildungs-
schulkommission wurde einhellig beschlossen. Etwas kompli-
zirt ward die ganze Angelegenheit dadurch, daß die

allgemeine Frage der Fortbildung der Mädchen und die î

Spezialfrage der Einführung von Frauenarbeitsschulen in j

der Schweiz nicht rein getrennte Gebiete sind, sondern

naturgemäß vielfach ineinander greifen; auch liegen die

Dinge ganz anders in einer Stadt als in einem Dorf.
Mag dem nun sein wie ihm wolle, so hat hier die

Schweizerische gemeinnützige Gesellschaft ein Wirkungsgebiet
gefunden, das sie nicht mehr verlassen, sondern bebauen

sollte. Seitdem sind nun bald drei Jahre verflossen und
uns scheint, man habe in dieser Beziehung verhältnißmäßig j

nur sehr wenig erreicht. Außer in Winterthur und Töß
sind unseres Wissens bis jetzt noch fast keine öffentlichen
unentgeltlichen Fortbildungsschulen für erwachsene Töchter
errichtet worden, und nur von Bern haben wir etwas

vernommen über unentgeltliche Frauenarbeitsschulen.
Wo steckt nun wohl der Fehler? Wo anders als bei

den Frauen, weil sie sich bisanhin allzu passiv verhalten
gegenüber dieser Sache, die doch ganz Frauensache ist?
Der Staat, die Gemeinden, die Schulpflegen, die
gemeinnützigen Männer, sie Alle können diese in obigen Punkten
beschriebene schöne und nothwendige Aufgabe trotz dem

besten Willen unmöglich befriedigend lösen, so lange
die Frauen nicht mithelfen mit Rath und That.

Wir appelliren daher an alle gemeinnützig gesinnten
Frauen und Frauenvereine und glauben, der Schweizer

Redaktion: Frau R. Wirz-Baumann in St. Gallen. — Druck

Frauenverband sei in erster Linie berufen, mit gutem
Beispiel voranzugehen, das heißt, er sollte zum Zwecke der

Errichtung von unentgeltlichen Hanshaltungsschulen und

weiblichen Fortbildungsschulen Hand in Hand gehen mit
der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft und auf diese

Weise die diesbezüglichen frommen Wünsche endlich einmal
ins Wirkliche übersetzen helfen. k. î-a.

Meinungsaustausch M

-W- <M»

An dir Redaktion der „MitttMnngrn". Nach den
„Mittheilungen" Nr. 8 scheinen einige Verbandesschwestern zu glauben,
die F r au en-Kr ank e nk ass c in Stäfa sei ein Werk des

Frauenvereins daselbst. Dem ist nicht so; Herr Jenny-
Widmer, einer der Mitbesitzer des großen Riffel'schen Seidcn-
geschäftes, hat sie vornehmlich zu Nutzen der so vielfach durch
Blutarmuth leidenden Arbeiterinnen gegründet, und obwohl er
sich bemüht, dies Kind seiner Menschenfreundlichkeit möglichst auf
eigene Füße zu stellen, bedarf es noch vielfach seiner leitenden
und stärkenden Hülfe. — Der Frauenverein Stäfa wirkt
in anderer Weife segensreich: als Aufsichtsbehörde über Arbeitsschulen,

Kindergärten, Waisen- und Armenhans, vertheilt an
arme Mädchen Arbeitsmaterial und unterstützt Alte, Kranke und
arme Wöchnerinnen und hat somit ein großes Arbeitsfeld. Damit
soll nicht gesagt sein, daß es nicht erfreulich wäre, wenn auch
dieser Verein sich entschließen könnte, zu dem großen Bunde zu
treten. Eine Unbctheiligte.

An unsere ^eserwelt?
Unter diesem Titel, es war im Mai s 888, hat

die Unterzeichnete unsere Leserwelt und namentlich die

Autglieder des Schweizer Hrauenverbandes zum ersten

Mal in unserem damals neu gegründeten Verbandsorgan

als dessen Redaktorin begrüßt. Heute aber, wir
schreiben jetzt Juni s889, komme ich, um Abschied
zu nehmen, weil ich wegen Aamilienverhältnissen von
nun an von der Redaktion der „Mittheilungen des

Schweizer Hvauenverbandes" zurücktrete.
Bei diesen: Anlaß bestätige ich einfach einen

Ausspruch Ioh. Halber's, welcher da lautet: „Wer am
Wege bauet/hat viele Meister, und noch keinem

Sterblichen, der seine Rraft dem öffentlichen Dienste

widmete, ist es gelungen, es Allen recht zu machen.
Doch, ein rechter Mensch glaubt auch nicht vollkommen

zu sein, eine sachgemäße, gerechte, nur aus Liebe für
das öffentliche Wohl erwachsende Uritik ist ihm
vielmehr willkommen, da sie der Förderung der von ihm
erstrebten Zwecke dient."

Im Uebrigen sind meine Wünsche jetzt bebn

Abschiedsgruß die gleichen, wie ehemals beim Antrittsgruß.

Ich wünsche nämlich von ganzem Herzen, es

möchten die „Mittheilungen des Schweizer ch-auen-
verbandes" den: ursprünglich aufgestellten program:::
treu bleiben und sonnt stets Rechenschaft ahlegen über
die Arbeiten des Verbandes, und demselben eine

einheitliche, gleichmäßige Thätigkeit ermöglichen. Mögen
sie das geistige Band bilden, welches die Mitglieder
unter sich und mit den: Gesammtverein verknüpft und

hoffentlich stets fest und einig zusammenhält zu
fröhlichen: und segensreichen: Streben und Schaffen aus
dem Helde der Gemeinnützigkeit! Das walte Gott!

St. Gallen, in: Juni (339-
>.î osa lie W ez-Vaumam I.

u>:d Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallei:.
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